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können nicht berückſichligt werden. 


Politiſche Tagesſchau. 


In der Reichstagserſatzwahl in Varel⸗Jever 
wird die endgiltige Entſcheidung, wie es auch 
bisher, ſolange der Abg. Träger den Wahl⸗ 
kreis vertrat, der Fall war, erſt in der Stich⸗ 
wahl fallen und zwiſchen fortſchrittlicher 
Volkspartei und Sozialdemokratie ſtattzufin⸗ 
den haben. Die Ausſichten für die erſtere ſind, 
aber diesmal weniger günſtig als in der letzten 
Stichwahl, aus der der Abg. Träger als Sie⸗ 
ger hervorging. Träger war damals nur um 
rund 800 Stimmen hinter ſeinem ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Stichwahlgegner zurückgeblieben, 
und er konnte auf weit über 4000 nationallibe⸗ 
rale Stimmen zu ſeinen Gunſten rechnen. 
Diesmal hat der Sozialdemokrat Hug den 
fortſchrittlichen Kandidaten Dr. Wiemer, der 
in den allgemeinen Wahlen ſein Mandat für 
Nordhauſen an die Sozialdemokratie ablreten 
mußte, um reichlich 1600 Stimmen überflügelt, 
und nach den Skimmenziffern des Wahlganges 
vom 26. d. M. kann Dr. Wiemer nicht auf 
reichlich 4000, ſondern auf höchſtenns 2800 
befreundete Stimmen rechnen. Da die So⸗ 


zialdemokratie erfahrungsgemäß bei Stich⸗ 


wahlen noch beträchtliche Reſerven aufzubrin⸗ 
gen pflegt, iſt die Wahl des fortſchrittlichen 
Kandidaten keineswegs ſicher. Es wird dazu 
einer ſehr viel ſtärkeren Wahlbeteiligung be⸗ 
dürfen, denn im erſten Wahlgange haben von 
38 000 Wahlberechtigten nur wenig über 
25 000 ihr Wahlrecht ausgeübt. Das iſt kei⸗ 
neswegs ein erfreuliches Zeichen für die Zug⸗ 
kraft des freiſinnigen Gedankens, von der in 
der linksliberaleen Preſſe ſo viel Rühmendes 
zu leſen iſt. N 5 

Die Maifeier abgelehnt 
haben die Arbeiter der Germaniawerft und 
der Howaldwerke in Kiel. Auch die Holz⸗ 
arbeiter haben das an ſie von der Leitung des 
Metallarbeiterverbandes geſtellte Anſinnen, 
den 1. Mai mitzufeiern, abgelehnt. 
Die Sicherheit der Paſſagiere auf den Rhein⸗ 

dampfern. 

Wegen der Sicherheit der Paſſagiere auf 
den Rheindampfern wird von den Landtags⸗ 
abgg. Adelung (Soz.) und Molthan (Ztr.) in 
der heſſiſchen zweiten Kammer eine 
Interpellation eingebracht werden unter Hin⸗ 
weis auf die Kataſtrophe des „Titanic“. Die 
Interpellatian gründet ſich darauf, daß die 
großen Salondampfer auf dem Rhein bis 1500 
Perſonen faſſen können, aber nur wenige Ret- 


tungsboote und Schwimmgürtel mit ſich 
führen. 
Bei den Erſatzwahlen für den Wiener 


Gemeinderat 
in drei Bezirken des dritten Wahl⸗ 
körpers wurden am Freitag in zwei Be⸗ 
zirken Chriſtlichſoziale gewählt. Im Bezirk 
Ottakring iſt Stichwahl zwiſchen dem 
Chriſtlichſozialen und dem Sozialdemokraten 
erforderlich. 

Bei der Stichwahl für den Gemeinde⸗ 
rat wurde im Bezirk Ottakring der Sozial⸗ 
demokrat Anton David mit 2101 von 4180 
Stimmen gewählt. — Bei den Wahlen für 
die Bezirks vertretung des Bezirkes 
Ottakring erhielten die Sozialdemokraten 
ſämtliche zehn Mandate. 

Erſatzwahl zur italieniſchen Kammer. 

Bei der durch den Tod des bisherigen Ver⸗ 
treters, notwendig gewordenen Erſatzwahl zur 
Deputiertenkammer wurde in Lucca General 
Buonini, der ſich im gegenwärtigen Feld⸗ 
zug ausgezeichnet hat und ſich augenblicklich 
in Homs befindet, faſt einſtimmig gewählt. 


Verfüngung des franzöſiſchen Marine⸗ 
Offizierkorps. 
Marineminifter Delcaſſeé beabſichtigt, 
das Offizierkorps der Kriegsflotte zu ver⸗ 
jüngen, und hat zu dieſem Zweck angeordnet, 
diejenigen Offiziere, die ihre Zuteilung zum 


Landdienſt verlangen, dem Borddienſt zuzu⸗ 


weiſen. Man glaubt, daß die meiſten dieſer 
Offiziere es vorziehen werden, ihren Abſchied 
zu nehmen. 


Transperſiſche Eiſenbahn. 

In Paris fand am Donnerstag Nach⸗ 
mittag die konſtituierende Verſammlung der 
aus franzöſiſchen, engliſchen und ruſſiſchen 
Intereſſenten beſtehenden Geſellſchaft zum 
Studium des Projekts einer trausperſiſchen 
Eiſenbahn ſtatt. 

Das Schuleſchwänzen zur Erhöhung der 

Maifeier 
iſt eine Erfindung der Pariſer „Genoſſen“. 
Der Syndikatsverband des Seine⸗Departe⸗ 
ments hat an die Arbeiter die Aufforderung 
gerichtet, den 1. Mai auch dadurch zu feiern, 
daß ſie an dieſem Tage ihre Kinder nicht in 
die Schule ſchicken. Der Tag möge dazu benutzt 
werden, in die Gemüter der Kinder die Lehren 
des Syndikalismus, mit anderen Worten der 


revolutionären Sozialdemokratie einzu⸗ 
pflanzen. * s 


Verſchmelzung der engliſchen Bahnarbeiter⸗ 
Eu verbände. e 
Der allgemeine engliſche Eiſenbahnarbeiter⸗ 
verband hat mit 15 986 gegen 110 Stimmen 
ſich für die Verſchmelzung der einzelnen Eiſen⸗ 
bahnarbeiterverbände ausgeſprochen. 
Die ruſſiſche Reichsduma 
nahm am Freitag in geſchloſſener Abendſitzung 
das Rekrutenkontingent für 1912 
an und bewilligte die Kredite für die Kom⸗ 
plettierung des Reſervematerialbeſtandes der 
Artillerie und die Vervollkommnung der 
Landesverteidigung ſowie für die Formierung 
von Fliegerabteilungen und Luft⸗ 
ſchifferkompagnien. — Ferner nahm 


die Duma den Etat des Miniſteriums des, 


Außeren an und ſprach dabei den Wunſch auf 
Feſtſetzung der Anteilsquode Finnlands an 
dieſen Ausgaben ſowie die Notwendigkeit der 
Errichtung einer Akademie für orientaliſche 
Sprachen aus. 

Der Reichsrat ſchloß nach 13 Sitzungen 
die Beratung der Volksſchulfrage ab. 
Wegen vieler großer und prinzipieller Ande⸗ 
rungen gegenüber der Dumafaſſung muß die 
Vorlage einer aus Reichsrats⸗ und Dumamit⸗ 
gliedern beſtehenden Ausgleichskommiſſion 
übergeben werden.“ 

Proteſtverſammlung gegen die Vorgänge 
in den Lenabergwerken. 

Gegen 7000 Studierende und Hö⸗ 
rerinnen der Frauenkurſe veran⸗ 
ſtalteten Sonntag Nachmittag in Peters⸗ 
burg vor der Kaſankirche eine Kundgebung 
aus Anlaß der Vorgänge in den Lenaberg⸗ 
werken. Die Menge erſchien mit roter Fahne 
und ſang das Totenlied. Gendarmen und be⸗ 
rittene Schutzleute zerſtreuten die Demonſtran⸗ 
ten. Währenddeſſen verſuchten andere Demon⸗ 
ſtranten, das Totenlied ſingend, zur Kaſan⸗ 
kirche zu ziehen, wurden jedoch gleichfalls von 
der Polizei zerſtreut. Die Ruhe iſt wieder 
hergeſtellt. Viele Verhaftungen wurden vor⸗ 
genommen. — Aus Anlaß der Vorgänge in 
den Lenabergwerken haben auch Arbeiter 
zahlreiche Proteſtverſammlungen 
veranſtaltet. Aus verſchiedenen Provinz⸗ 
städten werden Proteſtſtreiks ge 
meldet. 


Jahrestag der Thronbeſteigung des Sultans. 

Aus Anlaß des Jahrestages der Thronbe⸗ 
ſteigung des Sultans war die Stadt Kon⸗ 
ſtantinopel reich beflaggt. Am Vormittag 
fand ein Empfang im Palais ſtatt. Darauf 
wurde die von der Nürnberg⸗Augsburger Ma⸗ 
ſchinenfabrik erbaute Brücke von Galata nach 
Stambul feierlich eröffnet. Nachmittags 
wurde auf dem Freiheitshügel eine Revue 
über 30 000 Mann aller Waffengattungen ab: 
gehalten, der der Sultan, die Prinzen, das 
diplomatiſche Korps, zahlreiche Würdenträger 
und eine große Menſchenmenge beiwohnten. 
Die Haltung der Truppen war ausgezeichnet 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſtriple nur zurückgeſchickt, wenn das Poſigeld für die Rickſendung beigefügt iſt. 


und fand allgemeine Bewunderung. Der erſt⸗ 
malige Aufſtieg eines Militär⸗Flugzeugs, das 
über dem Paradefelde in großer Höhe manöv⸗ 
rierte, machte großen Eindruck. Abends war 
die Stadt illuminiert. Etwa 200 wegen po⸗ 
litiſcher Delikte Verurteilte wurden be⸗ 
gnadigt. 


i Perſiſches. 

Die „Morning Poſt“ meldet aus Teheran 
vom 25. April: Die Beſchießung der Moſchee 
in Meſched durch die Ruſſen hat die Be⸗ 
wegung unter den Mullahs geför⸗ 
dert, die mit dem heiligen Krieg gegen die 
Fremden drohen. Der ‚Hauptführer Said 
Ali iſt wegen aufrühreriſcher Reden verhaftet 
worden. Eine Deputation von Mullahs hat 
dem Regenten erklärt, daß er abgeſetzt werden 
würde, wenn er im gegenwärtigen Augenblick 
Perſien verließe. Man glaubt, daß Naſr el 
Mulks Reise nach Europa infolge der 
Haltung der Mullahs aufgegeben werden 
dürfte. . 5 i 

Eine ruſſiſche Vermeſſungs⸗ 
abteilung mit Koſakenbedeckung wurde 
in der Umgebung von Khalkhal von 
Schahſewennen umringt und De» 
ſchoſſen, konnte ſich aber nachts durch⸗ 
ſchlagen. Von General Fidarow abgeſandte 
Verſtärkungen mit zwei Berggeſchützen 
nahmen nach ſiebenſtündigem Kampf die Be⸗ 
feſtigung der Schahſewennen ein. Auf ruſſi⸗ 
ſcher Seite wurden zwei Koſaken ge⸗ 
tötet und ein Offizier und acht Koſaken ver⸗ 
wundet, die Schahſewennen hatten 
100 Tote und Schwerverwundete und. viele 
Leichtverwundete. Auch der Häuptling 
der Schahſewennen Schukur Khan iſt ge⸗ 
fallen ß war se 
5 Zur Kretafrage. 5 

Siebzehn kretiſche Abgeordnete 
ſind am Freitag in Athen angekommen, 
um ihren Sitz in der griechiſchen 
Kammer einzunehmen. Weitere werden 
Montag eintreffen. Die Bevölkerung von 
Athen bereitete ihnen einen begeiſterten 
Empfang. Durch ein königliches Dekret wurde 
die Eröffnung der Kammer um dreißig Tage 
vertagt. — Diesmal iſt es alſo den Kriegs⸗ 
ſchiffen der Garantiemächte nicht gelungen, 
die kretiſchen Abgeordneten abzufangen. 

Rooſevelts Antwort auf Tafts Augriffe. 

In Worceſter (Maſſachuſetts) ant⸗ 
wortete Rooſevelt in einer am Freitag 
Abend dort abgehaltenen Rede in bitterem 
Ton auf den Angriff, der kürzlich gegen ihn 
durch den Präſidenten Taft unternommen 
wurde. Er erklärte, Taft habe nicht allein 
in Gedanken, Worten und Taten uneingedenk 
ihrer früheren Freundſchaft gehandelt, ſondern 
ſich auch nicht um die einfachſten Regeln des 
Anftandes gekümmert, deren Beobachtung 
man ſelbſt im Kampfe mit ſeinem ſchärfſten 
Gegner verlangen könnte. Die Behauptung 
Tafts, er, Rooſevelt, benutze feinen Einfluß 
bei Bundesbeamten im Wahlkampf, ſei eine 
abſurde Unwahrheit. Rooſevelt beſchuldigte 
Taft ferner, daß Taft ſich der Unaufrichtigkeit 
ſchuldig gemacht habe, als er den Payne⸗ 
Aldrich⸗Tarif unterzeichnete. : 

Zum Bürgerkrieg in Mexiko. 

Die mexikaniſche Deputierten⸗ 
kammer nahm eine Bill über die Aus⸗ 
gabe von Schatzſcheinen in Höhe von 20 
Millionen Peſos an. Das Geld ſoll zu der 
bereits beſchloſſenen Erhöhung des Heeres 
auf 60000 Mann dienen. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 28 April 1912, 


— Se. Majeftät der Kaiſer hörte Sonn⸗ 


abend Vormittag im Achilleion auf Korfu die 
Vorträge des Chefs des Zivilkabinetts 
v. Valentini, des Chefs des Militärkabinetts 
Freiherrn v. Lyncker, des Chefs des Marine⸗ 
kabinetts v. Muller und des Vertreters des 
Auswärtigen Amtes Freiherrn v. Jeniſch. 


1 


— Die Abreiſe des Kaiſers von Korfu 
ſoll am 8. Mai mittags erfolgen. Am 
10. Mai wird der Kaiſer Genua erreichen 
und dann nach Karlsruhe fahren, wo er vom 
11. bis zum 13. Mai vormittags bleiben 
wird. Mittags kommt er in Straßburg an 
und wird die Hohkönigsburg beſuchen. Nach⸗ 
mittag fährt der Kaiſer nach Metz. Am 
15. findet eine große Truppenübung ſtatt. 
Am 16. morgens Ankunft in Wiesbaden 
(Feſtſpiele). Am 23. abends Abreiſe von 
Wiesbaden. Am 24. vormittags Ankunft in 
Hamburg. Stapellauf des „Imperator“. 
Am Nachmittag Abreiſe. Am Abend Ankunft 
in Wildpark. 5 e 

— Der Konteradmiral z. D. Mitglied des 
Herrenhauſes Carl Ferdinand v. Grumm auf 
Rehdorf im Kreiſe Königsberg in der Neu⸗ 
mark erhielt den Namen v. Grumm⸗Douglas. 

— Anläßlich des Todes des Geheimen 
Kommerzienrats Jacob iſt bei den Hinter⸗ 
bliebenen folgendes Beileidstelegramm einge⸗ 
gangen: „Seine Majeſtät der Kaiſer haben 
die Meldung von dem Hinſcheiden des Ge⸗ 
heimen Kommerzienrats Emil Jacob mit 
großem Bedauern entgegengenommen und 
laſſen den Hinterbliebenen des verdienſtvollen i 
und patriotiſchen Mannes Allerhöchſt ihr 
Beileid ausſprechen. v. Valentini.“ Auch die 
Kaiſerin und der Kronprinz haben telegraphiſch 
ihr Beileid ausgeſprochen. f 

— Bei der. am Freitag Abend in Gera 
vorgenommenen Wahl zweier nichtjuriſtiſcher 
(bürgerlicher) Stadtratsmitglieder wurden 
vom Gemeinderat mit großer Mehrheit die 
Sozialdemokraten Heinrich Hohmann und 
Hermann Fiſcher gewählt. N 
— Der Handelsminiſter hat die Regierungs⸗ 
präſidenten aufgefordert, die Direktoren der Bau⸗ 
gewerkſchulen dahin zu verſtändigen, daß in 
den unteren Klaſſen die Zahl der Schüler 
möglichſt unter 30, jedenfalls nicht darüber 
und in den oberen nicht über 25 beträgt. 

— Der Hauptausſchuß für die ſtaatliche 
Penſionsverſicherung der Privatangeſtellten 
und die Freie Vereinigung ſind vom Direk⸗ 
torium der Reichsverſicherungsanſtalt für Ans 
geſtellte zu einer Beſprechung der Wahlord⸗ 
nung und ſonſtiger Fragen der Angeſtellten⸗ 
verſicherung auf den 17. Mai nach Berlin 
geladen. Vorausſichtlich werden auch die 
Vereine techniſcher Privatangeſtellter ſich an 
der Beſprechung beteiligen. 


—— ͤ—-—8 C —— ͤ ͤ Fw —ͤ—4oũ 
Die Lage des ſtädtiſchen Haus: und 
Grundbeſitzer in Deutſchland. 

- Berlin, 28. April. 

Der bevorſtehende internationale Hausbeſitzer⸗ 
kongreß in Berlin, der in den erſten Tagen des Mai 
gleichzeitig mit der Jahresverſammlung des Zen⸗ 
tralverbandes des Haus⸗ und Grundbeſitzervereine 
Deutſchlands zuſammentritt, gibt dieſem Verband 
Anlaß zur Erſtattung ſeines Jahresberichtes, der 
neben den üblichen geſchäftlichen Mitteilungen auch 
einen intereſſanten Überblick über die allgemeine 
Lage des Hausbeſitzes in Deutſchland bringt. Es 
heißt darin: Die Geſamtlage des ſtädtiſchen Haus⸗ 
und Grundbeſitzes iſt nach wie vor un günſtig. 
Die Entwickelung unſerer Boden⸗, Bau⸗ und Steuer⸗ 
politik hat namentlich die Lage eines hausbeſitzen⸗ 
den Mittelſtandes erſchwert und gefährdet. Die 
Vorausſage der Gegner der herrſchenden Ent⸗ 
wicklung hat ſich beſtätigt. Es hat ſich auch im 
Grundbeſitz und Wohnungsweſen die alte wirt⸗ 
ſchaftliche Erfahrung wieder gezeigt, daß die kapi⸗ 
talkräftigſten Unternehmungen die von außen an⸗ 
drängenden Belaſtungen und Hemmungen am leich⸗ 
teſten überwinden. Allerdings ſind gerade auf dem 
Bau⸗ und Wohnungsmarkte nicht alle Unterneh: 
mungen kapitalkräftig, die gerne ſo ſcheinen möch⸗ 
ten. Und: jo ijt die Kriſts auch zuerſt bei einzelnen 
umfangreichen Unternehmungen des Grundſtücks⸗ 
und Baugeſchäftes eingetreten. Aber nichts wäre 
verfehlter, als zu glauben, daß durch die ver⸗ 
ſchiedenen Zuſammenbrüche, durch die namentlich 
der Berliner Grundſtücks⸗ und Baumarkt betroffen 
worden iſt, eine Schwächung des großkapitaliſtiſchen 
Unternehmertums im Grundſtücksweſen eintreten 
würde. Vielmehr mehren ſich die Anzeichen, daß die 
großkapitaliſtiſchen Anternehmungen ſich unmittel⸗ 
barer wie bisher an der Herſtellung und Ver⸗ 
mietung der Wohnungen beteiligen werden. Aber 
abgeſehen von dieſer Gefahr müſſen in letzter Linie 
doch immer die Hausbeſitzer die Rechnung der 


privatwirtſchaftlichen Betätigung der Wohnungs⸗ 


unternehmung. Sie bilden ſozuſagen das letzte Glied 
e und das 
Verbindungsglied mit der Wohnungsnachfrage. So⸗ 


in der Kette des Wohnungsangebotes 


lange nun die Nachfrage groß und ſtark genug wäre 


würden ja die Hausbeſitzer durch die Steigerung 
der Wohnungs mieten in der Lage ſein, die Laſten 
weiter abzuwälzen. Jeder Hausbeſitzer weiß aber, 
daß dieſe Möglichkeit katſächlich nicht mehr vor⸗ 
liegt. Zwar befinden wir uns noch immer in einer 
aufſteigenden wirtſchaftlichen Konjunktur. Die Ar⸗ 
beitslöhne ſteigen noch, und die Erhöhung der Be⸗ 
amtengehälter iſt gerade in den letzten Jahren zum 
erſten male praktiſch in die Erſcheinung getreten. 
Aber die zunehmende Zahl der leerſtehenden Woh⸗ 
nungen hat namentlich auch im vergangenen Jahre 
jede Steigerung der Mieten zugunſten der Haus⸗ 
beſitzer unmöglich gemacht. Demgegenüber beweiſen 
auch die Einwendungen, daß die Mieten teilweiſe 
eine ſteigende Tendenz zeigen, ſo gut wie nichts. 
Dieſe Tendenz iſt nur der Widerſchein der ge⸗ 
ſteigerten Herſtellungskoſten. Wenn z. B. der Miet⸗ 
preis für kleine Wohnungen geſtiegen iſt, ſo heißt 
das weiter nichts, als daß die kleinen Wohnungen 


im Durchſchnitt jetzt geräumiger und koſtſpieliger 


ausgeſtattet ſind. An eine Erhöhung der Mieten 
der ſteuerlichen Belaſtung iſt 
unter den gegenwärtigen Verhältniſſen des Woh⸗ 
nungsmarktes garnicht zu denken. Neben der ſteuer⸗ 
lichen Überbelaſtung und der Beſchränkung durch die 


um die Erhöhung 


Bauordnungen nd ähnliche behördliche Maßnahmen 
iſt es namentlich die Erſchwerung des Fypotheken⸗ 
kredits, die die Lage des ſtädtiſchen Haus⸗ und 
Grundbeſitzes ſo ungünſtig beeinflußt. Richtig be⸗ 


trachtet iſt die zweite Erſcheinung allerdings eben⸗ 
1 olge der erjteren. Nun könnte ja 
die Erſchwerung des eigentlichen Baukredits vom 


falls nur eine 


Standpunkt der Hausbeſitzer aus auf den erſten 
Augenblick ſogar vorteilhaft erſcheinen. Aber ab⸗ 
geſehen von allen ſozialpolitiſchen und volkswirt⸗ 
ſchaftlichen Bedenken, die gegen jede unnötige Er⸗ 


ſchwerung der Wohnungsherſtellung ſprechen, iſt doch 


eine Verſteuerung des Baukredits von einer Ver⸗ 
teuerxung des Immobiliarkredits 
nicht zu trennen. Das liegt in der Organiſation 
unſeres geſamten Realkreditweſens. Natürlich kann 
der Baukredit wie jeder Kredit in ſchwindelhafter 
Weiſe mißbraucht werden, und gerade dieſe Art 
des Bauſchwindels haben die Haus⸗ und Grund⸗ 
beſitzer ſtets mit allem Nachdruck bekämpft. Aber 
man iſt ſich in der Wiſſenſchaft, wie in der Praxis 
darüber einig, daß der Baukreditſchwindel eine Axs- 
nahmerſcheinung darſtellt, an deren Erhaltung die 
Kreditgeber ſelbſt unter keinen Umſtänden ein In⸗ 
tereſſe haben können. Keine wirtſchaftliche Anker⸗ 
nehmung kann auf die Dauer ihre Eriſtenz damit 
begründen, daß ſie ihre Mittel aus der betrüge- 
riſchen Schädigung anderer Wirtſchaften zieht. Und 
io geht es auch nicht an, die vielfach außerordentlich 
zunehmende und den anſäſſigen Hausbeſitzern ſchwer 
ſchädigende Üherproduftion von Wohnungen allein 


auf betrügeriſche Manipulationen zurückzuführen. 


Die Gründe für die teilweiſe traurige Lage des 
Wohnungsmarktes liegen eben, wie geſagt, in der 
herrſchenden Richtung der Belaſtung und Er⸗ 
ſchwerung des Grundbeſitzes. Die ungeheuren 
Steuern, die heute auf dem unbebauten Boden 


laſten, die drohende Beſchlagnahme jedes Gewinnes 


aus Grundſtücksumſätzen durch die Wertzuwachs⸗ 
ſteuer 


Gegner der herrſchenden Bodenſteuerpolitik voraus⸗ 
geſagt haben: Nicht die großkapitaliſtiſche Speku⸗ 


lation iſt geſchädigt, ſondern gerade der Heinere den 


wirtſchaftlichen Mittelſtand darſtellende Haus⸗ und 
Grundbeſitz hat am ſchwerſten zu leiden“. Inbezug 
auf das Baugenoſſenſchaftsweſen führt der Bericht 
aus, daß die Erfolge der einzelnen Baugenoſſen⸗ 
ſchaften allerdings meiſt nur unbedeutende ſeien. 


Aber wenn auch im vergangenen Jahre wieder eine 
größere Zahl von Baugenoſſenſchaften eingegangen 


oder zuſammengebrochen ſei, ſo habe doch die Ge⸗ 


noſſenſchaftsbewegung als ſolche auch im letzten 


Jahre weitere Fortſchritte gemacht und beſonders 
die Tendenz ſich weiter verbreitet, auf baugenoſſen⸗ 


ſchaftlicher Grundlage nicht ſowohl kleine und 
kleinſte Wohnungen für Arbeiter und untere Be⸗ 
mittlere und 
große Wohnungen für beſſer und teilweiſe hochbe⸗ 


amte zu bauen, ſondern vielmehr 


ſoldete Beamte. So hat ſich unter den 249 neuer⸗ 
bauten baugenoſſenſchaftlichen Wohnungen in 
Magdeburg nur eine einzige Wohnung von Stube 
und Küche befunden; ein Drittel aller baugenoſſen⸗ 
ſchaftlichen Wohnungen beſtand aus ſolchen zu vier, 
fünf, ſechs und mehr Zimmern. Daraus gehe her⸗ 
vor, daß auch die Baugenoſſenſchaften ſpeziell den 


Mittelſtand im Hausbeſitz gefährden. Es muß des⸗ 
halb nach wie vor gegen jede ungerechtfertigte Be⸗ 
vorzugung der Baugenoſſenſchaften gegenüber der 
Tätigkeit der Privatbauunternehmer und des pri⸗ 


vaten Grundbeſitzes proteſtiert werden. Die Orga⸗ 


niſation des deulſchen Haus⸗ und Grundbeſitzes hat 


nach dem Bericht ſich weiter vervollkommnet, ſodaß 
es jetzt gegenwärtig neben den Landesverbänden 
badiſcher, bayeriſcher, braunſchweigiſcher, preußi⸗ 


ſcher und thüringiſcher Haus⸗ und Grundbeſitzer auch 


noch 38 Unterverbände in den verſchiedenen preu⸗ 
ßiſchen Provinzen, im Königreich Sachſen und in 
der Pfalz, ſowie rund 377 Einzelvereine des deut⸗ 
ſchen Haus⸗ und Grundbeſitzes mit 171324 Mit- 
gliedern gibt. 


Ausland. 


Genf, 27. April. Der deutſche Konſul 
Goerger iſt heute Vormittag geſtorben. 


Provinzialnachrichten. 


i. Culmſee, 28. April. (Ortskrankenkaſſe. Katholi⸗ 
ſcher Lehrerverein.) In der geſtern unter dem Vorſitz 
des Kaufmanns Lemmlein abgehaltenen ordentlichen 
Generalverſammlung der hieſigen allgemeinen Orts⸗ 
krankenkaſſe erſtattete der Vorſitzer den Kaſſenbericht für 
das Geſchäftsjahr 1911. Nach demſelben beträgt die 
Einnahme 24 101,50 Mark, die Ausgabe 22 331,65 
Mark, ſodaß ein Beſtand von 1769,85 Mark auf das 
neue Geſchäftsjahr hinübergenommen wird. Der 
Jahresrechnung wurde Entlaſtung erteilt. — Der kath. 
Sehrerverein für Culmſee und Umgegend hielt am 
Sonnabend im Zentral⸗Hotel unter dem Vorſitz des 
Lehrers Nowacki feine Monatsſitzung ab. Lehrer Kühn⸗ 
Bruchnowo hielt einen Vortrag über den Rechenunter⸗ 


richt in der Volksſchule nach den minifteriellen Beſtim⸗ 


ſteuerlichen Belaſtungen und der behördlichen Er⸗ 
ſchwerungen des Gründſtückverkehrs tragen. Das 
ergibt ſich ganz von ſelbſt aus ihrer Stellung in der 


im allgemeinen 


aben die Bautätigkeit in einer Art unge⸗ 
junder Treibhausluft emporſchnellen laſſen. Daß da⸗ 
durch die Wohnungen billiger werden, wird niemand 
behaupten, wohl aber iſt das eingetreten, was die 


mungen, 


Aufſatzunterricht, ein verfappter Schundliterat!“ Die 
nächſte Sitzung ſoll eine Abſchiedsfeier für den zum 1. 
N in den Ruheſtand tretenden Kollegen Budzynski 
ein. a 

n Schönſee, 28. April. (Unfall.) Beim Paſſieren 
des Bahnüberganges am Stadtbahnhof verunglückte 
Herr Bureauvorſteher Bergau von hier, indem er mit 
dem Rade gegen die Barriere fuhr. B. erlitt eine der⸗ 


artig ſchwere Verwundung an der linken Hand, daß er 


ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte. 
tr. Pfeilsdorf, 27. April. (Antrag auf Einziehung 


eines Weges.) Die Gemeinde Pfeilsdorf hat beantragt, 


den öffentlichen Weg zwiſchen der Feldmark Pfeilsdorf⸗ 
Cholewitz nach Villiſaß eingehen zu laſſen, da er durch 
einen andern von Pfeilsdorf nach Villiſaß führenden 
Weg für den öffentlichen Verkehr überflüſſig geworden iſt. 

s Graudenz, 28. April. (Zwei intereſſante Fußball⸗ 
Wettſpiele) fanden am heutigen Nachmitlag auf dem 
Ausftellungsplage am Schlachthofe ſtatt, denen eine 
große Zuſchauermenge beiwohnte. Es ſpielten im Rah⸗ 
men der Bezirksſpiele (Frühjahrsrunde) zunächſt die 
zweiten Mannſchaften der Sportvereine Marienwerder 
gegen Tuchel. Das Spiel endele mit 4: 0 für Ma⸗ 
rienwerder. Im zweiten Wettſpiele ſtanden ſich die 
erſten Mannſchaften des Sportklubs Graudenz und des 
Seminar⸗Fußballklubs Komet⸗Graudenz gegenüber. 
Komet konnte nicht ein einziges Tor erringen. Der 
Graudenzer Sportklub gewann mit 7: 0. 


Elbing, 27. April. (Erſchoſſen) hat ſich am Frei⸗ 


tag früh der in den 40 er Jahren ſtehende Straf⸗ 


anſtaltsſekretär Fahrenbach, der Vorſteher der mit 
der Dünenbepflanzung beauftragten Sträflings⸗ 
ſtation Schmergrube (Friſche Nehrung). Fahrenbach 
hatte vor mehreren Tagen eine gerichtliche Vor⸗ 


ladung nach Danzig erhalten. Als er dort zu 


ſeiner Vernehmung erſchien, wurde ihm eröffnet, 
daß von dem Förſter in Schmergrube eine Anzeige 
F. ſich eines Vergehens gegen 
ienſtmädchen ſchuldig gemacht 
haben ſoll. F. war Thüringer und in kinderloſer 
Ehe verheiratet. Da ſeine Frau kränkelt, befindet 
ſie ſich gegenwärtig zur Erholung in der Heimat. 
Sie wollte demnächſt nach der Nehrung kommen, um 


ergangen ſei, wona 
deſſen 17jähriges 


die Einſamkeit mit ihrem Mann zu teilen. 
Goldap, 25. April. (Zu den älteſten im 


Ruheſtande lebenden Lehrern) im Kreiſe gehören 
der Präzeptor Martin Raczun aus Dubenigken, 
der 91 Jahre und der Lehrer Szewas aus Ka⸗ 


ſaken, 
blindet. 

Chriftburg, 27. April. (Zu dem Brandun⸗ 
glück auf der Meuther Feldmark), bei dem zwei 
Menſchen in dem Strohſtaken 
mitgeteilt: Es wird hier vermutet, daß die Un⸗ 
bekannten Frau Drawa und 


der 86 Jahre alt iſt. Letzterer iſt er⸗ 


ſich in Chriſtburg vorübergehend aufgehalten und 


wollten an dem betreffenden Sonnabend angeblich 
gehen, ſind aber dort nicht an⸗ 


nach Rhodau 
gekommen. 

|] Stralkowo, 28. April. (Unfall.) 
Wolajszyk aus Babin fiel von einem 5 Meter hohen 
Strohſchober herab und brach das rechte Bein. 


Flugzeugſpende. 


Weiter ſind eingegangen: vom Anteroffizierkorps 


des 2. Bataillons des Infanterie⸗Regiments Nr. 21 
1720 Mark, worüber wir hiermit quittieren. Jus⸗ 


ECC 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 29. April 1912. 


— Der kommandierende General 
von Mackenſen) trifft am Donnerstag den 
2. Mai um 5.21 Uhr nachmittags von Strasburg 
kommend auf dem Stadtbahnhof ein. Am Freitag 
und Sonnabend beſichtigt er die Kompagnien der 
Infanterie⸗Regimenter Nr. 21, 61, 176 und verläßt 


am Sonnabend den 4. Mai um 4.20 Uhr nachmittags 
wieder die Garniſon, um ſich nach Danzig zu be⸗ 


geben. 


— (Amtseinführung.) Die feierliche Ein⸗ 
führung des Diviſionspfarrers Herrn Erdmann 
fand am Sonntag in der Garniſonkirche vor zahl⸗ 


reich verſammelter Gemeinde ſtatt. Der Gottes⸗ 
dienjt begann mit dem Vortrage der Motette „Der 
Herr iſt mein Hirte“. 
welche Herr 


du ſollſt gehen, wohin ich dich 
was ich dir 


Predigtamt, ſowohl für den neuen Pfarrer, als auch 


die Gemeinde. Ein unſichtbares Band ſoll zwiſchen 
ihm und ihr geſchlungen werden. Um wahrhaft ge⸗ 
mt zu ſein, dazu gehört Mut 


treulich in dieſem 
und der gläubige Aufblick zum Herrn, von dem 


Hilfe kommt. Die vielen hundert Herzen, die hun⸗ 
gern und dürſten nach Gerechtigkeit, gilt es, ſatt zu 
machen, die Seelen der jungen Soldaten in der ent⸗ 


ſcheidenden Stunde ihres Lebens feſtzubinden an 
das göttlich Wort, ſie zu ſtärken und zu kräftigen. 


Wirſt du es vermögen? Iſt es ſchon etwas Großes, 


eine Seele auf den Weg des Friedens zu weiſen, 
wieviel mehr eine ganze Gemeinde! Der Prediger 


ſoll der Gemeinde vorangehen, ex ſoll ſehen und ſich 
annehmen der Alten, Jungen, Bekannten 555 11 
er ſoll au 

ſehen das Lazarett und das Arreſthaus, ſoll ſehen 
alle, die ſich ſehnen und ſuchen nach dem Frieden 
der Seele, nach der Gewißheit der Ewigkeit. Will 
der Seelſorger treu ſein, ſollteſt du, liebe Gemeinde, 
ihm dann nicht mit Treue begegnen? Eure Herzen 


bekannten, Ernſten und Fröhlichen: 


denken noch an den treuen Mann, der Euch bisher 


verſorgt hat. Wir fühlen mit Euch, aber bitten Euch, 


Eure Herzen auch dem neuen Mann aufzutun; er 
wird's Euch vergelten. Und der Herr wird zuletzt 
ſein Gedeihen geben. — Hierauf fand am reich ge⸗ 
chmückten Altar der feierliche Einführungsakt unter 
ſſiſtenz der Herren Militärpfarrer Erdmann, des 
Vaters des neuen Geiſtlichen, und Müller durch 
Herrn Militär⸗Oberpfarrer Schaumann ſtatt. — 
Hierauf hielt der neuernannte Pfarrer die Feſt⸗ 
predigt über Johannes 15, Vers 5: „Ich bin der 
Weinstock ihr ſeid die Reben. Wer in mir bleibet, 
und ich in ihm, der bringet viele Frucht; denn ohne 
mich könnt ihr nichts tun.“ Jeder Menſch hat in 
ſeinem Leben Aufgaben zu erfüllen. Schon dem 
Kinde werden Aufgaben zugewieſen, an deren 
Löſung es mehrere Jahre hindurch arbeiten muß. Der 
Menſch, der aus der Stille und dem Frieden des 
Elternhauſes heraus ins Leben tritt, hat hier, in 


1 Beruf und Kampf des Lebens, Aufgaben zu er⸗ 


Seirer Teßmer⸗Obromb referierte über „Der 
Anſchauungsunterricht einſt und jetzt“ und über „Unſer 


umkamen, wird 


’ ihr Sohn. der 
Tiſchlergeſelle Drawa find. Dieſe Berfonen haben 


Der Arbeiter 


Nach der Eingangsliturgie, 
) Diviſtonspfarrer Müller abhielt, 
e Herr Militär⸗Oberpfarrer Schaumann⸗ 

anzig die Einführungsrede, der er das Wort Jere⸗ 
mia 1, Vers 7 zugrunde legte: „Der Herr aber 
ſprach zu mir: Sage nicht, ich bin zu jung, ſondern 
ſende, und predigen, 
heiße.“ Es ſei eine ent⸗ 
ſcheidungsvolle Stunde, die Einführung in ein neues 


füllen. Euch, meine Kameraden Soldaten, ſtellt das 
roße Aufgabe, Euch zu wackeren 
Eine Aufgabe aber, die 
über allen anderen ſteht, die in allen anderen mit⸗ 
geſtellt iſt, die Gott, der Auftraggeber, ſelbſt ſtellte, 
iſt, ihm Frucht G ſchaffen, die nie vergehen ſoll. 
j it es, die künſtlichen 
Früchte, die heute vielfach an die Stelle der echten 
geſetzt werden, zu entfernen und darauf hinzuwirken, 
daß 5 5 Früchte wachſen. Wir wollen 
hriſtus ſchafft, die treu die heiligen 

ſäfte in ſich tragen, die er ſelber in ſich hat. Chriſtus 
erzeugt nur Perſönlichkeiten, und am Ende unſeres 
Lebens will er auch von uns die ſittlich vollendete 
Perſönlichkeit haben. And hierin muß der Geiſtliche 
in ſeinem ganzen Weſen und Lebenswandel ein 
Ein Prediger des 
jet auch meine hohe Aufgabe in 
dieſer Gemeinde! — Mit der Schlußliturgie, vom 
und Den ale 
0 [13 


Vaterland ſeine 
Kriegern heranzubilden. 


Aufgabe des Geiſtlichen 


die 


Vorbild der Gemeinde ſein. 
Evangeliums zu ſein, 


neuen Geiſtlichen gehalten, 
geſang „Unjern Ausgang 
die Feier. 

— (Das weſtpr. 


ſegne 


— (Der 2. oſtdeutſche 


in Allenſtein ſtattfinden. 


Danzig über „Staatsbürgerliche 


geſetzliche Neuregelung der 


Handelsgewerbe“. 


Provinzial⸗Taub⸗ 
ſtummen⸗Kirchenfeſt) findet am Sonntag, 
den 9, Juni, in Marienburg ſtatt. 

Handlungs: 
gehilfentag) wird am Sonntag den 5. Mai 
Auf der Tages⸗ 
ordnung ſteht ein Vortrag des Herrn R. Senftleben⸗ 
Erziehung und 
deutſchnationale Jugendpflege“ und ein ſolcher des 
Herrn F. Woltmann⸗Königsberg über „Die reichs⸗ 
Sonntagsruhe im 
Es werden Vertreter der kauf⸗ 
männiſchen Angeſtellten aus 30 bis 40 Städten des 
deutſchen Oſtens erwartet. Dem Handlungsgehilfen⸗ 
tag voran geht der 12. Gautag des Gaues Alt⸗ 
preußen im deutſchnationalen Handlungsgehilfen⸗ 
verband, der mit ſeinen etwa 125 000 Mitgliedern 


an der Spitze der kaufmänniſchen Vereine 


lands ſteht. 


— (Zeppelinſtraße in Thorn.) Thorn 
hat nun auch eine Zeppelinitraße: der Zuweg von 
der Schulſtraße nach dem Luftfahrzeughafen it in 
inniger Weile auf den Namen des unſterblichen 
Erfinders des erſten lenkbaren Schiffes des Luft⸗ 
Auch dem verdienten 
und Geſchichtsſchreiber 
Koerner, iſt jetzt die Ehrung zuteil geworden, daß 
ſein Name der neuen Straße zwiſchen Bromberger⸗ 
und Kloßmannſtraße, welche die Kerſtenſtraße durch⸗ 
ſchneidet, beigelegt und damit im Thorner Stadt⸗ 


meers getauft worden. 
Bürgermeiſter 


plan verewigt worden iſt. 


— (Die Lutherfeſtſpielwoche) hat mit 
der geſtrigen Sonntagsvorſtellung ihr Ende gefun⸗ 
den. Das Haus war mit Ausnahme des 1. Ranges, 
von dem nur eine Reihe beſetzt war, ſtark beſetzt, 
f Aus Bromberg, 
Schönſee, Culmſee und anderen Orten waren Be⸗ 


der 2. Rang faſt ausverkauft. 


ſucher eingetroffen. 


— (Der Turnverein Thorn) unternahm 
am geſtrigen Sonntag in Stärke von 20 Mann einen 
Turnmarſch nach Barbarken Nach kurzer Raſt wurde 
Um 7 Uhr trat 
die Mannſchaft mit frohem Liederſang den 


Fauſtball und Schlagball geſpielt. 


marſch an. 


— (Der Stenographenverein Gabels 
reitag im Artushof eine Ver⸗ 
5 Herr Lyzeal⸗ 
ilſon hielt einen Vortrag über ver⸗ 
ſchiedene Fragen des Syſtems. Redner betonte aus 
drücklich, daß für jeden tüchtigen Stenographen die 
Kenntnis der Redeſchrift unerläßlich ſei. 
Jahrbuch geht der Stenographenbund Gabels⸗ 
Weſtpreußer 10 Vereine mit 314° Mit⸗ 

gliedern, in Preußen 960 Vereine mit 29.188. Mit⸗ 
gliedern, im deutſchen Reiche 2296 Vereine mit 
99018 Mitgliedern, überhaupt 2688 Vereine mit 
Unterrichtet wurden im ver⸗ 
Sodann wurde 
auf die Abteilung für Stellenvermittelung aufmerk⸗ 
Br gemacht; jeder Bundesangehörige wird als 
einer Geſchwindigkeit 

Silben in der Minute ſind mindeſtens 
Wöchentlich einmal 
erſcheint eine Stellenliſte; 25 Nummern koſten bei 
freier Zuſendung 1 Mark. Herr Profeſſor Hirſch⸗ 
Wiederzuſammentritt 
des 23er Ausſchuſſes aufmerkſam. Wenn die 23 mit 
dem Bewußtſein an die Arbeit gehen, daß das Ge⸗ 
lingen eines großen Werkes in ihrer Hand liegt, 
nötige verſöhnliche 
Durch Schaffung einer 
deutſchen Einheitsſchnellſchrift werden ſie einen 
neuen Beweis geben von der Kraft, die dem deut⸗ 
ſchen Weſen innewohnt, und ſo zur Erhöhung des 
deutſchen Anſehens beitragen. Sechs Herren traten 


berger) hielt am 
ſammlung ab, die gut beſucht war. 
lehrer 


erger in 


122 015 Mitgliedern. ri 
gangenen Jahre 191 704 Anfänger. 


ewerber zugelaſſen. Bei 
von 150 I 
1200 Mark Gehalt zu fordern. 
berg machte ſodann auf den 


dann werden ſie auch die 
Stimmung mitbringen. 


dem Verein bei. 9 
— (Verein Frauen wohl.) 


und Gäſte mitzubringen. 


hier mit der Arbeit ein. 


dieſe Arbeiten ſind keine Tändeleien, 


zeugen hierdurch 


Staemmler jederzeit ſchriftlich und 


Halbzeit 3: 1 für den letzteren Klub. 


— (Verdingung.) Zur Vergebung der Erd⸗, 
Maurer⸗, Zimmers, Dachdecker⸗, Klempner⸗ uſw. Ars 
beiten für die Herſtellung einer Schulbaracke nebſt 
Abortgebäude auf der Culmer Esplanade ſtand heute 
Es wurden fol⸗ 
gende Gebote von 13 Thorner und 2 auswärtigen 


14 520,09 Mark, 


auf dem Stadtbauamte Termin an. 


Firmen abgegeben: 


Müller 

Jeruſalem 15 721,64 
Soppart 17 313,72 
Hoffmann 17 442,57 


Skowronnek & Domke 17 760,17 


Nach dem 


Wie aus der 
Anzeige erſichtlich, hält der Verein Frauenwohl am 
Dienstag den 30. April, abends 8¼ Uhr, im Eßſaale 
der königl. Haushaltungsſchule feine letzte dieswinter⸗ 
lich Mitgliederverſammlung ab, zu der Gäſte ſehr will⸗ 
kommen ſind. Da drei Damen ſich in liebenswürdiger 
Weiſe bereit erklärt haben, Referate über ihre Arbeit zu 
halten, ſo werden alle Mitglieder gebeten, zu kommen 
Wie ja bekannt iſt, iſt der 
Verein Frauenwohl kein Wohltätigkeitsverein, ſondern 
ein Arbeitsverein, er ſucht die Schäden, die das wirt⸗ 
ſchaftliche Leben leider im Gefolge hat, auf und ſetzt 
Natürlich iſt er dabei auf die 
Hilfe der Behörde, bezw. anderer Vereine angewieſen. 
So arbeiten jetzt 36 Damen als Ehrenpfle 
unter den Dezernenten der Armen- und Wai 
Herrn Stadtrat Hellmoldt und Herrn Stadtrat NMitt⸗ 
weger, 8 Damen in der Rechtsſchutzſtelle unter dem 
Rat des Herin Rechtsanwalt Wilk, und ſo ſoll jetzt 
auch die Frauenarbeit helfen in der Arbeit des Ver⸗ 
eins gegen den Mißbrauch geiſtiger Gelränke. 
um ſo aner⸗ 
kennenswerter iſt es, wenn Damen freiwillig ſich bereit 
erklären, Mitglied des Vereins Frauenwohl zu werden. 
Hoffen wir, daß ſich recht viele Damen melden, ſie be⸗ 
ſelbſt den Ernſt ihrer 
ſchauungen. Anmeldungen nimmt die Vorſitzerin Frl. 
mündlich in den 
Vormittagsſtunden in der Gewerbeſchule entgegen. 

— (Fußballſport.) Das Wettſpiel zwiſchen 
den Fußballklubs des katholiſchen Seminars 1909 
(Bezitksmeiſter) mit dem des epangeliſchen Semi⸗ 
nars „Eintracht“ endete unentſchieden mit 3: 


Lebensan⸗ 


Bartel 18 339.44 Mark, 
Roſenau & Wichert 18 457.16 „ 
Richter 18 780,43 „ 
Kaun 19 186,77 „ 
Schwartz 19 379,84 „ 
Bock 19 494.31 „ 
Rinow 20 375,05 „ 
Michel 22 517,23 „ 


Bendix Söhne⸗Poſen 

(nach eigenem Entwurf) 36 500,00 „ 
Goltfr. Hagen⸗Hamburg 

(nach eigenem Entwurf) 40 000,00 „ 

— (Zu dem Leichenfund auf der 
Strecke Thorn⸗Inſterburg) iſt mitzuteilen, 
daß nach Beſichtigung ſeitens der königl. Staats⸗ 
anwaltſchaft Thorn die Leiche freigegeben und be⸗ 
erdigt worden iſt. Die Perſönlichkeit des ver⸗ 
unglückten M. F. iſt noch nicht feſtgeſtellt, die Mit⸗ 
teilung hierüber wenigſtens noch nicht von Königs⸗ 
berg hierher gelangt. 

— ( Polizeiliches.) Der Polizeibericht ver⸗ 
zeichnet heute 2 Arreſtanten. 

— (Gefunden) wurden zwei Fahrräder. 
Näheres im Polizeiſekretarlat, Zimmer 49. 

— (Zugelaufen) iſt ein weißbraun gefleckter 
Jagdhund. Näheres im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 

— (Von der Weich fel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute + 1,76 Meter, 
er iſt ſeit geſtern um 22 Zentimeter gefallen. Bei 
Chwalowice iſt der Strom von 2,37 Meter auf 
2,33 Meter gefallen. 


Luftſchiffahrt. 


Ein ſchwerer Fliegerunfall er⸗ 
eignete ſich Freitag Abend auf dem Linden⸗ 
thaler Flugplatz bei Leipzig. Der 
Flieger Kahnt ſtürzte, als er landen wollte, 
etwa 20 Meter hoch ab. Er erlitt ſchwere 
Verletzungen im Geſicht und ſchwere 
Quetſchungen an der rechten Schulter und 
am Fußgelenk. Das Flugzeug iſt vollſtändig 
zertrümmert. 

Die beiden Offizierflieger Leut⸗ 
nants Coerper und Fink, die Freitag 
Morgen aus Döberitz in Leipzig ein⸗ 
trafen, ſind 6 Uhr 40 Minuten abends zur 
Weiterfahrt nach Weimar aufge⸗ 
ſtiegen. Nach einer ſpäteren Meldung ver⸗ 
irrte ſich das Flugzeug bei Naumburg 
a. d. Saale. Eine Notlandung bei Graefen⸗ 
brück erfolgte ſo unſanft, daß der Apparat 
in Trümmer ging und die beiden Offiziere 
herausgeſchleudert wurden. Leutnant Coer⸗ 
per blieb unverletzt, während Leut⸗ 
nant Fink eine Fußverſtauchung er⸗ 
litt und nach Weida gebracht wurde. 

Die Sammlung der Magde⸗ 
burger Handelskammer zur Be⸗ 
ſchaffung eines Flugzeuges für 
das vierte Armeekorps ergab bis⸗ 
her 44000 Mark. Die Magdeburger 
Handelskammer beſchloß, dieſe Summe und 
etwaige weitere Beträge dem Kaiſer zur Be⸗ 
ſchaffung zweier Flugzeuge für das vierte 
Armeekorps zur Verfügung zu ſtellen. Darauf 
traf aus dem Achillefon folgendes Tete⸗ 
gramm des Kailers ein: „Ich nehme 
die hochherzige Spende zur Beſchaffung von 
Flugzeugen für das vierte Armeekorps gern 
an und ſpreche allen Beteiligten für die Be⸗ 
tätigung ihrer opferwilligen patriotiſchen Ge⸗ 
ſinnung meinen wärmſten Dank aus.“ 

Eine Flugſpendefranzöſiſcher 
Frauen. Die franzöſiſche Armee wird bald 
auch ein von den Frauen Frankreichs ge⸗ 
ſtiftetes Flugzeug ihr eigen nennen können, 
das den Namen „Les Frangaiſes“ tragen 
ſoll. Unter den Unterzeichnern des Aufrufes, 
in dem zu einer Sammlung hierfür aufge⸗ 
fordert wird, befinden ſich die Namen Boincare, 
Klotz, Barthou, Paul Doumer, Viviani und 
die Herzogin von Uzes. 

Für die nationale Flugſpende 
laufen die Gaben bereits recht reichlich ein. 
Unter anderen ſtiftete Fürſt Henkel von 
Donnersmarck 60 000 Mark, Reichsrat Buhl⸗ 
Deidesheim, (Pfalz) 10 000 Mark. 

Der Senat von Hamburg beantragte bei 
der Bürgerſchaft für den nordweſtdeut⸗ 
ſchen Rundflug 25000 Mark und für 
den Rundflug durch die Nordmark 5000 Mk. 
für die Preiſe zu bewilligen. 

Drei deutſche Luftſchiffer, Stu⸗ 
dierende aus Freiburg (Breisgau), gingen 
mit ihrem Ballon in der Umgegend von 
Chälon⸗ſur⸗Sacne nieder. Sie er⸗ 
hielten die Erlaubnis, Chalon nach Er⸗ 
legung der Zollgebühren für ihren Ballon zu 
verlaſſen. 

Am Sonntag Nachmittag ſtiegen auf der 
Reicker Flur bei Dresden die ſieben Frei⸗ 
ballons Abercron⸗Mühlheim, Windsbraut⸗Bres⸗ 
lau, Franken 2, Trier, Chemnitz, Krefeld, 
Leipzig zum Gordon Bennett⸗Aus⸗ 
ſcheidungsrennen der Lüfte glatt 
und ohne Unfall auf. Der erſte Aufſtieg er⸗ 
folgte um 5 Uhr, nachdem bereits eine halbe 
Stunde vorher Ballon Dresden als Pilot⸗ 
ballon mit Führer Leutnant Freiherr 


v. Rochow außer Wettbewerb aufgeſtiegen 


war. Die Ballons nahmen die Richtung 
nach Süd⸗Südweſt. Eine Landung iſt, 
günſtiges Wetter vorausgeſetzt, nicht vor 
Dienstag oder Mittwoch zu erwarten. Der 
Pilotballon Dresden dürfte dagegen voraus⸗ 
ſichtlich ſchon am Montag landen. 

Das Leipziger Ausſcheidungs⸗ 
fliegen für das Gordon⸗Bennett⸗ 
Rennen verlief bei äußerſt günſtiger 
Witterung und gutem Beſuche ebenfalls glatt. 
Es ſtarteten im ganzen ſechs Ballons und 
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zwar: die Ballons Bromberg, Stuttgart 2, 
Nordhauſen, Münſter, Otto Lilienthal und 
Osnabrück. Außer Konkurrenz ſtartete der 
Ballon Graf Zeppelin. Die Ballons ſchlugen 
die Richtung nach Süd⸗Südweſt ein. 


Neues von den Pariſer Auto⸗ 
mobilbauditen. 


Die polizeiliche Unterſuchung hat er 
geben, daß die Behauſung des anar⸗ 
chiſtiſchen Trödlers Gauzy in Petit⸗Jory 
den Autobanditen als Schlupfwinkel und 
Zuſammenkunftsort gedient hat. Der Unter⸗ 
ſuchungsrichter fand nämlich im Keller des 
Hauſes an einer der Wände mit Lampenruß 
den Namen des Autobanditen Carouy, und 
zwar allem Anſcheine nach von deſſen eigener 
Hand geſchrieben. Gauzy leugnet nach wie 
vor hartnäckig, daß er zu den Autobanditen 
in irgend einer Beziehung geſtanden habe. 

In der Nacht zum Sonntag umſtellten 
Polizeibeamte ein einzelnes Haus in 
Choiſy⸗le⸗Roi, das den Automobil⸗ 
banditen als Zufluchtsort dient. Am Sonn⸗ 
tag früh eröffneten die Banditen 
auf die Beamten und Pioniere die hinzuge⸗ 
zogen waren, um das Haus in die Luft zu 
ſprengen, ein regelrechtes Feuer. 
Wie es heißt, ſind bereits mehrere Perſonen 
verwundet. Um 11¾ Uhr brachten die 
Pioniere zwei Dynamitpatronen bei dem 
Hauſe, in dem ſich die Automobilbanditen 
befanden, zur Entladung, ohne jedoch einen 
Einſturz der Mauern zu erzielen. Im Innern 
des Hauſes ertönten mehrere Revolverſchüſſe, 
weshalb man annahm, daß die Banditen 
Selbſtmord verübt hätten. Man drang 
in das Haus ein und fand dort Bonnot 
ſchwer verletzt, den Eigentümer des 
Hauſes Dubois tot auf. Ueber die Vor⸗ 
gange in Choiſy⸗le⸗Roi werden folgende Ein⸗ 
zelheiten berichtet: Nachdem die Pioniere, ge⸗ 
deckt von einem Strohwagen, ſich dem Hauſe, 
in dem ſich die Automobilbanditen befanden, 
genähert hatten, legten ſie dort Dynamitpa⸗ 
tronen nieder. Infolge der Entladung 
wurde das Mauerwerk beſchädigt. Im 
Innern des Hauſes wurde der Leichnam 
des Eigentümers Dubois aufgefunden. 
Bonnot jelbit hatte ſchwere Schußverletzungen 
an der linken Schläfe und außerdem einen 
Schuß in der Herzgegend. Eine große 
Menſchenmenge verſuchte in das Haus ein⸗ 
zudringen und die Banditen zu lynchen. Der 
Automobilbandit Bonnot iſt bei ſeiner An⸗ 
kunft im Hoſpital ſeinen Verletzun gen 
erlegen. 

In dem Anzug Bonnots fand man, 
von ſeiner Hand geſchrieben, eine Art Te⸗ 
ſtament, in dem er mehrere ſeiner Mit⸗ 
ſchuldigen, beſonders Gauzy, als unſchuldig 
hinzuſtellen ſucht und, ohne die lange Reihe 
ſeiner Verbrechen zu bedauern, doch durch⸗ 
blicken läßt, daß er in der letzten Zeit haupt⸗ 
ſächlich aus Trotz handelte und um nicht 
zurückzuweichen. Die Leiche Dubois, deſſen 
wahrer Name nicht bekannt und der in Ruß⸗ 
land geboren ſein ſoll, wies drei Wunden 
auf, von denen eine tödlich war. Bonnot 
und Dubois ſollen Gift bei ſich gehabt haben, 
dürften aber nicht mehr Zeit gefunden 
haben, Gebrauch davon zu machen. Als 
Bonnot zwiſchen Bett und Wand verſteckt 
im erſten Stockwerk aufgefunden wurde, 
hatte er vier Revolver bei ſich. Bei ſeiner 
Abführung nach dem Krankenhaus fielen 
mehrere Perſonen über ihn her, um ihn 
heftig zu ſchlagen, trotzdem Polizeibeamte 
zugegen waren. 


Die Anterſuchung 


2 * ED 
der „Titanic: Kataftrophe. 

Erneit Gill, ein Mitglied der Mannſchaft 
der „Californian“, ſagte vor dem Senats⸗ 
komitee aus, die „Californian“ ſei nur ſechs 
Meilen von der „Titanic“ entfernt geweſen. Die 
Raketen habe man deutlich geſehen; Kapitän Lord 
aber habe die Notſignale ignoriert Kapitän 
Lord beſtritt die Aussagen Gills. Evans, ein 
Matroſe der „Titanic“, ſagte aus, die Frauen hätten 
drei Fuß tief in die Rettungsboote hinunterſpringen 
müſſen; Kinder ſeien in die Boote hineingeworfen 
worden. Das Senatskomitee vernahm 25 Mitglieder 
der Mannſchaft der „Titanic“ geſondert. Dieſe 
ſagten aus, niemand habe geglaubt, daß die „Ti⸗ 
tanic“ untergehe. 

Der Kapitän des Dampfers „Mount 

Temple“, Moore, ſagte vor dem Senats⸗ 
komitee aus, er glaube, die „Titanic“ habe ihre Po⸗ 
ſition ungenau angegeben. Der Zeuge beſtritt, daß 
die Paſſagiere der „Mount Temple“ die Notſignale 
der „Titanic“ geſehen hätten. Er verlas eine Fülle 
aufgefangener drahtloſer Meldungen aus der Un⸗ 
lücksnacht, darunter ſolche des Dampfers „Frank⸗ 
urt“, die beſagten, daß die „Frankfurt“ zur Hilfe⸗ 
leiſtung herbei eile. Der Oberſteward der „Titanic“ 
Cunningham ſagte aus, die Paſſagiere ſeien 
erſt 50 Minuten nach dem Zuſammenſtoß geweckt 
worden. Der Direktor der White Star Line 
Franklin beſtritt, daß die Geſellſchaft verſucht 
1955 die „Titanic“ am 15. April neu zu ver⸗ 
ichern. 

Das Staatsdepartement hat ſeine Bereitwillig⸗ 
keit ausgeſprochen, an einer internationalen 
Konferenz zur Herbeiführung größerer Sicher⸗ 
heit im Verkehr auf dem Ozean teilzunehmen. Der 
ſtellvertretende Sekretär im Staatsdepartement 
Wilſon erklärte, Deutſchland werde die Führung bei 
dec Vorbereitung einer ſolchen Konferenz über⸗ 
nehmen, 


167 Matroſen der „Titanic“ kamen auff niſterialdirektor Offenberg beglückwünſchte im 


dem Dampfer „Lapland“ in Plymouth an und 
wurden von Beamten des Handelsminiſteriums und 
Vertretern der White Star Line empfangen. Unter 
Bezugnahme auf die Beſtimmungen der Handels⸗ 
ſchiffahrtsakte erhielten die Gelandeten die Auf⸗ 


forderung, ſich einem Verhör über die Umſtände des 


Sinkens der „Titanic“ zu unterwerfen. Das Ver⸗ 
hör ſoll in den Dockgebäuden ſtattfinden. 

Der Heizerſtreik auf der „Olympic“. 
53 Mann von der Beſatzung der „Olympic“ erſchie⸗ 
nen Freitag vor dem Polizeigericht in Ports⸗ 
mouth unter der Anklage des Ungehorjams gegen 
die Befehle ihres Kapitäns. Sie wurden gegen 
Bürgſchaft freigelaſſen. Die Verhandlung wurde 
auf Dienstag vertagt. 


Mannigfaltiges. 


(Von einem Automobilomnibus 
überfahren.) Ein 17 jähriger Straßen⸗ 
feger wurde in Berlin an der Turm und 
Wilsnackerſtraßenecke, als er von der elektri⸗ 
ſchen Straßenbahn abſtieg, von einem Auto⸗ 
mobilomnibus überfahren. Der Kopf wurde 
ihm vollſtändig zerquetſcht, ſo daß der junge 
Mann ſogleich ſtarb. 

(Ein Waſſerrohrbruch der 
Charlottenburger Waſſerwerke 
Aktiengeſellſchaft) entſtand in Beelitz⸗ 
hof am Sonnabend nachmittag gegen 6 Uhr. 
Beelitzhof war bald gänzlich überſchwemmt 
und unter Waſſer geſetzt. Im Reſtaurant 
„Beelitzhof“ ſteht das Waſſer bis zur Tiſch⸗ 
höhe. Beelitzhof iſt nicht paſſierbar, weder 
für Fußgänger noch für Fuhrwerke. Es iſt 
durch Gendarmen abgeſperrt. Der Verkehr 
wird über Zehlendorf geleitet. Zahlreiche 
Feuerwehren der Umgegend und eine ganze 
Anzahl Arbeiter der Waſſerwerke ſind damit 
beſchäftigt, die Maſchinenhäuſer auszupumpen, 
und die Bruchſtelle zu dichten. Man hofft, 
daß ſie damit in der Nacht fertig werden. 
Friedenau, Charlottenburg, Schöneberg, Ha⸗ 
lenfjee und Grunewald ſind gänzlich ohne 
Waſſer. 


Neueſte Nachrichten. 


Telegrammwechſel zwiſchen dem deutſchen 
Kaiſer und dem König von Sachſen. 

Dresden, 29. April. Der „Sächſiſche 
Landesdienſt“ meldet: Anläßlich des Stapel⸗ 
laufes des Linienſchiffes „König Albert“ fand 
vorgeſtern zwiſchen dem König und dem 
Kaiſer folgender Telegrammwechſel ſtatt: . 

„Se. Majeſtät dem deutſchen Kaiſer und 
König von Preußen, Achilleion (Korfu). 
Das Linienſchiff Erſatz „Aegir“, durch meine 
Schweſter „König Albert“ getauft, iſt ſoeben 
glücklich vom Stapel gelaufen. Möge das 
Schiff, den Traditionen ſeines Namens getreu, 
allezeit bereit ſein, ſein beſtes einzuſetzen 
für Kaiſer und Reich, als ein würdiges Glied 
unſerer Flotte. Dir, ihrem oberſten Kriegs⸗ 
herrn, danke ich dabei erneut von ganzem 
Herzen für ſo viele Liebe und Treue, die 
mir und meinem ganzen ſächſiſchen Volke er⸗ 
wieſene Ehre und für die herrliche Geſtaltung 
der Feier, die mir und meiner Schweſter un⸗ 
vergeſſen bleiben wird. Friedrich Auguſt.“ 

Der Kaiſer antwortete: „Se. Majeſtät 
dem Köng von Sachſen, Danzig. Ich habe mich 
ſehr gefreut über deine Mitteilung von dem 
glücklichen Stapellauf des Linienſchiffes „Kö⸗ 
nig Albert“ und ich danke dir und der Prin⸗ 
zeſſin Mathilde herzlich für das Erſcheinen 
zur Stapellauffeier. Möge das ſtolze Schiff 
dem Namen des hohen Führers aus großer 
Zeit allezeit Ehre machen und ein neues Band 
knüpfen zwiſchen den Bewohnern des Sachſen⸗ 
landes und der deutſchen Marine. Wilhelm.“ 

Ballonunfall. 

Königsberg, 29. April. Der Ballon 
„Oſtpreußen“, der geſtern Mittag mit Herrn 
Haberland als Ballonführer und drei 
fahrern einen Aufſtieg unternahm, landete 
nach mehrſtündiger Fahrt bei dem Gute Döſen 
im Kreiſe Heiligenbeil. Bei der Landng 
ſtieß der Ballon ſo heftig auf, daß der Führer 
am linken Fuß einen Knöchelbruch und auch 
am rechten Fuße eine ſchmerzhafte Verletzung 
erlitt. Ein Mitfahrer erlitt eine leichte Ver⸗ 
letzung. Die Verletzten wurden in Automo⸗ 
bilen nach Königsberg befördert. 

Keine Diskontermäßigung. 

Berlin, 29. April. In der Sitzung des 
Zentralausſchuſſes der Reichsbank führte Prä⸗ 
ſident Havenſtein aus, die Dividendenßzurſe 


ſtünden noch hoch und die Anlagen der Neichs⸗ 


bank in Wechſeln und Lombards ſeien noch 150 
Millionen Mark höher als bei der gleichen 
Zeit des Vorjahres. Aus dieſem Grunde ſo⸗ 
wohl wegen der Rä he des Ultimo könne eine 
Diskontermäßigung noch nicht in Vorſchlag ge⸗ 
bracht werden. 

Einweihung des neuen e in Darm⸗ 

adt. 

Darmſtadt, 28. April. Heute Mittag 
fand in Gegenwart der Spitzen der ſtaatlichen 
und ſtädtiſchen Behörden ſowie einer großen 
Anzahl geladener Gäſte die feierliche Ein⸗ 
weihung des erbauten neuen Bahnhofsgebäu⸗ 
des ſowie die Eröffnung der übrigen Neubau⸗ 
ten ſtatt. Die Geſamtkoſten der Umgeftaltung 
der Bahnanlagen betragen 17 Mill. Mark; die 


Bauzeit betrug 5 Jahre. Am 1. Mai werden 


die Neuanlagen dem Verkehr übergeben. Mi⸗ 


Mit⸗ 


Namen des Eiſenbahnminiſters Breitenbach die 
in Frage kommenden Gemeinden zu dem 
prachtvollen Neubau und gab u. a. folgende Or⸗ 
densverleihungen des Kaiſers bekannt: den 
königl. Kronenorden 3. Klaſſe an den Ober⸗ 
bürgermeiſter von Darmſtadt Gläſſing und 
den Erbauer des neuen Bahnhofs Profeſſor 
Puetzer⸗Darmſtadt. 
Fliegerunfall. 

Paris, 29. April. Der bekannte fran⸗ 
zöſiſche Flieger Védrines, der heute früh 5 Uhr 
in Douai aufgeſtiegen war, iſt abgeſtürzt und 
in das Hoſpital gebracht worden. Er hat einen 
Schädelbruch erlitten. 

Zum Untergang der „Titanic“. 

London, 29. April. Die überlebenden 
Mannſchaften der „Titanic“ wurden geſtern 
nach ihrer Ankunft in Portsmouth von Be⸗ 
amten der White Star⸗Linie und des Handels⸗ 
amtes empfangen. Es waren Anſtalten getrof⸗ 
fen, die Leute in den Docks unterzubringen, wo 
die Wartejäle, zu Speiſe⸗ und Schlaffälen her⸗ 
gerichtet worden find. Ein Vertreter des 
Handelsamtes erklärte, daß die Leute ſo lange 
zurückbleiben müßten, bis die Vernehmung 
über den Untergang der „Titanic“ beendet jei. 
Die Aufnahme wurde möglichſt beſchleunigt 
und der größte Teil der Leute abends mittels 
Extrazuges nach ihrer Heimat Southampton 
befördert. Bei der Abfahrt wurden 300 Pfund 
Sterling, die von Amerika telegraphiſch ange⸗ 
wieſen worden waren, unter die Mannſchaft 
verteilt. Einige der Leute ſagten aus, daß der 
Direktor der White Star⸗Linie Ismay tatſäch⸗ 
lich geholfen habe, Frauen in die Boote zu 
bringen, und daß er erſt im letzten Augenblick 
in das Boot geſtiegen ſei, in dem faſt nur 
Frauen waren, um beim Rudern zu helfen. 

Tibet contra China. 

Simla, 29. April. Hierher ſind Meldun⸗ 
gen gelangt, daß die Kämpfe in Laſſa zwiſchen 
Tibetanern und Chineſen andauern. Die Ti⸗ 
betaner verloren bisher 900 Mann. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten. 
Vörſe 


vom 29. April 1912. 
Welter: ſchön. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Hlſaaten werden außerdem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne fogenannte Faktorel⸗Proviſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen feſt, per Tonne von 1000 Star. 
Regulierungs⸗Preis 232 Mk. 
per April — Mai 233 Mk. bez. 
per Mai— Juni 233 Br., 233 Gd. 
per September — Oktober 207'/, Mk. bez. 
per November —Dezember 209 Br., 208 Gd. 
hochbunt 745 —788 Gr., 230 — 235 Mk. bez. 
rot 734—768 Gr. 225—233 Mk. bez. 
Roggen höher, per Tonne von 1000 ar. 
inl. 714—744 Gr., 191—192½ Mk. bez. 
Regulierungspreis 192½ Di. 
per April —Mai 193—193¼ Mk. bez. 
per Mai— Juni 193—193/ Mk. bez. 
per Juni— Juli 192 Mk. bez. ut 
per September — Oktober 170—169 Mk. bez. 
Gerſte unverändert, per Tonne 1000 Star. 
inl. groß 686 Gr., 191 Mk. bez. 
tranlito 680 Gr., 172 Mk. bez. 
Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 200 — 294 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: ſtetig. 
Rendement 88 % fr. Neufahrw. 13,50 Mk. inkl. St. 
per Oktober Dezember 11,47 / Mk. bez. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen⸗ 13,80 —14,20 Mk. bez. 
Noggen- 14,20 —14,30 Mk. bez. 
„Der Vorſtand der Produkten⸗Vörſe. 


Magdeburg, 27. April. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 14,20, Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 11,65. Stimmung: ruhig. Brotraffinade 


Kryſtallzucker I mit Sack —,— 


„0025,50. 5 i 
che Sabo! Gem. Melis I mit 


Gem. Raffinade mit Sack 24,75—25,25. 
Sack 24,25—24,75. Stimmung: ruhig. 


— ä —ꝛTͤ ——̃— — — 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
A vom 29 6 1970 Hs Uhr. 
zufttemperatur: + 6 wrab Well. 
We 905 Wind: Nordoſten. 
Baromeferſtand: 770 mim. 
Bom 28. morgens bis 29. morgens höchſte Temperatur 
+ 14 Grad Celſ., nledrigſte ＋ 2 Grab Eeif, 


I — . 
Waſſerſlände der Weichſel, Zrahe und Aetze. 
Stand des Waſſers am Pegel 

der I Tag] m Tag m 

ee een 29. 1,76] 27. 1,98 

Warfchat a 2 | 21 20 27. 15 
Chwalowice , 27 | 235 26 

Zakroczy n, FT | — 

Brahe bel Bromberg Nene ä 
Neke bei Czarnikau . 8 en * 


_Königl. Domäne 
Faskotſch⸗Hohenkirch 


hat 2 fünffährige, braune, anſtändige 


Nngenpferde, 


10 groß, abzugeben, ferner 2 unga⸗ 
e 


Fiſhsualache 


als Ackerpferde, 


für ſchwerſtes Gewicht mit Ton, S jäh⸗ 2 
rig, und 4 N 3 
eilige ältere, billige Werde. 
I Wohnungsgeiude 69) 


Weichſel 


Angebote 


erbeten. 


mieten 


ſucht kinderloſes Ehepaar zu vermieten 


kleine Wohnung. 


die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Gelegenheitskauf! 
ui Ein gebrauchter 5 


Dreſchappararat 


1 Lanz, 5 
eine 10 HP. Lanz⸗Lokomobile 
mit 60“ Kaſten im ganzen oder 
auch einzeln ſofort billigſt verkäuflich. 
5 unter R. 207 an 
die Geſchäftsſtelle 


Wohüungsangebote „A 
wer gut möbl, : nme ul a i 

beleuchtung ſind in gangen ober ge.] Mellienfteniie 109, 5 Zimmer, 1, 2 
teilt p. fof. z. verm. 


.. .. LAN DE 
Nett möbl. Borderzint, jep. Eing., 
Gefl. Angebote unler „G. Th.“ an ſof. zu verm., Preis 15 Mk. 


Telegraphiſcher Verliner Börfenbericht. 
29. Aprit |27. April 


Öfterreihifhe Banknolen 84,80 84,85 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe 216,05 | 216,05 
a Mah h i — 
eutſche Reichsanleihe 3½ % . 9955 
Denlſche Reichsanleihe 3 0 8750 81,40 
Preußiſche Konſols 3½ % © 90,60 | 90,60 
Breußilde Stonfols 3% „ 81,40 | 81,36 
Thorner Stadtanleihe 4% , 98,80 98,80 
Thorner Stadtanleihe 8d¼ % . , — 
Weſlpreußiſche Pfandbriefe 4% .. 9870 9860 
Weſipreußſſche Pfandbriefe 3½ % .. 88,50 88,50 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. 11.] 78,60 78,50 
Poſener Pfanpbrieſe 4% 101,20 101,20 
Rumäniſche Reute von 1894 4% . 92,10 92,20 
Ruſſiſche uniſiglerte Stagtsrente 4% „ 90,50 Br 
Polulſche Pfandbriefe 4½ % . 92,90 93,.— 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aklien . 186,10 186,10 
Deuiſche Bank⸗Aklien 262,90 255,77 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anteile . 183,75 | 184,— 
Norddeulſche Kreditanſtalt⸗Aklkien 120,50 120,50 
Oſtbank für Handel und Gewerbe. . 125,— 125,75 
Allgemeine Elektrſzitätsaktiengeſellſchaft] 267.25 267,10 
Bochumer Gußſtahl⸗Akkllen .. 238,25 | 230,90 
Harpener Bergwerks⸗Akllen . 196,90 196,25 
Laurahültte⸗Akllen 180,80 | 180,— 
Weizen loko in Newyorl. » oe a... 123°/, 123,— 
75 Kal a a ee a ar 236,25 | 235,50 
oe | BEER PER 
5 September 211,70 | 211.— 
Roggen Ma 198,50 197,55 
„ill! 199,75 | 198,75 
„ Sehlenibein au sin 8 180,75 | 180,— 


Baukdiskont 5 %, Lombardfußzinsg %, PBrlvatdistont 8%; "is 


Die geſtrige Berliner Börſe eröffnete in feiter 
Haltung. Das Kursniveau hob ſich auf deu verſchiedenſten 
Gebieten, namentlich ſtiegen einige Elektrizitätswerte. Für 
Schiffahrtsaktien zeigte ſich weiteres Jnierejle. Der Montan⸗ 
markt war dagegen heute etwas vernachläſſigt. Der Privat⸗ 
diskont notierte 3⅝ v. H. 

Danzig, 29. April. (Getreidemarfi). Zufuhr am 
Legetor 45 inländiſche, 101 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. — Tonnen, ruſſ. — Tonnen. 5 

Königsberg, 29. April. (Getreidemarkt). Zufuhr 
86 inländiſche, 46 ruſſ. Waggons, exkl. 5 Waggon Kleie und 
6 Waggon Kuchen. e 


Wetter⸗Ueberſicht 
der Deutſchen Seewarle. 
Hamburg, 29. April 1912. 


= - 3 „ s | MWilterungse 
Name 3 2 8 8 2 SE 
der Beobach-] 5 € 38 Weller SS A W 
8 * S 2 |% 
tungsſtation 90 5 18 ER 24 Stunden. 
Borkum 764,0 S bedeckt! 7) 0,4 meiſt bewölkt 
Hamburg 760,0 NNO halb bed. 7 — zzieml. heiter 
Swinemünde 759,6 ONO wollig 7 6,4 nachts Nied. 
Neufahrwaſſer 760,2 N halb bed. 60 — zieml. heiter 
Memel 759,6 WN W'ö wolkig 5 — Imeift bewölkt 
Hannnover 759,5 N heiter 4) — mmeiſt bewölkt 
Berlin 756,5 — wolkig 7; — zzieml. heiter 
Dresden 758,9 WN Wibededt 4) — dieml. heiter 
Breslau 757,2 ONO wolkenl. 8 — z ieml. heiter 
Bromberg 757,1 a9 Regen 7 — meiſt bewölkt 
Metz 756,1 N0 wolkig 5 — zieml. heiter 
Frankfurt, M. 754,1 N heiter — vorw. heiter 
Karlsruhe 760,5 NO heiter 8 — vorw. heiter 
München 760, NW̃ bedeckt 2,4 nachts Nied. 
Paris 761,7 N bedeckt 7 — Gewitter 
Bliffingen 762,6 N wolkig 8 nachts Nied. 
Kopenhagen 764,0 wolkig 6 — nachts Nied. 
Stockholm 755,2 NRW bedeckt 1 2,4 porw. heiter 
Haparanda 755,8 RO halb bed. 4 — nachm. Nied. 
Archangel 757,5 NO wolkig — 2 — nachts Nied. 
Petersburg 761,8 W Schnee — 20,4 Wetterleucht. 
Warſchau 753,0 NRO wolkenl. 3, — nachm. Nied. 
Wien 74% NNO halb bed. 31} — vorw. heiter 
Rom 751,90 ghalb bed. 14. — — 
Hermannſtadt 751,5 50 bedeckt 15, — meiſt bewölkt 
Belgrad 761,5 S bedekt 14 — |vorw. heiter 
Biarritz 76158 N bedeckt 13. 2,4 anhalt. Nied. 
Nizza — — — — 1 — Gewitter 


— — — — — nn 
Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſteile Bromberg). 

Vorausſichtliche Wilterung für Dienstag den 30. April: 
Zeitweiſe heiter, noch kühler, meiſt trocken. 


30. April: Sonnenaufgang 4.33 Uhr, 
Sonnenuntergang 7.22 Uhr, 
Mondaufgang 6.35 Uhr, 
Monduntergang 4. 4 Uhr. 


————r—̃3Qͥ '2fe!ͤñn'v !! 
S — ——— — nenn 


„ Zahnbelag. Jede Mahlzeit läßt in der Mund. 
fich a Speiſereſte zurück, die mit Speichel vermengt 

ich an den Zähnen feſtſetzen. Zum Teilsgehen 
dieſe Reſte in Fäulnis über, zum Teil bilden fie 
einen häßlichen Zahnbelag, aus dem allmählich der 
Zahnſtein entſteht. Rauchen, Tabakkauen ufw. 
verfärben die Zähne und geben ihnen ein häßliches 
Ausſehen. Tägliches, zweimaliges Putzen der 
Zähne mit Kosmodont⸗Zahnereme mit aktivem 
Sauerſtoff (Tube 60 Pfennig) macht die Zähne 
blendend weiß. In allen Geſchäften zu haben. 
Probetube gratis durch die Kolberger 
Anſtalten für Exterikultur, Oſtſeebad Kolberg. 


J Kufele 


in Milch, Kakao, Suppen 
oder Gemsen die bestgeeig⸗ 
nete, leicht verdauliche und 


nahrhafte Krankenkost. 


Gutmöbl. Vorderzim. z. v. Bäckerſtr. 26, p. 
ut möbl. Zimmer zu vermieten 

Araberſtraße 5. 

Möbl. Offizier⸗Wohnung von jof. zu 
vermieten Junkerſtraße 6. 

Klar möbl. Zimmer zu verm. Zu 
erfragen Wilhelmſtr. 11, pt., l. 

2. möbl. Zim. n. v., Nähe Artl.⸗Kaſ. u. 

Stadtbhf. a. Herrn od. Dame m. a. oh. 

Penſ. zu verm. Albrechtſtr. 7, 1. 

öbl. Zimmer m. a. o. Penſ. ſof. zu 
vermieten Brückenſte. 21, 3. 


der „Preſſe“ W 


Kö Fine Z. Jimmerwaßſung unzugshalb. 
von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


Thorn 4, Leibitſcherſtraße 48. 


Wohnungen: 


1 


und 3. Stock, 


. Kaſerneufte. 37, 3 Zimmer, 1. Stock, 


Gr. Zimmer m. Kabinett von jojort, b. 15 431 
möbliert, auch unmöbliert zu vermieten Abe e e e e 
i „ Schuhmacherſtratze 23. 1. auf Wunſch Burſchengelaß und Pferde⸗ 
Einf. möbl. Zimmer m. Ben]. zu ver= | ſtall per ſofort oder ſpäter zu vermieten. 
Culmerſtr. 20, Hof, 2 Tr. N 


Zum 1. ober Ma. Simmer, ede or, MICH Lucian, G. u. J. H. 


mit elektr. Licht, Gas und reichl. Zubehör, 


Thorn 3, Mellienſtraße 129. 


Eine A⸗Sim.⸗Wohnung 


(Gas elektr. Licht) verſetzungshalber von 


Eliſabethſtr. 11. 


Gerechteſir. 33, pt.] ofort zu vermieten. Mellfenſtr, 101. 


— 


ee 


r 
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ſtädtiſchen Kirchhof ſtatt. 


Belanntmachung. 
Am Donnerstag den 2. Mai, 


vormittags 10 Uhr, 
werden wir in dem Hauſe Baderſtr. 30 


ein Geloͤſpind 


gegen ſofortige Barzahlung meiſtbietend 
verſteigern laſſen. 
SAN den 29. April 1912. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Am Donnerstag den 2. Mni, 


vormittags 11 Uhr, 
werden wir in dem Hauſe Mauerſtr. 50/52 


einen Schreibtiſch und ein Sofa 


gegen fofortige Barzahlung meiſtbietend 
verſteigern laſſen. 
Thorn den 29. April 1912. 


Der Magiſtrat. 
halle kiliche Bekanntmachung. 


uſchluß an unſere Bekanntmachung 
vom 22, Dezember 1911 wird hierdurch 
zur Kenntnis gebracht, daß noch folgende 

Straßenzüge neue Bezeichnungen erhalten 

haben: 

A. die neu anzulegende Strecke auf dem 
Gelände der früheren Lünette IV 
zwiſchen der Bromberger⸗ und Kloß⸗ 
mannſtraße, durchſchneidend die Ker⸗ 
ſtenſtraße, „Körnerſtraße“, 

„der von der Schulſtraße abgezweigte 
Weg nach dem Luftfahrzeug⸗Hafen 
„Zeppelinſtraße“. 

Thorn den 26. April 1912. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 


2 meinem 


Tanzkurſus 


im ‚Sans d. Is. in Thorn 
(Schüler des evang. Seminars) bitte ich 
um Anmeldungen ſeitens junger Mädchen 
bis Mitte Juni jeden Sonnabend, von 
11— 1 Uhr vormittags, im „Thorner Hof“. 


Elise Funk. 
1 einem Pripat⸗Tanzzirkel 


werden noch einige Schülerinnen und 
en gewünſcht. 

fl. Anmeldungen unter M. H. an 
die Gulhälteſele der „Preſſe“ erbeten. 


Schlafe : 


igkeit, die Kranke, Nervöſe, Herzleidende 
fo oft herunterbringt, Mattigkeik, Appe⸗ 
titmangel, Stuhl und Urin beſſern ſich 

ſchnell, wenn man regelmäßig Altbuch⸗ 
horſter Markſprudel Starkquelle 
trinkt. Schon nach kurzem Gebrauch 
dieſes ausgezeichneten Heilwaſſers wer⸗ 
den Männer und Frauen ſeine wohltätige 
Wirkung empfinden, der Körper kommt zu 
Kräften u. die alte Spannkraft u. Lebens⸗ 
freude kehrt zurück V. zahlr. aa e 
und Aerzten glänzend begutachtet. 


=. 


95 Pf. in der W ge 


ſtraße 12, Ad. M 1 3 „ 
PE. Weber, Culmerſtr. 2 


Edelkrebf k, 
Speffffundern. 


C. Frisch, Hamb. n 
Coppernikusſtraße 19. 


Gartenkies, 
Betonkies, 


jede Menge, liefert 
Bangeihäft Julius Grosser, 


Grabenſtraße 32. 
Zur Kol der 


Konfirmanden 


bin ich in meiner Wohnung Mellien⸗ 
straße 115 bereit. 

Arndt, Pfarrer. 

fiat ich mit 600 bis 1000 

Wer beteiligt in) Mark an einem 

hohen Gewinn abwerfenden Unternehmen. 


Angebote unter &, D. 17 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Strebſame Perſonen 


für dauernd zur Uebernahme einer Ver⸗ 
ſandſtelle in jedem Bezirk geſucht, ganz 
gleich, ob in Stadt oder Land wohnhaft. 
85 Riſiko und ohne Aufgabe des Be⸗ 
rufes. 
Nur ehrliche, wenn auch einfache Leute 
werden berückſichtigt. Anfragen unter 
Ar. 95 au Invalidendauk, Köln⸗Rhein. 


Junge Dane Penſ gute und billige 
enfion 
Altitadliſcher Markt 25, 4. 


Wiiw wünſcht Mitbewohnerin. 
E Mauerſtr. 73, pt., r. 


Die Beerdigung des Rentiers Herrn 
Eugen Block, 


früher in Schönwalde, findet am Dienstag den 30. d. 
Mts., nachmittags 4¾% Uhr, in Thorn auf dem alt⸗ 


Die Hinterbliebenen. 


Einkommen wöchenklich 120 Mk. 


E 


Stege 


Junger, Ting Ser = 
ſucht Reiſepoſten, 
auch für Kontor, gleich welcher Branche. 
Angebote unter Nr. 60 an die Ge⸗ 

— der ee 


we En my 
Unforuicheider 


nach neueſtem Tarif 


verlangt 


Heinrich Kreibich, 


Baderſtraße 24. 


Keimerlehtlinge 


va ftellt fofort ein. Gute Lehrſtelle. Zu erfr. 


Für die uns beim Heimgange 
unſeres teuren Entſchlafenen be⸗ 
wieſene Teilnahme ſagen wir hier⸗ 
durch Allen 5 
herzlichen Dank. 
Thorn den 29. April 1912. 


— El ER SE und 8 ; 


| Hebammenbesich 5 
Steinau. 


Der Hebammenbezirk Steinau, um⸗ 
faſſend die Ortſchaften Pluskowenz, Mi⸗ 
rakowo, Kuczwally, Friedenau, Mortſchin, 
Domäne und Dorf Steinau, ſowie Kiel⸗ 
baſin iſt vom 1. Juli 1912 ab neu zu 
beſetzen. 

Die Seelenzahl beträgt 2440 Ein⸗ 
wohner. 

Den Bezirkshebammen des Landkreiſes 
Thorn iſt ein jährliches Dienſteinkommen 
von 450 Mark gewährleiſtet. 

Meldungen ſind ſchleunigſt hierher 
einzureichen. 

Thorn den 23. April 1912. 


Der Landrat. 


Oeffentliche 
Zwangs ver ſteigerung. 


Am Dienstag den 30. April, 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich in Thorn: ee Sandſtr. 3, 


15 Flſch. Rotwein, 3 
Fische Portwein, 4 Stich. 
Rheinwein, 15 Riſten 
Sigarren, 155 Pack 
Kaffeeſchrot und diverſe 


Kolonialwaren, 
ferner: 


1 Plüſchſofa, 2 große 
Spiegel mit Unterſätzen, 
6 Rohrftühle, 1 Teppich, 
1 kompl. Bett, 2 Leib⸗ 
matratzen, 5 Tijche, 1 
Kleiderſpind, J kl. Boie 
gel und 3 Bänke mit 
Bezügen 

meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. 


Gerhardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Zwangs perſteigerung. 


Dienstag den 50. April 1912, 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich: 
1 Ladeneinrichtung (3 Regale 
mit Schubladen und Scheiben, 
1 Ladentiſch) 


öffentlich, meiſtbietend verſteigern. 
Sammelplatz: Ecke Maner⸗ 
Eulmerjir. 
Thorn den 29. April 1912. 


und 


Boyke. Gerichtsvollzieher. 


Ziehung 18, 14., 15., 17. v. 18. Mal 


>» BB Lotterie 
9 8 zum Ausbau 
2 der Veste 
8 : COBURG 
Porto und Liste 
Loses 3 Mk. 30 Pfg. extra. 


17 553 Gewinne: Bar ohne Abzug Mk. 


Hauptgewinne: Bar Geld Mark: 


Coburger Lose 
zu haben in allen Lotterlegeschätten 
Loseverkaufsstellen, durch 


Lud. Müller & Co. 


Berlin G., Breitestrasse 5. 


H. C. Kröger 


Berlin W., Friedriohstr, 193a. 


Ferd. Schäfer 


Düsseldorf, Königs Allee 52. 
und dem Preuss. Landeskrieger- 
Verband, Berlin, Geisbergstr. 2. 


Eine Aujwärterin Su, por gottes 
Gerechteſlraße 18:20, 2, r. 


x Sprache erforderlich. 


in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, der die Se su 
bis zur Oberkl. beſucht hat, gagen monatl. 
Vergütung per ſofort geſucht. Polniſche 


Kaufhaus NA. S. Leiser. 
Ordentl. Hausdiener 


für Ausſpannung ſofort geſucht. 
S. Abraham, Gerechteſtraße 16. 
Ein Hausdiener oder 


kräftiger Laufburſche 


geſuch 
Oskar n Nachf., 
Mellienſtraße 81. 


Kräft. Arbeitsburſche 


kann ſich melden. 
95 Bis. ⸗ Bazar, Siegfried Abraham. 


1 jüngeren Boten 
oder kräftigen Laufburſchen ſtellt ein 
J. Kallweit, Araberſtraße 5, 1, 
Zeitſchriſten⸗Expedition. 


Buchhalterin 
von fofort geſucht. Zu erfragen in der 
"Sinne der „Preſſe“. 


Jüngere Verkäuferin 


findet von ſofort dauernde Stellung. 
Schuhwarenhaus F. Fenske, 
Altſtädtiſcher Markt 20. 
8 Köchin und Mädchen für alles. 
uche Empfehle Stubenmädchen, 
welches nähen kann, Köchin und Mädchen 
für alles. Wanda Kremin, ge⸗ 


werbsmäßige 
Thorn, Bäckerſtraße 11. 

Empfehle Haus⸗ und Kindermädchen, 
ſuche Mädchen für ländliches Lehrer⸗ ul 
Pfarrhaus. Berta Drawert, 
werbsmähige fan ale 
Thorn, Heiligegeiftittaße 79 


müdchen 
Fir naöiags ſucht 
Frau Schulz. Culmeriir. 4. 


Junge Mädchen, 


die das gt erlernen wollen, ſucht 
Ritzkowski, Pionierkaſiuo. 


Ein ſauberes Mädel. U 
nicht unter 14 Jahren, für nachmittags 
zu zwei Kindern zum 1. Mai geſucht. 

i „ Markt 10, 2 


N i f 


Honigkuchenfabril 
Herrmann Thomas. 


Ein ſchulfreies Mädchen 
zu Kindern für den ganz. Tag v. ſof. gef. 
Strobandſtr. 20, Hof, part. 
Aufwärterin ““ Aeaperlafie 3, 1. 


1 jaub. Aufwartem. geſ. Gerſtenſtr. 16, pt. 


Te „kräftiges Aufwartemädchen 
für den ganzen Tag geſucht 
Breiteſtraße 18, 3. 


Fine Aufwartefrau 


wird geſuch 
S ahnocherſ ae 18, 1. Etage. 


den V itt ofort 

Aufwärterin geg Ioior 
Wilhelmſtraße 11. 1 Tr, I, 

aubete Aufwärterin für vormitags 


geſu 
Lindenſtraße 40 0. 


ee 


Brüdtenflr. 10, part. 


ohne Bürgen, 
Ratenrückzahl., 


Geld⸗Jarlehn 
gibt ſchnellſtens Selbſtgeber Marcus, 
Berlin, Schönhauſer Allee 136. (Rückp.) 


18-20 000 Mark 


auf ſichere Hypothek geſucht. Angebote 
unter B. 100 an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ erbeten. 


1520 000 Mark 


zur 2. Stelle 1115 2 000 Mk. auf mein 
Eckgrundſtück geſuch 
Carl Preuss, Parkſtraße 18. 


8000 Mark 
zur 2. Stelle auf ein großes Geſchäfts⸗ 
grundſtück von gleich oder 1. Juli geſucht. 
Näheres unter M. S. in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Stellenvermiltlerin, 


Nach Thorn neu zugezogene perf ſonen 


reformierten 


Rei: ſich unſerer Perſonalgemeinde anzuſchließen gedenken, erſuchen wir, ſich 
baldigſt bei unſerem Geiſtlichen, Herrn Pfarrer Arndt, 


anzumelden. 


Pelenntniſſes, 


der evangeliſch⸗lutheriſchen Parochie zugezählt zu werden, in welcher er wohnt. 


Der Gemeindekirchenrat 


der en Genn 


Mein Penſionat Strandſtr. 12 wird am 1. Mai U es 
ſind 40 gut eingerichtete Zimmer, ruhige Lage mit Garten, nahe 


der See, der Bäder und dem Korſo, 


beſte Verpflegung und ſolide 


Preiſe, bringe ich dem nach Cranz kommenden Publikum in empfehlende 


Erinnerung. 


baldigſt erbeten. 


h, Voesie, 


Sirobandstr. 20, 


am Gymnasium, 


e mpfrehlt 


Hochzeits- 


Gleichzeitig mit dieſem richte ich eine Kochſchule für 
junge Damen beſſerer Stände ein. 
Ende Juli und vom 1. Auguſt bis Ende September. 
e 


Lehrzeit vom 15. Juni bis 
Meldungen 
G. Stark. 


41 bERUS- FUTORSEHÄIL, 
Telephon 206, 


Teleg.-Adr.: Voeste-Thorn, 


Eguipagen 


bis zu den feinſten Ausführungen, auch auf Gu m m i, 


Luxus- und 


Reisefuhrwerk 


für alle Zwecke, 


Kremser, 


und de ⸗ſpännig, zu Vereins Ausflügen, 


Trauer- “Requisiten: 


Telephon 206. 


offene und gedeckte Leichen wagen, einfach und 
dekoriert, bis zu den höchſten Anſprüchen, 
anerkannt unerreicht. 

In Referenzen zu Dieniten! 


Junker's Heißwaſſer⸗Strom⸗Automaten, 
Junker's Gasbadeöfen, 
Junker's Schnell⸗Waſſer⸗Erhitzer, 
Junker's Gas-Heizöfen, 
Gaskocher in allen Ausführungen, 

Gasſchläuche, 
gußeiſerne, emaillierte Badewannen, 
Zink⸗Schaukel⸗ u. ⸗Sitzbadewannen, 

Kinderbadewannen 


empfiehlt 


| Paul Tarrey. 


1000 Thorner Familien 


Telephon 206. 


ſind jetzt Zeugen von den ganz hervorragenden Eigenſchaften meiner 
patentierten Maſchine, jede einzelne Dame war über die pracht⸗ 


vollen Betten entzückt. 


1000 Hiefige Familien ſind meine 


mächtige Reklame, ein Erfolg, wahrhaft einzig daſtehend. 
Eilen Sie bitte, nur bis 7. Mai gewähre ich trotz der kleinen 


Preiſe Vergünstigungen. Sie 


erhalten Ihr Geld voll zurück, 


wenn Ihre Betten nicht prachtvoll werden. 


Nur noch kurze Zeit in Thorn! 
Berliner Anſtalt, z. Zt. Thorn, 


— — LEN DELL * Graudenzerſtr. 1. Telephon 475. 


@3ı kanfen geucht, 9 
kin aut erönlienes Jupdgewehr, 


mit oder ohne Einlegerohren wir 1 
kaufen geſucht. Angebote unter L. 
20 an die Gefcältsttelle der Bine 


Wiener⸗ 


Sofa, Ausziehtiſch, 6 
ſtühle, Reiſe⸗ u. Waſchkorb, Ober⸗ 
bett, Bettgeſtelle mit Matratzen 


zu verkaufen Strobandſtraße, Ecke 
Eliſabeihſtraße, im Keller. 


Eine gule Geige Zu ertagen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Faſt neue Nähmaſchine 


zu verkaufen Fiſcherſtraße 12 pt. 
Modniewski, Vormund. 


1 Brutapparat 


für 100 Eier wegen pat ſofort 
zu verkaufen. 


Viktoriapark. 
Krankheitshalber beabſichtige ich 
von ſofort mein 


Grundſtück 


in Größe von 285 Morgen, darunter 60 
Morgen Wieſen, mit kompl. lebendem 
und totem Juventar preiswert zu ver⸗ 
kaufen. Die Wirtſchaft liegt 1 km 
von Chauſſee und Kleinbahn Thorn⸗ 
Scharnau. Agenten verbeten. 
Oswald Domke, 
Gurske, Kreis Thorn Weſtpr. 


3 eiſerne Jefen, 
2 Kachelöfen, 
1 große Markiſe 


billig zu große 
Mocker, R 2. 


Peking⸗Entencier, 


Slück 20 Pf., Jr zur Brut ab 


Dom. Lindenhof 


bei Th. Papau. 


Kopierpreſſe 


billig zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein Grundſtück 


zu verkaufen, beſtehend aus einem maſſi⸗ 
ven 9 zwei Ställen, 18 More 
den Land, 0 Wieſe, totes und 
lebendes Inventar, 5 Min. von der Bahn. 
A. Lipertowitz, Leibiiſch, 
Kreis Thorn. 


— —ñ— — — — — 
Ein gebr. leichter, S Arbeiſs⸗ 
wagen, jowie: Schiffsanker billig 
zu verkaufen. Zu erfragen bei 
Fischer. Scimiedemſtr., Turmſtr. 10. 


Damen⸗Fahrrad, 
Brennabor, Freilauf, Rücktritt, tadellos 
erhalten, preisw verkäuflich. Wille 
1 bis 3 Uhr mittags und ab 7 Uhr abds. 

Brombergerſtraße 56, pt., r. 


110 Zentner 
Induſtrie⸗ 


Setzkartoffeln, 


a Zentner 3,25 Mark ab 9 
verkauft 


Pfarrgut Boleszyn, 


Kreis Strasburg. 


Automobil, 


Vierſitzer, 59 P. S., Adler, m. 5 1 1t. 
Beleuchtung, Huppe, jof. bill. abzugeben. 
Der Wagen läuft tadellos. a Ang 
u. D I. 421 a. d. Geld. d. „Preſſe“. 


Mellienſtraße 115, 
Wer die rechtzeitige Meldung verſäumt, muß es ſich gefallen laſſen, 


2 große möbl. 


Verein Frauenwohl 


Thorn. 


Nitgieberberiammkung 


Dienstag den 50. N 1912, 


im Eßſaal er Kuni bee 
ſchule, part., Zimmer Nr. 67. 
ages ordnung 
1. Referat über Armen⸗ und Waiſen⸗ 
pflege auf dem Lande: Frau 

Degner⸗Thorniſch Papau. 

. Referat über Arbeit in der Re hts⸗ 
ſchutzſtelle: Frau Meiſel⸗Thorn. 
Referat über den Staatsbürger⸗ 
ae in Poſen: Frl. Dumen- 

fees Thorn. 
. Bereinsmitteilungen. 
Gäſte willkommen. 
Die Vorſitzende, 
. Staemmler. 


verein zur Unterſtützung 
durch Arbeit, 


nur Windſtr. 5, Eingang Bächkerſtr., 
im Haufe des Herrn Kolnert. 


do 


8 


* 


Schürzen, Hemden, Strümpfe, Beinkleider 
auf Lager. Beſtellungen auf alle 
Art gröbere oder feinere Wäſche werden 
ſorgfältigſt und billigſt ausgeführt. 
Lehrmädchen und geübte Wäſche⸗ 


nühteriunen können fi melden. 


Sehübeniaus on. 


Täglich von 7 Uhr ab: 


Kine Konzerte. 


Sonntags von 6 Uhr ab. 


Müller's Lichtspiele 


Neuſtädt. Markt. 
Jeden Mittwoch und Sonnabend: 


„Neuer Spielplan. 


Vorderzim., einzeln, 
mit oder ohne Ben],, 9955 ir verm. 
ckerſtr. 39, 2. 


Daſelbſt kräftiger in zu haben, 


Lose 


N er Mexjenburger, Mlerdelolisrie 


„ Haupigc: 
winn 1 cup ai 4 Pferden im 
Lose von 10 000 M., a 1 M., 11 
Loſe für 10 M. 
zur Geld⸗Lotterie zu gunſten der 
deulſchen aularktiſchen Expedition 
(SüdpolaesBrpenitionpgäiesung ver⸗ 
legt auf den 4. und 5. Juni d. Is., 
Hauptgewinn 60 000 M., a3 M 
zur Lotterie zu gunſten der allge⸗ 
meinen Luftiaheseug > e 
Ziehung am 13. und 14. Juni d. Js, 
n i. W. von 50000 M., 


1 Lotterie des 1 8 8 5 0 
Klubs, Ziehung am 3., u. 5. Juli 
d. Is., 84.6 Gew nne im Gelamtwerte 
von 100 000 Me. Hauptgewinn im 
Werte von 30 000 Mk., à 1 Mk. 

‘ind zu haben bei 

Dombrowski. 
königl. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn. Katharinenſtr. 4. 


Junger Geſchäftsmaun, 
kath., 22 Jahre alt, welcher ein gutgehen⸗ 
des Geſchäft beſitzt, ſucht Bekanntſchaft 
mit einer netten vermögenden Dame 
zwecks baldiger Heirat. Ernſte Angebote 
mit Bild u. S. Z. 99 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 

Aus meiner verſchloſſenen 
Werkſtälte iſt mir von Sonn⸗ 
abend Abend bis Sonntag Vormittag mein 


Fahrrad, 
Marke „Helena, F. Lukomski“, Nr. 18 998, 
mit Freilauf, hohe Lenkſtange, geſtohlen 
worden. Vor Ankauf wird gewarnt. 
Wiederbringer erhält Belohnung. 
Otto E. Krause, 
Coppernikusſtr. 9. 


10 Mark Belohnung. 


Kleine braune Handtasche verloren von 

Friedrichſtr. bis Brückenkopf. Inhalt: 

Raſiermeſſer u. Schriftſtücke. Abzugeben 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Eine goldene Damenuhr 

verloren auf dem Wege Rayon⸗ 

ſtraße 1 bis Rösnerſtraße. Gegen Be⸗ 

lohnung abzugeben Rayonſtraße 1, 1 kr. 


Rolbrauner Teckel 


entlaufen. Abzugeben 
Culmer Chauſſee 49. 


Täglicher Kalender. 


1912 


Sonnabend 


April 
Mai 


Bor Donnerstag 
cr 


ol | | Sonntag 
Montag 


— 
[x 
— 
ws 
— 


i Dienstag 


con Mittwoch 


26 hei 29 303 
Juni — — 


r 


Hierzu zwei Blätter. 


Ar. 100. 


Thorn, Dienstag den 30. April 1912. 


Die 


9 
9 


Weltfeiertag. 
Im unaufhörlichen Wechſel der politiſchen 
Tagesereigniſſe iſt der 25. April in gewiſſem 
Sinne durch ein paar bedeutungsvolle Merk⸗ 
zeichen ausgezeichnet. Im Reichstage 
ſind die Wehrvorlagen durch die erſte 
Leſung hindurch paſſiert und in den Schoß 
zweier Kommiſſionen hinübergeglitten. And 
am Abende dieſes Tages entrüſtete ſich das 
Berliner Proletariat in den üblichen, 
geſchickt inſzenierten Maſſe in verſamm⸗ 
lungen über die neuen Militärforderungen 
zur Stärkung der deutſchen Wehrmacht. Wäh⸗ 
rend alle bürgerlichen Parteien grundſätzlich 
ſich auf den Boden ſtellen, daß dem Vater⸗ 
lande die Vermehrung ſeiner Abwehrrüſtung 
nicht vorenthalten werden dürfte, fällt auch 
nicht der kleinſte Funken patriotiſcher Regung 
in die Gedankenkreiſe der ſozialiſtiſchen 
Schwärmer für die allgemeine Völkerverbrüde⸗ 
rung. Ihnen gibt die Bekundung erfreulicher 
nationaler Opferwilligkeit lediglich erneuten 
Anlaß, den phantaſtiſchen Völkerfrieden über 
den grünen Klee zu preiſen und die Wehrlos⸗ 
machung Deutſchlands durch Abrüſtung und 
Milizſyſtem mit dräuenden Geberden zu for⸗ 
dern. Dieſe Gegenüberſtellung nüchterner, 
bürgerlicher Weltanſchauung und träume⸗ 
riſcher ſozialdemokratiſcher Menſchheits⸗ 
buglückung kennzeichnet die unüberbrückbare 
Kiuft, die ſich zwiſchen dem geſunden Gegen⸗ 
wartsſtaat mit ſeiner Anpaſſung an die drin⸗ 
genden Gebote einer gährenden Zeit und dem 
chinnäriſchen Zukunftsgebilde der Sozialdemo⸗ 
kratie mit ihrem verſtiegenen Harmonieduſel 
dehnt. In ſolchen Stunden, wo das deutſche 
Voll in der bitteren Erkenntnis der Notwen⸗ 
digkeit ſeiner geſteigerten Kriegstüchtigkeit 
zur Bereitſtellung neuer Rüſtungsmittel ſich 
entſchloſſen zeigt, muß die Anweſenheit der 
110 roten Neinſager in der deutſchen Volks⸗ 
vertretung mit Ingrimm und Beſchämung uns 
erfüllen. Troſtreich iſt hierbei allein die 
Aberzeugung, daß von den Millionen deutſcher 
Wähler, die bei den Reichstagswahlen die 
„Genoſſen“ zu ihren parlamentariſchen 


mit dem vaterlandsloſen Fanatismus der 
Klaſſenkämpfer in ihrem Innern nicht ge⸗ 
mein hat. 

Die dem Berliner Proletariat in allen 
Volksverſammlungen aufgenötigte Probeſtreſo⸗ 
lution iſt mit lügenhaftem Aufputz reichlich 
ausgeſtattet. Die ſinnloſen Behauptungen 
von der Zerrüttung der Kultur, dem finan⸗ 
ziellen Bankerott des Reichs, der Gefahr des 
allgemeinen Weltkrieges, von der ungeheuer⸗ 
lichen Gut⸗ und Blutſteuer des arbeitenden 
Volkes, von einer gemeingefährlichen ſinn⸗ 
loſen Herausforderung des geſamten Aus⸗ 
landes u. dergl. m. durften in dieſem Pam⸗ 
phlet natürlich nicht fehlen. Zum Schuß wird 
auch nicht verabſäumt, „dem kämpfenden Pro⸗ 
letariat der andern Länder den Ausdruck un⸗ 


Die verhängnisvolle Reiſetaſche. 


Bade⸗Roman von G. von Stokmans. 


—— Nachdruck verboten.) 
(18. Fortſetzung.) 

Ein lauter Mahnruf ſchallte durch den 
Wald, weckte das Echo und verriet den jungen 
Leuten, in welcher Richtung fie ihre Begleiter 
zu ſuchen hatten. Der Oberſt ſtand oben auf 
dem Hauptwege und ſah den beiden Flüchtlin⸗ 
gen erwartungsvoll entgegen, aber ihre Mie⸗ 
nen verrieten nichts. Ilſe ſah etwas weniger 
unglücklich aus als vorher und drängte nach⸗ 
hauſe und Baron Fritz ſchritt in Gedanken 
verloren dahin. 

Kein Wunder! Ilſens Entſcheidung ging 
ihm im Kopfe herum und er fragte ſich, ob er 
ſie nicht einfach an ſein Herz hätte nehmen 
und alle weiteren Erwägungen durch einen 
herzhaften Kuß abſchneiden ſollen. Aber 
dann war er doch froh, daß er ſich beherrſcht 
und es unterlaſſen hatte. Ilſe war nicht im 
Sturm zu gewinnen. Sie mußte Beweiſe 
haben, mußte von der Echtheit ſeiner Liebe 
überzeugt werden, ehe ſie den Mut fand, glück⸗ 
lich zu ſein. Ihre eigentümliche Lage und ver⸗ 
kümmerte Jugend hatten ihr alle Unbefangen- 
heit geraubt und ihre feinfühlige Natur ließ 
ſie eine Schwierigkeit doppelt peinlich empfin⸗ 
den. Man mußte eben Geduld mit ihr haben 
und ihr Zeit laſſen, ſich zurecht zu finden, 
dann würde ihr inneres Gleichgewicht ſchon 
wiederkehren. 

Dieſe Erwägungen beruhigten Baron 
Fritz vollkommen. Er war am Abend in beſter 
Laune und der alte Herr ärgerte ſich über 
ſeine fröhliche Gelaſſenheit. Die blonde Ilſe 
hatte es dem Oberſten nun einmal angetan. 


Ver⸗ 
trauensmännern erkoren haben, die Mehrzahl 


(weites Blatt.) 


verbrüchlicher, brüderlicher Solidarität zu 
entſenden“. Die Ssozialiſten in Italien, 
welche den zum Feldzug in Tripolis aus⸗ 
rückenden Kriegern zujubeln, und die in 
Frankreich, welche gegen das Marokko⸗Aben⸗ 
teuer ſich nicht aufzulehnen wagen, wird dieſe 
Verſicherung ſolidariſchen Fühlens ſeitens der 
deutſchen Sozialdemokraten beſonders ange⸗ 
nehm in den Ohren klingen. 

Die Sozialdemokraten im Auslande werden 
aber durch die kriegeriſchen Unternehmungen 
der eigenen Nationſich gewiß nicht beirren laſſen 
als mageres Entgelt für die Sympathien des 
Auslandes am bevorſtehenden Weltfeiertage 
mit den vereinigten Proletariern aller Länder 
über Klaſſenherrſchaft, Wettrüſten und Impe⸗ 
rialismus wacker herzuziehen. Das iſt immer 
ſo geweſen und wird auch fürderhin ſo bleiben. 
In ſchwulſtiger Entrüſtung machen auch die 
„Genoſſen“ im Auslande gelegentlich gern mit, 
in der demonſtrativen Betätigung ſozialrevo⸗ 
lutionärer Geſinnung dagegen ſchlägt die 
deuſche Sozialdemokratie jeden Rekord. 

Nach den alljährlichen Darſtellungen der 
ſozialdemokratiſchen Preſſe iſt die Mai⸗ 
feier jedesmal „überwältigend“ geweſen. 
In Wahrheit aber wird mit dieſem „Feſttag 
der Arbeiter“ ein ungeheuerer Humbug ge⸗ 
trieben. Als auf dem internationalen Kon⸗ 
greß in Paris im Jahre 1889 die Sozialdemo⸗ 
kratie, angeregt durch die vielfachen Erinne⸗ 
rungen an die franzöſiſche Revolution, den 
1. Mai zum allgemeinen Feier⸗ und Ruhetag 
einſetzte, waren die Sozialiſtenhäuptlinge noch 
im Wahne von dem unmittelbar bevorſtehen⸗ 
den Zuſammenbruch der bürgerlichen Geſell⸗ 
ſchaft befangen. Der allgemeine Arbeiteraus⸗ 
ſtand, die Vereinigung aller Proletarier auf 
der ganzen Erde, erſchien ihnen damals in 
bald erreichbare Nähe gerückt. Sie waren 
noch nicht zu der Erkenntnis gelangt, wie hart 
ſich im Raume die Sachen ſtoßen. In den ſeit 
Einrichtung des revolutionären Gedenktages 
verfloſſenen 22 Jahren iſt es am 1. Mai bald 
ſtürmiſcher, bald ſtiller hergegangen. Biswei⸗ 
len hat es an dieſem Tage, beſonders in den 
romaniſchen Ländern, blutige Zuſammen⸗ 
ſtöße gegeben, die kühne Idee aber, die den Be: 
gründern mit dem Weltfeiertage der Arbeir 
vorſchwebte, iſt niemals verkörpert worden. In 
keinem Lande, in keiner Fabrikſtadt hat am 
1. Mai die Arbeit völlig geruht, hat die So⸗ 
zialdemokratie dem Kapital ihren Anſpruch 
aufzuzwingen vermocht. 

Gerade in Deutſchland, wo die Spzial- 
demokratie politiſch doch einen ſo ſtarken Ein⸗ 
fluß ausübt, hat die feiertägliche Bewegung 
nicht nur keine allgemeine Anerkennung ge⸗ 


funden, ſondern it erſichtlich in einem Rück⸗ J 


gange begriffen. Die Schlagwörter, mit de⸗ 
nen die Sozialdemokratie zu arbeiten pflegt, 
büßten ihre Zugkraft ein, wenn die ſchönred⸗ 
neriſchen Verſprechungen unerfüllt bleiben 
und der bittere Nachgeſchmack der Ausſperrun⸗ 


gen im Haushalt der Arbeiter eine empfind⸗ 
liche Lücke reißt. Wegen des Mißmuts der 
gewerkſchaftlichen „Genoſſen“ haben die Draht⸗ 
zieher denn auch ihre Segel teilweiſe ein⸗ 
ziehen müſſen. Das Kommando lautet heute 
dahin, daß die Arbeitsruhe nur in den Betrie⸗ 
ben durchzuführen ſei, wo das zuläſſig er⸗ 
ſcheine. Der Rückzug iſt eine Folge des ge⸗ 
ſchloſſenen Vorgehens großer Arbeitgeber 
gegen die am 1. Mai ſtreikenden Arbeiter. Je 
größer die Zahl der zu entſchädigenden Aus⸗ 
geſperrten wurde, deſto unluſtiger wurden die 
Kaſſenwarte der Arbeiterverbände. Der Nürn⸗ 
berger Parteitag wolle ihnen durch die Anord⸗ 
nung zu Hilfe kommen, daß die in der Arbeit 
verbliebenen „Genoſſen“ ihren Lohn für den 
1 Mai den Arbeitsunluſtigen opfern müßten: 
Dieſe Verfügung ſtieß aber begreiflicherweiſe 
erſt recht auf Widerſpruch, ſodaß im vorigen 
Jahr ein Gewaltakt beſchloſſen wurde: wer 
nicht pariert, alſo ſeinen Arbeitslohn nicht der 
Maifeier darbringen will — fliegt! Der Er⸗ 
folg dieſes abſolutiſtiſchen Gewaltſtreichs ſteht 
noch aus. 

Die Maifeier ſoll diesmal im Zeichen der 
Wehrvorlagen ſtehen; mit ihrer redneriſchen 
Vernichtung durch ſozialdemokratiſche Polterer 
will man dem Imperialismus und Kapitalis⸗ 
mus das Urteil ſprechen. Ein ſolches Fehm⸗ 
gericht im gegenwärtigen Zeitmoment wird 
hoffentlich vielen Tauſenden bürgerlicher 
Wähler die Augen darüber öffnen, wie ſchlecht 
ſie beraten waren, als ſie in einer Anwand⸗ 
lung von Verdroſſenheit den Einflüſterungen 
demokratiſcher Hetzer Gehör ſchenkten und ihre 
Stimme den vaterlandsfeindlichen Elementen, 
welche gegen Wehr und Ehr des Reiches 
ſtreiten, geben. 


Handwerkskammertag. 
Berlin, 28. April. 
Im großen Sitzungsſaale der Berliner Hand⸗ 
werkskammer hielt der Verband der preu⸗ 
ßiſchen Handwerkskammern einen all⸗ 
gemeinen Handwerkskammertag ab, zu dem ange⸗ 
ſichts der Wichtigkeit der Verhandlungen auch zahl⸗ 
reiche Mitglieder des preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſes neben den offiziellen Vertretern der meiſten 
preußiſchen Handwerkskammern erſchienen waren. 
Zur Verhandlung ſtand das ſtaatliche Sub⸗ 
miſſionsweſen, das bekanntlich aufgrund 
neuer Anträge der Handels⸗ und Gewerbekommiſſion 
des Abgeordnetenhauſes einer Reform unterzogen 
werden ſoll. Den Vorſitz in den Verhandlungen 
führte Obermeiſter Rahardt⸗ Berlin, der in 
einer Begrüßungsanſprache darauf hinwies, daß die 
Vorſchriften des Miniſterialerlaſſes vom 23. 2 
zember 1905 zwar durchaus wohlgemeint ſeien, daß 
ſie aber von den nachgeordneten Stellen nicht ge⸗ 
nügend beachtet würden, und daß ſich infolgedeſſen 
das preußiſche 2 immer wieder mit dieſer 
rage beſchäftigen müſſe. : 

das ER über die Materie hatte der Ver⸗ 
treter der weſtpreußiſchen Handwerkskammer, Bau⸗ 
gewerksmeiſter Herzog Danzig übernommen, der 
in längeren Ausführungen darlegte, daß eine ge⸗ 
ſunde Preisbildung Lebensftage für 
das Handwerk ſei, und daß den Handwerks⸗ 
—— — —.ꝝ — m — U—ñ ä —Ü(k— 


Er hegte zärtliche Onkelgefühle für ſie und ihr 
Kummer ſchnitt ihm ins Herz. 5 

„Der Bengel, der Fritz, iſt es garnicht 
wert, daß ſie ihn ſo gern hat,“ ſchalt er bei ſich, 
und am nächſten Morgen ſchrieb er an Kruhl⸗ 
chen einen langen Brief, worin er ihr die 
überraſchende Wendung der Dinge mitteilte 
und der leidenſchaftlichen Klage über die 
herzloſe Geldgier ſeines Neffen die denkwürdi⸗ 
gen Worte folgen ließ: i 

Das arme Ding ſoll aber nicht ſitzen 

bleiben. Wenn Fritz der reichen Koujine 
und ihren Millionen nachläuft, ſo kann er 
das tun, aber dann heirate ich die Kleine 
und ſetze ſie zu meiner Univerſalerbin ein. 
Sie macht damn entſchieden eine beſſere Par⸗ 
tie, als wenn ſie den Windbeutel von Fritz 
heiratet 
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Vor dem ſchwarzen Brett, das gegenüber 
dem „Goldenen Fiſchl“ an der Brücke aufgerich⸗ 
tet war und auf dem während der Saiſon 
bunte Reklameblätter und Vergnügungsanzei⸗ 
gen prangten, ſtanden zwei junge Herren im 
grellen Sonnenſchein. Sie ſtudierten eifrig 
den Theaterzettel und tauſchten dann ihre 
Meinungen darüber aus. 

Der Direktor hatte endlich einmal zu einer 
Nopität ſich entſchloſſen, trotz der hohen Tan⸗ 
ieme, die damit verbunden war, und der 
Abend konnte ſehr genußreich werden, wenig⸗ 
ſtens für die jungen Herren. Das Stück war 
ein modernes Sittendrama, das zurzeit viel 
von ſich reden machte und an die Leiſtungen 
der beiden Hauptperſonen die größten Anforde 
rungen ſtellte. Der Held wurde von Herrn 
von der Marne gegeben, die Heldin und Trä⸗ 


gerin der Titelrolle von einer Fremden. Statt 
des Namens ſtanden nur drei Kreuze da und 
am Fuße des Zettels als Erklärung: Fräu⸗ 
lein Franz als Gaſt. b 


Der eine der Herren kannte die Dame über⸗ 
haupt nicht, der andere hatte zufällig gehört, 
daß ſie eine Debütantin und Schülerin des be⸗ 
rühmten Berliner Schauſpielers Seeberg ſei, 
der nur hervorragende Talente ausbildet und 
der heutigen Vorſtellung beiwohnen wolle. Er 
war ſchon eingetroffen und man hatte ſeine 
aufſallende Erſcheinung bereits in der Nähe 
des Theaters geſehen. Herr von der Marne 
verſprach ſich, wie es ſchien, viel von dem 
Abend, denn er ging mit ſtrahlendem Antlitz 
einher und bat ſeine Bekannten dringend, trotz 
des ſchönen Wetters für das Theater Propa⸗ 
ganda zu machen. Es ſtehe dem Publikum eine 
künſtleriſche Offenbarung bevor! x 

Die jungen Mädchen unter den Badegäſten 
hatten auch die größte Luft, hinzugehen, aber 
die Mütter legten ein Veto ein, da die Novi⸗ 
tät unerquickliche und peinliche Vorgänge 
enthalte, die anzuhören für junge Mädchen 
keinen Zweck habe. e a 

Dita war dieſe Entſcheidung unangenehm. 
Sie hatte in den Tageszeitungen widerſpre⸗ 
chende Kritiken über das Drama geleſen und 
hätte es gern geſehen, um ſelbſt urteilen zu 
können, zumal die ganze Familie Honerlah 
beſchloſſen hatte, hinzugehen, und Tante Line, 
die das Stück anders beurteilte, ſie mitnehmen 
wollte. Die Geheimrätin lehnte jedoch die 

Aufforderung dankend ab und Thea begriff 
überhaupt nicht, wie man den Veenſch hegen 
konnte, das Stück zu ſehen. Ihr zartes 


De⸗ | ge 


kammern als geſetzlichen Organen des Handwerks die 
Pflicht obliege, im Submiſſionsverfahren auf eine 
angemeſſene Bewetrung der Erzeugniſſe des Hand⸗ 
werks hinzuwirken. Durch die dem Hauſe der Ab⸗ 
geordneten vorliegenden Anträge von Dr. Schröder 
und Genoſſen, jewie von Hammer und Genoſſen 
werde zwar das gleiche Ziel erſtrebt, von erſterem 
aber auf dem Wege reichsgeſetzlicher Regelung und 
von letzterem auf dem Wege der Verordnung. Es 
ſei zu begrüßen, daß die Handels⸗ und Gewerbe⸗ 
kommiſſion ſich auf den Boden des zweiten Antrags 
geſtellt habe, denn dadurch werde der Regierung 
Gelegenheit gegeben, durch Vervollſtändigung des 
Miniſterialerlaß dem Handwerk zu helfen. Der 
Vortragende iſt der Anſicht, daß die Hinzuziehung 
von Sachverſtändigen bei der Aufitellung 
der Voranſchläge, bei der Feſtſtellung des ange⸗ 
meſſenen Preiſes und bei der Abnahme der Arbeit 
durchaus nötig ſei. Nach den bisher gemachten Er⸗ 
fahrungen müßten die Handwerker eine beſtimmte 
und klare Ausdrucksweiſe in den ſtaatlichen Sub⸗ 
miſſionsvorſchriften fordern. 

Die Ausführungen des Referenten wurden er⸗ 
gänzt durch das Korreferat des Obermeiſters 
Kirſch⸗Breslau, der ſeine Anſicht dahin aus⸗ 


ſprach, daß es vielen Handwerkern lieber ſei, wenn 


das Submiſſionsweſen geſetz 9 1 
Sollte es aber gelingen, die zurzeit beſtehenden 
dehnbaren und einſchränkenden Beſtimmungen zu 
beſeitigen, ſo würde man vorerſt wohl noch eine 
geſetzliche Regelung entbehren können. Vor allem 
müßten nach ſeiner Anſicht die von den Regierungs⸗ 
vertretern vorgeſchlagenen Ausdrücke wie „in ge⸗ 
eigneten Fällen“, „bei Ausſchreibung von Be⸗ 
deutung“ ujw., die zu dehnbar ſeien, beſeitigt wer⸗ 
den. 

In der ſich anſchließenden Dis kuſſion enr⸗ 
warf Landtagsabgeordneter Ham mer⸗Zehlen⸗ 
dorf zunächſt ein Bild von der geſchichtlichen Ent⸗ 
wickelung der ganzen Submiſſionsfrage und ſchil⸗ 
derte dann den Kampf der Handwerksvertreter bis 
zu dem erwähnten Miniſteriglerlaß und ſicherte den 
Handwerkern ſeine a zur Erreichung 
ihrer Wünſche zu. — Abg. Dr. Schröder ⸗Caſſel 
legte die Vorteile und Nachteile einer geſetzlichen 
Regelung dar und gab der Hoffnung Ausdruck, daß 
im Plenum des Abgeordnetenhauſes den berechtig⸗ 
ten Wünſchen des Handwerkes entſprochen werde. 
— Abg. Frhr. v. Zedlitz gab ſeine Erfahrungen 
wieder, die er in der Submiſſionsfrage in 25 Jahren 
geſammelt hat, und iſt der Anſicht, daß den nach⸗ 
geordneten Stellen eine feſte und genau beſtimmte 
Regel gegeben werden müſſe. Er meint, daß eine 
Einigung zwiſchen Handwerk und Re⸗ 
gierung ſicherlich möglich ſei, und daß alle bür⸗ 
gerlichen Parteien ſich darin einig ſeien, daß man 
dem Handwerk helfen müſſe. — Als Vertreter der 
Berliner Handwerkskammer ſprach Abg. Dr. 
Ehlers, der die Anterſtützung der Kammer für 
die Beſtrebungen der preußiſchen Handwerkskammer 
zuſicherte. Es unterliege keinem Zweifel, daß die 
Kommunen folgen werden, wenn der Staat ſich 
„beſſere“. Abg. Juſtizrat Lippmann führte aus, 
daß die Zuziehung der Handwerkskammern bei Feſt⸗ 
ſtellung von Tarifen für handwerksmäßige Leiſtun⸗ 
n und von Preiſen für Unterhaltungsarbeiten 
ſelbſtverſtändlich ſei, und gab den Handwerkern den 
Rat, ſich den ihnen zuſtehenden Einfluß in den 
ſtädtiſchen Körperſchaften zu verſchaffen, denn dann 
würden ſie auch erreichen, daß ihre Wünſche im Sub⸗ 
miſſionsweſen von den Kommunen berückſichtigt 
würden. 

Im weiteren Verlauf der Debatte ſprachen noch 
der Landtagsabgeordnete Euler ⸗ Bensberg 1. 
Rhld. und die Reichstagsabgeordneten Dr. Mal⸗ 
kewitz⸗ Stettin und Dr. Hoppe, ſowie das 
Herrenhausmitglied Plate ⸗ Hannover, von denen 


Empfinden lehnte ſich gegen eine ſolche Mög⸗ 
lichkeit auf. 

Übrigens intereſſierte ſie ſich zurzeit auch 
nur für ihre perſönlichen Angelegenheiten. 
Dr. Uding ſchien fie wunderbarerweiſe in 
letzter Zeit etwas zu vernachläſſigen. Sonſt hatte 
er jede freie Stunde in ihrer Nähe oder in 
ihrem Dienſte verbracht und nun ſeit drei Ta⸗ 
gen, wo feine Schweſter wieder da war, jehite 
er zuweilen in dem Bekanntenkreis. und wenn 
er kam, erſchien er nachdenklich und zerſtreut. 
Urjula ſelbſt kam überhaupt kaum zum Vor⸗ 
ſchein. Dazwiſchen war er dann aber wieder 
jo lieb gegen Thea, jo ſicher in der Annahme 
ihrer inneren Zuſammengehörigkeit, daß ihm 
ihr Herz mehr denn je entgegenſchlug. Den⸗ 
noch erkannte ſie, daß im Augenblick der Ge⸗ 
danke an ſie ſein Empfinden nicht ausſchließ⸗ 
lich beherrſchte. Sie fühlte ſich dadurch er⸗ 
kältet und verletzt. Sie duldete keine fremden 
Götter neben ſich. 


Doktor Uding war ſich indes ſeiner Unzu⸗ 
länglichkeit zurzeit wohl auch bewußt, denn er 
fühlte das Bedürfnis, ſich bei ihr zu entſchul⸗ 
digen. 


„Sie glauben garnicht, was ich jetzt alles 
zu tun habe, wie ſehr ich in Anſpruch genommen 
bin. Die Angelegenheiten meiner Schweſter 
machen mir viel Sorge und Arbeit. Ich muß 
nach jeder Richtung hin für ſie eintreten, und 
auch meinen Vater, der ſich noch immer ab⸗ 
lehnend verhält, endgiltig dafür gewinnen. 
Was jahrelang ſorgſam vorbereitet wurde, ſoll 
ſich nun entſcheiden, und ich übernehme eine 
ſchwere Verantwortung. Kein Wunder, daß 
man da ſchließlich nervös wird.“ 


lich geregelt werde. 


— enn 
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letzterer die Bedeutung der ganzen Frage in fol⸗ 
gendem Satz zuſammenfaßte: „Die klare und be⸗ 
ſtimmte Regelung des Submiſſionsweſens iſt eine 
Exiſtenzfrage für das Handwerk und 
alle bürgerlichen Parteien Preußens ſind in dem 
Beſtreben einig: Der ſelbſtändige Handwerksmann 
oll in möglichſt großer Zahl dem Vaterlande er⸗ 
halten bleiben!“ Dieſe Ausführungen wurden mit 
großem Beifall aufgenommen. 


Probinzialnachrichten. 


e Brieſen, 26. April. Beſitzwechſel. Konkurs.) 
Rentier Chriſtian Günther hat ſein Haus⸗ und 
Schankgrundſtück in der Schönſeer Straße („Herberge 
zur Heimat“) für 48 000 Mark an den Rentier Emil 
Felske hier, bisher in Miſchlewitz, verkauft. Der 
Beſitzer Guſtav Sommerfeld hat ſein 27 Morgen 
großes hieſiges Abbaugrundſtück für 25 500 Mark 
an den Landwirt Anton Mehl aus Piwnitz verkauft. 
uber das von Frl. Emilie Krauſe hier betriebene 
Modengeſchäft iſt das Konkursverfahren eröffnet. 

tr Pfeilsdorf, 23. April. (Ein Mühlſtein einer 
alten faber er wurde auf dem Grundſtück 
des Anſiedlers Weber ausgegraben. Der ziemlich 
gut bearbeitete Stein beſteht aus Granit und hat 
einen Durchmeſſer von 45 Zentimeter. Auf der 
Oberſeite befindet ſich eine Vertiefung zum Ein⸗ 
ſtützen des Drehholzes. Schon früher ſind auf dem 
Grundſtück über 1 Meter tief unter der Erdober⸗ 
fläche Fundamente alter Gebäude aufgedeckt wor⸗ 
den, vermutlich vom alten Pfeilsdorf der Ritterzeit. 
Außer einigen Steingeſchoſſen iſt jedoch noch nichts 
Bemerkenswertes gefunden. 

Culm, 25. April. (Die Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung nahm heute Kenntnis von dem Ab⸗ 
ſchluſſe der Jahresrechnung der Stadthauptkaſſe 
pro 1910. Das Reſultat iſt auch in dieſem Jahre 
ein ſehr günſtiges, denn es wurde ein Überſchuß 
von 24327 Mark erzielt. Eine lebhafte Debatte 
rief die Aufbringung der Koſten der Kanaliſation 
hervor. Der Beſchluß, die Laſten nach dem Maß⸗ 
ſtabe der Einkommenſteuer zu verteilen, hat die 
Billigung des Bezirksausſchuſſes nicht gefunden. 
Die Verſammlung gab die Zuſtimmung zur Auf⸗ 
nahme einer Anleihe in Höhe von 34000 Mark 
zur Beſtreitung der Koſten für den neuen Gaſo⸗ 
meterbau. Dem Wunſche, beim Kriegsminiſter 
um Berückſichtigung unſerer Stadt bei der Truppen⸗ 
vermehrung vorſtellig zu werden, wird der Erſte 
Bürgermeiſter Liebetanz Folge leiſten. 

rr Culm, 28. April. (Verſchiedenes.) In der 
ordentlichen Hauptverſammlung des Kriegervereins 
hielt Lehrer Dreyer einen Vortrag über: „York und 
der Feldzug 1812“. Dem Schriftführer Lehrer Gra⸗ 
pentin überreichte der Vorſitzer, Erſter Bürger⸗ 
meiſter Liebetanz, für ſeine 25jährige Mitgljedſchaft 
zum Verein unter ehrenden Worten ein Verdienſt⸗ 
abzeichen mit der Zahl 25. — Der Beamten⸗ 
Wohnnugsbauverein hielt ſeine Geenralverſamm⸗ 
lung ab. Nach dem erſtatteten 10. Geſchäftsbericht 
gehören dem Verein 91 Mitglieder mit 94 Geſchäfts⸗ 
anteilen an. Der Bilanzabſchluß wies die Summe 
von 224 919 Mark auf. Von dem erzielten Rein⸗ 
gan von 501,37 Mark wurden 3 Prozent als 

ividende verteilt, 10 Prozent dem Reſervefonds 
und der Reſt dem Sicherheitsfonds überwieſen. In 
den Aufſichtsrat wurden Rektor Freymark, Poſt⸗ 
ſekretär Anders, Rentmeiſter Klawe und Töchter⸗ 
ſchullehrer von Lojewski und in den Vorſtand Kreis⸗ 
baumeiſter Großmann, Rendant Venske. Oberpoſt⸗ 
ſchaffner Piſall und Bauſekretär Doege gewählt. — 
Dem Beſitzer Schendel⸗Keinau wurde in der Nacht 
eine wertvolle Düngerſtreumaſchine zertrümmert. 
Die Täter ſchleppten die Maſchine ungefähr 1 Kilo⸗ 
meter weit fort auf einen hohen Berg und warfen 
ſie dann die nee e hinab, wobei ſie 
vollſtändig zerbrochen wurde. Leider konnten die 
Vandalen mit Hilfe von Polizeihunden noch nicht 
ermittelt werden. 

Graudenz, 26. April. (Beſitzwechſel.) Guts⸗ 
beſitzer Marunde⸗Weburg verkaufte ſeine 400 
Morgen große Beſitzung an den Landwirt Paul 
Goertz früher in Nimcezyk, Kreis Culm. Es 
wurden für den Morgen, einſchließlich Koſten, 
520 Mark gezahlt. Marunde tauſchte das Grund⸗ 
ſtück vor 4 Jahren von Nath ein. 

Jaſtrow, 25. April. Auf ein 175jähriges 
Beſtehen) kann im Herbſt unſere Schützengilde, 
eine der älteſten Genoſſenſchaften der Stadt, zurück⸗ 
blicken. Im Jahre 1869 wurde die jetzige Unis 
formierung eingeführt (ſchwarze Hofe, grüne Joppe, 


Thea war überzeugt, es handle ſich um 
moderne Emanzipationsgelüſte mit einem 
männlichen Beruf im Hintergrunde oder um 
eine Heiratsangelegenheit. Urſula wollte ent⸗ 
weder ſtudieren oder eine Partie machen, die 
aus dem gegebenen Rahmen herausfiel. 
Jedenfalls war der Vater dagegen, der Bruder 
dafür, aber in Sorge; nur Urſula war ruhig 
und ihrer ſelbſt vollkommen ſicher. Thea hatte 
ſelbſt gehört, wie ſie zu Aſſeſſor Lux, der als 
Freund des Bruders wohl zu den Eingeweihten 
gehörte, am Schluß einer Unterhaltung gejagt 
hatte: 

„Nun, dann warte ich eben, bis ich volljäh⸗ 
rig werde. Es iſt freilich ein verlorenes Jahr, 
aber wenn ich mein Ziel erreichen will, muß ich 
das mit in den Kauf nehmen.“ 


Nein, Urſula erſchien weder aufgeregt, noch 
gedrückt. Sie ſpielte eine Partie Tennis nach 
der anderen, unterhielt ſich mit den jungen 
Mädchen und ließ ſich von den Herren ein we⸗ 
nig den Hof machen. Sie neckte ſogar ihren 
Bruder mit ſeiner Unruhe und verriet ſelbſt 
weder Ungeduld noch Furcht. 


Der Doktor war offenbar beſtrebt, die 
beiden Damen einander näher zu bringen, 
aber mit wenig Erfolg. Thea fand in Arſu⸗ 
las Weſen und Erſcheinung ein unerklärliches 
Etwas, das ihr fremd und unverſtändlich war, 
und Arſula belächelte ihrerſeits die hoch⸗ 
mütige Grandezza und kühle Zurückhaltung der 
Geheimratstochter, als unberechtigte über⸗ 
hebung. Sie ſah wohl, daß zwiſchen jener 
und ihrem Bruder ſich nähere Beziehungen 
herangebildet hatten, aber ſie hielt ſie nur für 


eine natürliche Begleiterſcheinung des Bade⸗ der 


grüner Jägerhut, Hirſchfänger). 
zahl hat ſich in den letzten Jahreu vermehrt und 
beträgt gegenwärtig 55. Glidemeiſter iſt Schank⸗ 
wirt Hoffmann und Schützenkönig Böttchermeiſter 


Die Mitglieder⸗ 


Ludwig Drewanz. 

Konitz, 27. April. (Großfener in Bruß.) 
Heute Mittag entſtand in Bruß Feuer, das 10 
Gehöfte in einen Trümmerhaufen verwandelte. 
Das verheerende Element greift immer weiter 
um ſich. 

Pr. Friedland, 25. April (Im Wahn er⸗ 
hängt) hat ſich die Frau des Chauſſeearbeiters 
Albert Gollnick in dem Nachbardorfe Rötenſtein, 
die einer Irrenanſtalt zugeführt werden .tollte. 

Karthaus, 25. April. (Vor einer Woche ſtarb 
plötzlich) der auf dem hieſigen Bahnhof beſchäftigte 
Streckenarbeiter K. in Abbau Remboſchewo. Es 
tauchte das Gerücht auf, daß K. vergiftet worden 
ſei. Die Ermittelungen ergaben, daß ein angeb⸗ 
licher Liebhaber der Frau des Verſtorbenen ſich 
tatſächlich einige Tage vorher auf einen Giftſchein 
ſtarkes Rattengift beſorgt hatte. Auf Anordnung 
der Kgl. Staatsanwaltſchaft wurde daher die 
Leiche, die bereits zur Beerdigung nach Brodnitz 
gebracht war, beſchlagnahmt und heute im Bei⸗ 
fein einer Gerichtskommiſſion ſeziert. Das Er: 
gebnis der Sektion iſt noch nicht bekannt. a 

Allenſtein, 27. April. (Kindesmord ?) Gegen das 
in der Wadangerſtraße wohnende Dienſtmädchen Anna 
W. iſt ein Strafverfahren eingeleitet worden. Sie ſteht 
im Verdacht, ihr neugeborenes Kind erſtickt zu haben. 

Pr. Holland, 26. April. (Das „Oberländer Volks⸗ 
blatt“) das Herrn Weberſtädt gehörte, iſt für 115000 
Mark an eine Genoſſenſchaft unter Führung des Ritter⸗ 
gutsbeſitzers Skirl⸗Hohendorf verkauft worden. 

Eydtkuhnen, 26. April. (Die Unterſuchung 
gegen Grenzkommiſſar Dreßler.) Mit dem Grenz⸗ 
kommiſſar Dreßler wurde auch ein ruſſiſcher 
Schreiber in Kowno verhaſtet, der angeblich 
wichtige Papiere verkauft hat. Dreßler bat bei 
ſeiner Verhaftung, nach Hauſe gehen zu dürfen, 
um die Kleider zu wechſeln. Die ruſſiſchen Be⸗ 
hörden verweigerten ihm dieſen Wunſch, denn ſie 
witterten darin ein Manöver, um die Spur zu 
verwiſchen. Wie man zuſtändigenorts erfährt, 
chreitet die Unterſuchung rege fort. Dreßler ge⸗ 
nießt in der Kownoer Feſtung jede Rückſicht. 

Königsberg, 25. April. (Die 52. Zuchtvieh⸗ 
auktion der Oſtpreußiſchen Holländer Herdbuch⸗ 
geſellſchaft) nahm geſiern ihren Anfang. Nach⸗ 
mittags wurden die auf die Ausſtellung gebrachten 
64 weiblichen Tiere verſteigert. Das Reſultat iſt, da 
eine große Nachfrage herrſchte, ſehr gut und über⸗ 
trifft das der früheren Ausſtellungen ganz be⸗ 
deutend. Der Durchſchnittspreis für jedes Tier 
betrug 622 Mark gegen 525,50 Mark im Vor⸗ 
jahre. 1100 Mark brachte eine am 16. Juni 
1909 geborene gedeckte Sterke. 

Tilſit, 25. April. (Im Hotel gejtorben). ift 
in der Nacht zum Mittwoch der Reiſende L. 
aus Königsberg. Als am Mittwoch Morgen der 
Zimmernachbar zu dem Hotelbedienſteten äußerte, 
daß ſein Nachbar in der verfloſſenen Nacht ſehr 
unruhig geweſen ſei und das Schlafzimmer auf⸗ 
fallend lange verſchloſſen blieb, wurde die Polizei 
gerufen, die das Zimmer öffnen ließ und L. kot 


im Bette auffand. RS 
Bromberg, 27. April. (Silberhochzeit. Stadt: 
bauratſtelle.) Eiſenbahndirektionspräſident Pedell 
beging am Freitag mit ſeiner Gattin das Feſt der 
ſilbernen Hochzeit. — Der Anmeldetermin um die 
Stadtbauratſtelle ſt am Donnerstag abgelaufen. 
Es ſind 64 Bewerbungen eingegangen. Am 
Freitag trafen noch nachträglich 4 Geſuche ein, 
ſodaß alſo insgeſamt 68 Meldungen vorliegen. 
Poſen, 24. April. (Eine große Flug⸗ und 
Sportwoche) ſoll vom 1. bis 5. Juni ſtattfinden. 
Unter dem Vorſitz des Amtsrichters Uecker wurde 
eine Verſammlung abgehalten, zu der Vertreter 
aller Poſener Sportvereine geladen waren und 
an der auch der Oberbürgermeiſter teilnahm. Für 
die Flugwoche iſt ein Etat von 35 000 Mark feſt⸗ 
geſetzt. 15 000 Mark garantiert die Stadt Poſen. 
Der ganze Reinertrag ſoll der Nationalſpende für 
das deutſche Flugweſen zufließen. Das Parſeval⸗ 
luftſchiff „P. L. 6“ wird Paſſagierfahrten unter⸗ 


— 


lebens und fand darin keinen Anlaß, um gegen 
Thea beſonders rückſichtsvoll zu ſein. 

Uding erwähnte, daß er am Abend ins 
Theater gehen und das neue Stück anſehen 
wolle. 

„Aber ohne Ihre Schweſter?“ 
lebhaft. 8 

„Nein, mit meiner Schweſter,“ lautete die 
Erwiderung. „Sie kann den heutigen Abend 
ja kaum noch erwarten.“ 

Thea fühlte ſich peinlich berührt, aber ſie 
dachte: Das Mädchen iſt eben ohne Mutter 
aufgewachſen und Herren wiſſen ſo wenig, was 
ſich in einem ſolchen Falle ſchickt. 


fragte ſie 


Am Abend war das Theater ziemlich gut 
beſucht, mehr von Herren, aber auch von Da⸗ 
men. In der kleinen Parkettloge neben der 
Bühne ſaß der berühmte Schauſpieler und 
dramaturgiſche Lehrer aus Berlin und das 
Publikum betrachtete ihn ſich genau. Als aber 
die Debütantin auftrat, richtete ſich die ge⸗ 
ſamte Aufmerkſamkeit ſofort auf ſie. 

Irrte man ſich nicht — war dies wirklich 
eine Anfängerin? Es ſchien kaum möglich zu 
ſein. Mit vollendeter Unbefangenheit be⸗ 
herrſchte ſie ihre Rolle, und wie gab ſie die 
Heldin! So vornehm und doch wahr, ſo lei⸗ 
denſchaftlich. Es war, als habe dieſes junge 
Mädchen, das hier zum erſtenmal auftrat, be⸗ 
reits aus dem bitteren Quell der Erkenntnis 
und Erfahrung geſchöpft, als ſeien beide Welt⸗ 
ten, die des Scheins und die der Wirklichkeit, 
ihr bereits ſo vertraut, daß ſie ſich in beiden 
heimiſch fühlte. i 
Kein Zweifel, es war ein großer Erfolg, 
erſte mächtige Flügelſchlag des Talents, 


nehmen. Aeroplanwettkämpfe, 
Veranſtaltungen jeder Art werden in größtem 
Stile veranſtaltet werden. U. a. wird wieder 
eine kriegsgemäße Ballonverfolgung durch Auto⸗ 
mobile ſtattfinden. 

Poſen, 26. April. (Ein fatales Mißverſtänd⸗ 
nis zweier untergeordneter Beamten) wurde in 
der letzten Stadtverordnetenſitzung ſcharf kritiſiert. 
Durch ihre Maßnahme iſt die prachtvolle Allee 
auf dem Ausſtellungsgelände zum größten Teil 
der Axt zum Opfer gefallen. Die Mitteilung des 
Magiſtrats, daß die Abholzung des herrlichen 
Baumbeſtandes durch ein Mißverſtändnis der 
beiden Beamten herbeigeführt wurde, rief allge⸗ 
meine Entrüſtung hervor. Dem Magiſtrat wurde 
vorgeworfen, daß er es an der nötigen Auſſicht 
mangeln ließ. 

Poſen, 27. April. (Erſchoſſener Schulknabe.) 
Großes Aufſehen erregte vorgeſtern im Dorfe 
Przyborowo das Auffinden des tödlich ver⸗ 
letzten 12 jährigen Schulknaben Franz Nowak, 
Sohnes eines dortigen Landwirts. Mit einer 
Schußwunde in der rechten Kopfſe wurde er in 
bewußtloſem Zuſtande nachts gegen ½12 Uhr 
hinter einer Scheune aufgefunden. Die Eltern 
ſchafften das ſchwerverletzte Kind in das St.⸗Joſef⸗ 
Hoſpital in Poſen, wo es, ohne die Beſinnung 
wieder erlangt zu haben, geſtern Morgen ver⸗ 


ſowie ſportliche 


ſchied. Auf welche Weiſe der Junge zu 
der Schußverletzung gekommen iſt, konnte 
bisher noch nicht ermittelt werden. Auf⸗ 


fallend iſt es, daß am Fundorte weder eine Schuß⸗ 
waffe gefunden wurde, noch das irgend jemand 
einen Schuß vernommen hat. 

Stolp, 26. April. (30 Gehöfte eingeäſchert.) 
Ein Großfeuer äſcherte in vergangener Nacht in 
Großgarde im hieſigen Kreiſe 30 Gehöfte ein. 
28 Familien, meiſt kleine Leute, ſind obdachlos 
geworden. Viel unverſicherter Hausrat und Vieh 
ſind den Flammen zum Opfer gefallen. Menſchen⸗ 
leben ſind nicht zu beklagen. Es wird Brand⸗ 
ſtiftung vermutet. 

Köslin, 26. April. (Die Geſellſchaft für Luftſchiffahrt) 
gedenkt während der Ausſtellung Schau⸗, Welt⸗ und 
Paſſagierflüge in Köslin zu veranſtalten. Die Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung bewilligte zu einem Garantie- 
fonds die Schlußſumme von 500 Mark. 


Rennen zu Gneſen. 


Die vom Gneſener Rennverein auf dem 
Rennplatze in Dalki am geſtrigen Sonntage veran⸗ 
ſtalteten Rennen waren äußerſt ſtark beſucht. Von den 
47 Nennungen beteiligten ſich 29 Reiter. Es ereigneten 
ſich einige Stürze, die aber ohne ſchlimme Folgen 
waren. Im einzelnen nahmen die Rennen folgenden 
Verlauf: 

1. Provinzial⸗Flachrennen. 

Ehrenpreis dem Züchler des Siegers und garantiert 
1000 Mark; hiervon 700 Mark dem erſten, 200 Mark 
dem zweilen, 100 Mark dem dritten Pferde. Herren⸗ 
Reiten. Diſtanz etwa 1600 Meter. 6 Unterſchriflen, 
4 Pferde liefen. 1. „Adam“, Reiter Oberlt. Freiherr 
von Tucher, 2. „Friedl“, Reiter Beſitzer Lt. Moritz, 
3. „Ninette“, Reiter Lt. Krauſe. Tot.: Sieg 16 : 10, 
Platz 13 11: 10. „ 

2. Bertaufs-Jagdrennen. 

Garantierte Preiſe 1000 Mark; hiervon 700 Mark 
dem erſten, 200 Mark dem zweiten, 100 Mark dem 
dritten Pferde. Herren⸗Reiten. Diſtanz etwa 3000 
Meter. 13 Unterſchriften, 8 Pferde liefen. 1. „Perſian 
Gate“, Reiter Lt. von Bodecker, 2. „Garnet“, Reiter 
Et. von Siechler, 3. „Blinkhorn“, Reiter Lt. von Witz⸗ 
leben. Lt. Jacobs ſtürzte. Tot.: Sieg 24 : 10, Platz 
13: 15: 16: 10. 

3. Preis von Markowitz. 

Ehrenpreis, geſtiftet von einem Freunde des Sports, 
dem ſiegenden Reiter und garantiert 1100 Mark; hier⸗ 
von 800 dem erſten, 200 dem zweiten, 100 dem dritten 
Pferde. Jagdrennen. 9 Unterſchriſten, 3 Pferde liefen. 
1. „Seezunge“, Reiter Et. von Witzleben, 2. „Avant⸗ 
garde“, Reiter Lt. von Schmidt, 3. „Mac Blair“, Reiter 
Et. du Bois, der ebenfalls ſtürzte. 

4. Ehrenpreis⸗Jagdrennen. 

Ehrenpreiſe den Reitern der erſten drei Pferde. 
Herren⸗Reiten. Diſtanz 2500 Meler. 6 Unterſchriften, 
5 Pferde liefen. 1. Ungenannt Herrn M. Brauns F. 
W. Reiler Lt. von Schmidt⸗Pauli, 2. „Rex“, Reiter 
Beſitzer Lt. von Blucher 12. Drag., 3. „Tauentzien“, 
Reiter Beſitzer Lt. von Reibnitz Drag. 12. Et. B. 


und Fräulein Franz mit ihren beiden Part⸗ 
nern wurde ſtürmiſch gerufen. Auch ihr Lehrer 
Seeberg klatſchte in die Hände und neben ihm 
in der Loge ſtand Doktor Uding mit ſtrahlen⸗ 
dem Antlitz und ſchüttelte dem berühmten 


Manne, den er tagszuvor kennen gelernt 
hatte, dankbar die Hand. 
„Das iſt Ihr Werk,“ ſagte er freudig 


erregt, „darauf können Sie ſtolz ſein.“ 

Der große Mann lächelte. „Es fehlt noch 
manches. Die übung läßt ſich eben durch 
nichts erſetzen, aber für den Anfang iſt dies 
immerhin ganz nett. Für mich nehme ich nur 
das Verdienſt in Anſpruch, die Art der Bega⸗ 
bung, das Fach ſogleich richtig erkannt zu 
haben. Fräulein Franz wäre als Gretchen 
oder Klärchen von Heilbronn einfach unmög⸗ 
lich. Sie iſt die geborene moderne Heroine 
und darum habe ich ihr auch zu ihrem Debüt 
gerade dieſe Rolle ausgeſucht. Da mußte ſich 
gleich zeigen, was ſie kann. Außerdem eignet 
ſich e“ ſolches Sommertheater vorzüglich für 
ein erſtes öffentliches Auftreten in einer 
großen Rolle: die Direktion zeigt Enkgegen⸗ 
kommen, das Publikum ſtammt aus den ver⸗ 
ſchiedenſten Kreiſen und iſt Gutes gewohnt, 
alſo urteilsfähig, aber nicht allzu kritiſch ge⸗ 
ſtimmt, und alles verläuft in einer beinahe 
privaten unauffälligen Weiſe.“ d 

Das letztere ſtimmte nun allerdings nicht 
mit den Tatſachen überein; am nächſten Tage 
war ganz Rotenhahn in Aufregung. Was 
einige ſchon vermutet hatten, beſtätigte ſich 
hinterher: Fräulein Franz, die gefeierte 
Debütantin, war keine Fremde, ſondern Fräu⸗ 
lein Urſula Üding, die Schweſter des Bade⸗ 
arztes, die von dieſem in die Geſellſchaft einge⸗ 


Herr 


Neumann 4. Ulanen ſtürzte. Tot.: Sieg 10 : 27, 
Platz 21 : 10. 
5. Preis von Gneſen. 

Ehrenpreis und garantiert 1600 Mark; hiervon 1100 
Mark dem erſten, 300 Mark dem zweiten, 150 Mark 
dem driften, 50 Mark dem vierten Pferde. 1. „Wen⸗ 
dula“, Reiter Lt. von „Witzleben“, 2. „Manierlich“, 
Reiter Et. du Bois 5. Huſ., 3. „Vielleicht“, Reiter Lt. 
Krauſe, 4. „Ruſticana“, Reiter Lt. von Bodecker 12. 
Drag. Tot.: Sieg 27: 10, Platz 20: 12: 10. 

6. Halbblut⸗Jagdrennen. 

Ehrenpreis dem ſiegenden Reiter und garantiert 900 
Mark; hiervon 600 Mark dem erſten, 200 Mark dem 
zweilen, 100 Mark dem dritten Pferde. Herren⸗Reiten. 
Diſtanz etwa 3000 Meter. 6 Unterſchriften, 4 Pferde 
liefen. 1. „Fuchtig“, Reiter Lt. von Witzleben, 2. 
„Seemärchen“, Reiter Lt. B. Neumann, 3. „Joch“, 
Reiter Beſitzer Lt. von Haine 5. Kür. Tot.: Sieg 
10: 17, Platz 10: 10. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 28. April. 1909 * Juliana, 
Kronprinzeſſin der Niederlande. 1908 F Prinz Emil 
von Schönaich⸗Carolath, bekannter Dichter. 1908 
Untergang des japaniſchen Schulſchiffes „Matſuſchima“. 
1904 Eröffnung der St. Louis Weltausſtellung. 1895 
1 Guſtav Sreitag, deulſcher Dichter. 1881 * Prinzeß 
Dorothea von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha. 1875 Er⸗ 
ſtürmung von Lohong auf Sumatra durch die Nieder⸗ 
länder. 1859 Ausbruch der nationalen Bewegung in 
Toskana. 1848 Befiegung der Polen bei Mieloslaw. 
1847 7 Erzherzog Karl, der Sieger von Aspern. 1835 
* Franz von Defregger zu Stronach, Maler. 1803 * 
Generalfeldmarſchall Albrecht von Roon zu Plenshagen 
bei Kolberg. 1777 * Karl Gauß zu Braunſchweig, 
hervorragender Mathematiker. 1748 Präliminarfrieden 
zu Aachen. 1694 7 Johann Georg IV., Kurfürſt von 
Sachſen. 1632 F Johann Gia von Tilly zu Ingol⸗ 
ſtadt, Feldherr im 30 jährigen Kriege. 1415 Friedrich l. 
wird Kurfürſt von Brandenburg. 


Thorn, 29. April 1912. 

— (Dem weſtpreußiſchen Brovin" 
zialverband Deutſcher Barbier⸗ 
Friſeur⸗ und Perrückenmacher⸗In⸗ 
nungen), der ſeine diesjährige Tagung am 3. 
und 4. Juni in Elbing abhält, gehören 12 
Innungen mit 395 Meiſtern, 400 Geſellen und 
301 Lehrlingen an. Bei dem Verbande beſteht 
auch ein Sterbebund, aus dem im Todesfalle 
(Mann oder Frau) ein Sterbegeld von 450 Mark 
gezahlt wird. 

— (Preußiſcher Landesverein vom 
Roten Kreuz.) Die ſtädtiſchen Mitglieder des 
Thorn Stadt und Landkreis Thorn umfaſſenden 
Zweigvereins waren am Sonnabend von Herrn 
Stadtrat Rittweger zu einer Sitzung im Stadtver⸗ 
ordnetenſitzungsſaale einberufen, um über Gründung 
eines geſonderten Zweigvereins für die Stadt Thorn 
zu beraten. Erſchienen waren außer dem Ein⸗ 
berufer die Herren Erſter Bürgermeiſter Dr. Haſſe, 
Generaloberarzt a. D. Muſehold, Polizeirat Maer⸗ 
cker, Profeſſor Hohnfeldt, Dr. Gimkiewicz, Dr. Zacken⸗ 
fels, Stadtbaumeiſter Leipolz, Stadtſekretär Sczepan 
und Obermeiſter Duemler; entſchuldigt hatten ihr 
Ausbleiben 5 Herren. Herr Stadtrat Rittweger 
legt den Zweck der Verſammlung dar, anſtelle des 
einen Kreisvereins für Stadt und Land einen ſelb⸗ 
ſtändigen Verein für die Stadt Thorn zu gründen, 
gemäß dem Wunſche des Provinzialvereins, der auch 

ie anzunehmenden Satzungen eingeſandt hat. Der 
5 ite Bürgermeiſter hat das Amt des Vor⸗ 
ſitzers, das ihm angetragen, ablehnen müſſen und 
ihm übertragen, und er, Redner, habe zugeſagt, es 
anzunehmen. Dem bisherigen Zweigverein haben 
aus der Stadt Thorn 44 Mitglieder angehört. 
Redner verlas nunmehr die Satzungen, nach 
denen der Verein vom Roten Kreuz bezweckt, in 
Kriegszeiten im Anſchluß an die militäriſche 
Lazarett⸗ und Hoſpitalverwaltung bei der Heilung 
und Pflege der im Felde verwundeten und erkrank⸗ 
ten Krieger mitzuwirken durch Geſtellung von ge⸗ 
ſchultem Pflegeperſonal und von Begleitperſonal, 
durch Errichtung von Erfriſchungs⸗ und Verband⸗ 
ſtationen, Lazaretten uſw. Nach der Verleſung be⸗ 
ſchließt die Verſammlung die Bildung eines ſelb⸗ 
ſtändigen Vereins für Stadt Thorn; die Satzungen 
werden mit den ſich hieraus ergebenden Anderungen 
angenommen. Wie der Vorſitzer mitteilt, hat der 
Nac Zweigverein kein Vermögen, was ſich, 
nach Mitteilung der Herren Polizeirat Maercker 
und Dr. Zackenfels, dadurch erklärt, daß der Zweig⸗ 
verein als ſeine vornehmſte Aufgabe betrachtet habe, 
die freiwillige Sanitätskolonne zu unterſtützen, und 


führt worden war und ſich nicht geſcheut hatte, 
angeſichts dieſer Geſellſchaft in einem moder⸗ 
nen Stück aufzutreten. Sie hatte ſich in ſolch 
einen zweifelhaften Charakter hineinzudenken 
vermocht, hatte für ihr Talent und geiſtiges 
Anpaſſungsvermögen ein glänzendes Zeugnis 
abgelegt und ſich ihres Erfolges ſicht⸗ 
lich gefreut; denn nach dem Theater war fie 
als einzige Dame mit vier Herren, ihrem 
Bruder, ihrem Lehrer, von der Marne und 
dem Direktor, zu Haberland ſoupieren gegan⸗ 
gen und dabei ſehr vergnügt geweſen! 

Das genügte, um ſie fortan unmöglich zu 
machen. Man ſah in ihr nicht die hochbegabte 
Künſtlerin, die jahrelang fleißig ſtudiert und 
mit eiſerner Willenskraft auf ihren künftigen 
Beruf hingearbeitet hatte, ſondern nur das 
Mädchen aus guter Familie, das vor einem 
ſolchen Schritt unwillkürlich zurückſchrecken 
müßte, und wenn ſie ſich beſonders betätigen 
wollte, einen anderen paſſenderen Beruf er⸗ 
greifen konnte. Ihre Vergangenheit war 
rein, ihr Ruf tadellos, das mußte man zu⸗ 
geben, aber die Gegenwart war ſchon ſchlimm 
genug und wie würde erſt die Zukunft ſein? 
Ein Mädchen, das gezwungen war, ſtets mit 
Komödianten zuſammenzuwirken und ſich in 
ſolche Rollen hineinzudenken, mußte nach und 
nach Schaden nehmen. Jedenfalls war Fräu⸗ 
lein ding kein Umgang für wohlerzogene 
junge Damen. Es gab überhaupt kein Fräu⸗ 


lein Uding mehr, nur noch Fräulein Franz, 
das man nicht kannte und völlig überſah, und 
man fand es unverzeihlich von Doktor Mding, 
daß er bis zuletzt geſchwiegen und die Damen 
in eine peinliche Lage verſetzt hatte. 
(Fortſetzung folgt.) 


Dies infolge zweier Veranſtaltungen der Kolonne 
größere Mittel erfordert habe. Auf Anregung des 
Herrn Erſten Bürgermeiſters legt Herr General⸗ 
oberarzt Dr. Muſehold die Anterſchiede in der 
Tätigkeit der verwandten Vereinigungen dar. Die 
freiwillige Sanitätskolnne dient dem Transport 
der Kranken, die Genoſſenſchaft freiwilliger Kranken⸗ 
pfleger ſtellt das Perſonal für die Lazarette, das 
die Kranken der Kolonne abnimmt und in Pflege 
nimmt. Herr Stadtrat Rittweger fügt hinzu, 
daß der Genoſſenſchaft der freiwilligen Pfleger die 
Genoſſenſchaft der freiwilligen Pflegerinnen ent⸗ 
ſpreche, welche der vaterländiſche Frauenverein aus⸗ 
bilden läßt. Die Schweſternſchaft vom Roten Kreuz, 
die verpflichtet ſei, im Kriegsfall möglichſt viele 
Schweſtern zu ſtellen, ſei als Vereinigung berufs⸗ 
Ran SB Hegerinnen zu betrachten. Wie Herr 
Dr. uſehold noch bemerkt, iſt der allgemeine 
Zweck dieſer Genoſſenſchaften und Vereine, das ſtaat⸗ 
liche Perſonal und Material zu ergänzen. 
Polizeirat Maercker hält es für empfehlenswert, 
die vier in Thorn vorhandenen genannten Ver⸗ 
einigungen — Schweſternſchaft, Sanitätskolonne und 
die beiden Genoſſenſchaften — unter einen Hut zu 
bringen. Hierauf wird zur Vorſtandswahl 
geſchritten. Es werden gewählt die Herren: Stadt⸗ 
rat Rittweger (Vorſitzer), Generaloberarzt Dr. 
Muſehold, Polizeirat Maercker, Stadtſekretär Scze⸗ 
pan, ſtädt. Hauptkaſſenrendant Wurll, Stabsarzt Dr. 
Schlacht (der jetzige Führer der Sanitätskolonne) 
Um auch die Herren Superintendent Waubke, Kreis⸗ 
arzt Medizinalrat Dr. Witting und Apothekenbeſitzer 
Jacob noch in den Vorſtand wählen zu können, 
wird die ſatzungsgemäße Zahl der Vorſtands⸗ 
mitglieder von 6 auf 9 erhöht. Hiermit war der 
Zweigverein Thorn Stadt, in den die ſtädtiſchen 
Mitglieder des bisherigen Kreisvereins über⸗ 
nommen werden, gegründet und konſtituiert; die 
erſte e ee wird demnächſt einberufen 
werden. Der 1 beträgt 1 Mark. 
— © olksperein für das katho⸗ 
liſche Deutſchland) veranſtaltete geſtern 
Abend im großen Schützenhausſgale eine gut be⸗ 
ſuchte Vortragsverſammlung. Nach der üblichen 
Begrüßung durch den Geſchäftsführer Herrn Pfarrer 
Gollnick hielt derſelbe einen Vortrag über 
„Die Jeſuiten und ihre Gefährlich⸗ 
keit“. Der Redner ging kurz auf die von der 
bayeriſchen Regierung angeordnete veränderte 
Handhabung des Jeſuitengeſetzes ein, die eine große 
Entrüſtung im liberalen Blätterwalde hervor⸗ 
gerufen. Das „Berliner Tageblatt“ habe unrecht, 
wenn es ſchreibt, daß die bayeriſche Regierung ein⸗ 
fach ein Reichsgeſetz außerkraft ſetzen wolle. eide 
Verbote des Geſetzes, die Niederlaſſung in Deutſch⸗ 
land und die Ausübung der Miſſtonstätigkeit, wolle 
Bayern nicht aufheben, ſondern lediglich die Ab⸗ 
haltung von Konferenzen, das ſind apologetiſche 
und philoſophiſche Vorträge, geſtattet wiſſen. Es 
ſei verwunderlich, daß man ſich im deutſchen Vater⸗ 
lande ſchnell aufregt, wenn es ſich um eine Tätigkeit 
inmitten der katholiſchen Kirche handelt, aber Auf⸗ 
ruhr, Empörung, Religionsloſigkeit kühn ſich breit⸗ 
machen dürfen, ohne daß Interpellationen im 
Reichstage eingebracht werden. Trotzdem iſt man 
ſich einig, daß die Religion das feſte Bollwerk gegen 
Sozialdemokratie und Aufruhr iſt, die ihr Großwerden 
verhindert. Man ſtelle ſich den Jeſuiten vielfach 
nicht als Menſchen, ſondern als Teufel vor, und kein 
Orden ſei „jo verſchrien, wie der Jeſuiten⸗Orden. 
Der Proteſtantismus iſt vielfach in Vorurteilen 
gegenüber dem Orden befangen und behauptet, er 
wäre lediglich zur Ausrottung des Proteſtantismus 
gegründet worden. Der Stifter, der heilige Ignatius 
von Loyola, verfolgte jedoch lediglich den Zweck, 
mit ihm die katholiſche Kirche zu ſtärken, was auch 
aus der Beſtätigungsurkunde Papſt Pauls III. zu 
erjehen iſt, der in einem Briefe die Förderung der 
Gläubigen, des chriſtlichen Lebens und chriſtlicher 
Lehre, Verbreitung der Glaubensübungen und der 
Nächſtenliebe, Anterweiſung der männlichen Jugend 
und Hören der Beichte als Tätigkeit bezeichnet. Die 
Jeſuiten verpflichten ſich im 4. Gelübde (Gehorſam 
gegen den Papit), ohne Bedenken in alle Länder 
zu gehen, wohin man jie ſendet, die Ungläubigen 
zu bekehren. Erſt zu allerletzt ſollen fie ſich an die 
Häretiker wenden. Dieſe Grundſätze beſtätigen auch 
die Päpſte Julian III. und Clemens XIII. Au 
im Aufhebungsdekret Clemens XI V. wird nicht die 
Bekämpfung des Proteſtantismus als Hauptzwed 
enannt. Das gleiche gilt nach der Wieder⸗ 
ae des Ordens im 19. Jahrhundert 
Pius VII. und Leo XIII. beſtätigen das gleiche. 
Der größte Schüler des Gründers, Franz Xaverius, 
präziſtert ſeinen Standpunkt dahin, daß man den 


Häretikern die Wahrheit des rechten Glaubens nach⸗ M 


weiſen, ſie in chriſtlicher Liebe und Beſcheidenheit 
behandeln müſſe. Kein Schimpf, ſondern Liebe. 
Solche Worte möchte ſich mancher Lehrer des Gym⸗ 
nafiums und der Hochſchulen zum Beiſpiel nehmen. 
Griff der Proteſtantismus die katholiſche Kirche an, 
ſo ſei es Pflicht aller Katholiken, natürlich auch 
der Jeſuiten, geweſen, dieſe Angriffe abzuwehren; 
denn jeder ehrliche Katholik kämpft für das, was er 
als Wahrheit empfindet. Als der Gründer das 
erſtemal ſeinen Schülern die Zwecke des Ordens 
erläuterte, wies er nicht auf Luther, ſondern auf 
Muhammed hin, und die erſten Schüler ſandte man 
En nach Deutſchland, ſondern nach Jeruſalem und 
Indien. Erſt im Jahre 1540 (der Orden ward ge⸗ 
55 81 1534) wurde auf Bitten des bayeriſchen 
eſandten in Bayern das erſte Jeſuitenkolleg ge⸗ 
ründet. Die Tätigkeit blieb auch lange Jahre 
deute auf das Ausland beſchränkt, alles 
eichen, daß die Bekämpfung des Proteſtantismus 
nicht die erſte Aufgabe war. Die Proteſtanten 
ſollten ſich freuen, in den Jeſuiten Männer zu ſehen, 
die ſich mit ihrer ſtrengen Gläubigkeit als ein 
Damm entgegenſtellen dem Anglauben, der Zügel⸗ 
loſigkeit und Anarchie. Auch proteſtantiſche Köpfe 
ſind ſchon öfter aufgetreten und haben den Orden 
gerecht gewürdigt, ſo der Staatsrat Fiſcher und 
ig Müller, welcher erklärte, daß ſich ver⸗ 
chiedene Höfe des Mittelalters durch Aufhebung 
der Klöſter und Orden ihre Staatsſäckel füllen 
wollten. Ein Hauptgegner entſtand dem Orden 
naturgemäß in den Anhängern der großen fran⸗ 
zöſiſchen Revolution und ihren Vorläufern, welche 
eine Inſtitution, die für die Erhaltung der 


Herr 


Papſt Clemens XIV. kann aus der Aufhebung des 
Ordens kein Vorwurf gemacht werden. Er tat es 
auf Antrag der Länder Spanien, Portugal und 
Frankreich, welche aus rein partikulariſchen Grün⸗ 
den den Orden beſeitigt wiſſen wollten. Er hat 
lange mit ſich gekämpft, bis ihn die genannten 
drei Länder endlich mürbe bekamen. Nach der Auf⸗ 
löſung machten ſich vielfach Stimmen bemerkbar, 
welche dem Orden ein glänzendes Zeugnis aus⸗ 
ſtellten. Bekannt iſt auch, daß Friedrich der Große 
die Jeſuiten behalten wollte, ebenſo Katharina II. 
Da die Aufhebung keine Glaubensſache, ſondern 
ledi un eine Verwaltungsmaßnahme war, konnte 
Papſt Pius VII. den Orden im Jahre 1814 mit 
gutem Recht wieder einsetzen. Auch der proteſtun⸗ 
liſche Geſchichtsforſcher Leopold von Ranke ſpricht 
id) an verſchiedenen Stellen ſeiner Werke, ohne ein 
Anhänger des Ordens zu ſein, nicht verneinend aus. 
Die Päpſte ſtelle demſelben den beiten Ruf aus, und 
die Auflöſung machte auf das katholiſche Volk einen 
geradezu peinlichen Eindruck und griff ſtellenweiſe 
in Trauer und Mitleid über. Auch aus dem Proba⸗ 
bilismus dürfe man den Jeſuiten keinen Vorwurf 
machen, denn ſie wollen damit nur den Menſchen 
dienen und ſie beſſern. Der Redner teilte zum 
Schluß mit, daß er in der nächſten Sitzung in einem 
zweiten Vortrage die ſogenannten jeſuitiſchen 
Grundſätze — der Zweck heiligt die Mittel —, das 
Thorner Blutbad u. a. erörtern wolle. Reicher 
Beifall ertönte nach Beendigung der 1½ Stunden 
währenden Ausführungen. Nach einer kurzen Pauſe 
wunden eine Serie gelungener Aufnahmen der 
Lagunenſtadt Venedig im Lichtbilde vorgeführt und 
durch den Vorſitzer erläutert. Nach einigen geſchäft⸗ 
lichen Mitteilungen wurde dann die Verſammlung 
geſchloſſen. 

— (Das neue Heim des Schützen⸗ 
vereins Thorn⸗Mocker,) das von der Firma 
Roſenau & Wichert Graudenzerſtraße 209 erbaut iſt, 
iſt am Sonntag in Betrieb genommen und als 
Reſtaurant „Neues Schützenhaus“ — ſpäter wohl 
einfach „Reſtaurant Schützenhaus“, da das alte 
Schützenhaus jetzt „Johanniterhof“ heißt, — eröffnet 
worden. Das Schützenhaus hat ſeinen Platz zur 
Linken an der Landſtraße nach Liſſomitz, einige 
hundert Schritt noch hinter dem alten Schützenhauſe, 
gefunden. Die Gegend dort iſt nicht mehr ſo einſam 


wie früher, da außer den zwei alten Häuschen ein 


ſtattlicher Neubau für Familien der Feldwebel der 
in der Nähe liegenden Forts uſw. erſtanden und ein 
zweiter bereits in Angriff genommen iſt. Das 
Schützenhaus tritt nun als fünftes hinzu, ein be⸗ 
ſcheidener, aber recht gefälliger Bau, der ih mit dem 
Schützenhof Grünhof wohl vergleichen darf. Das 
maſſive Gebäude mit rotem Ziegeldach beſteht aus 
dem Barraum, dem großen Reſtaurant und Ver⸗ 
ſammlungsraum, zwei kleinen Zimmern und der 
Schießhalle für vier Stände; von dem Bar⸗ oder 
Schenkraum führen einige Stufen hinab zu den 
Wohnzimmern der Familie des Wirtes. in dem 
alten, nur renovierten Häuschen. Der 6 bei 
10 Metern große, überaus freundliche Verſamm⸗ 
lungsraum ist geſchmückt an der geſchloſſenen Giebel⸗ 
wand mit dem Bruſtbilde des verſtorbenen Ehren⸗ 
vorſitzers des Vereins, Fabrilbeſitzer Auguſt Born, 
und, zu beiden Seiten desſelben, zwei Bronze⸗ 
ſtatuetten von Jägern in mittelalterlicher Tracht. 
Auch ein gutes Klavier fehlt nicht. Der Schieß⸗ 
an 172 Meter lang, mit gewölbtem Deckungs⸗ 
ſtand für den Zeiger, iſt noch nicht fertig und wird 
erſt am nächſten Sonntag eröffnet werden. Das 
Geſamtgrundſtück, durch hohen Drahtzaun mit 
Stacheldraht abgegrenzt und geſichert, umfaßt 
2% Morgen, die mit Ausnahme des Schießſtandes 
und einer kleinen Gartenanlage als Acker vom Wirt 
mitbewirtſchaftet werden. Der Pächter, Herr Karl 
Jeſchke, bisher in Friedrichsbruch, ein wohlhabender 
Mann, zahlt insgeſamt für Reſtaurant, Wohnhaus 
und Acker eine Jahrespacht von 1000 Mark, wodurch 
das Baukapital von 20 000 Mark, das die Gilde 
ohne irgendwelchen Zuſchuß aus eigenen Mitteln 
aufgebracht hat, ſich verzinſt. Die Gilde wie der 
Pächter, der der rechte Mann für dieſen Poſten zu 
ſein ſcheint, ſind der Hoffnung, daß das Reſtaurant 
Schützenhaus lebensfähig ſein wird. Möge die 
Hoffnung ſich erfüllen! Nachdem Schützen und Gäſte 
Kaffee, Bier und Kognak geprobt und gut befunden, 


ch fand die geſchäftliche Monatsverſammlung 


der Gilde ſtatt. Anweſend waren 25 von den 40 
Mitgliedern der Gilde. Nach Eröffnung der Sitzung 
durch den Vorſteher Herrn Tiſchlermeiſter Freder 
wurde über die Feſttermine beraten. Beſchloſſen 
wurde, das Eröffnungsſchießen am Sonntag den 
5. Mai, die Einweihungsfeier, verbunden mit 
Königsſchießen, die wieder ein Volksfeſt werden ſoll, 
itte Juni zu veranſtalten; der genaue Termin 
wurde noch nicht feſtgeſetzt, da erſt mit auswärtigen 
Gilden, die zu dem Weihefeſte erwartet werden, 
Rückſprache genommen werden ſoll. 5 
Der Anfall eines Offiziers auf 
der Eiſenbahnbrücke vor dem Reichs 
gericht.] Das Eiſenbahnhaftpflichtgeſetz macht be⸗ 
kanntlich die Eiſenbahnverwaltung für alle „Beim 
Betriebe“ vorkommenden Anfälle haftbar. Als ſolche 
find z. B. auch Unfälle durch das Scheuen von 
Pferden infolge Pfeifens einer Lokomotive ah, 
ſehen. Wie weit ſich aber der Begriff des Betriebs⸗ 
unfalles faſſen läßt, zeigt deutlich der folgende 
Nechtsſtreit: Der Oberleutnant L. vom Fuß⸗ 
artillerie⸗Kegiment Nr. 11 in Thorn ritt am 
26. Mai 1909, morgens 5 Uhr, mit zwei Haupt⸗ 
leuten über die 1 Kilometer lange Eiſenbahn⸗ 
weichſelbrücke, die von Thorn nach dem linken 
Weichſelufer führt, zu einer auf dem Schießplatze 
ſtattfindenden Beſichtigung. Als ſie die Brücke er⸗ 
reicht hatten, ſollte gerade ein Zug in den am 
rechten Weichſelufer liegenden Skadtbahnhof cin: 
laufen. Sie fragten deshalb den Schrankenwärter, 
ob ſie noch vor dem Zuge hinüber kommen könnten. 
Da der Wärter die Frage bejahte, falls ſie zureiten 
würden, ritten ſie im Trab über die Brücke. Unter: 
wegs holten ſie einen Poſtwagen ein. Während 
die Hauptleute an ihm vorbefkamen wurde das 
Pferd L“s in Höhe der Poſtpferde durch das Ge. 
räuſch des gerade anfahrenden Zuges ſcheu und 
warf L. ab, der noch vom Poſtwagen ein Stück ge⸗ 
ſchleift wurde. L. machte nun den Eiſenbahnfiskus 
für, den Unfall verantwortlich und klagte auf über 
4000 Mark Schadenerſatz ſowie Feſtſtellung, daß der 


onierung ins 


folge des Anfalles entſtehenden Schaden zu erſetzen 
verpflichtet ſei. Das Landgericht Thorn er⸗ 
klärte den Anſpruch in der Hauptſache für ge⸗ 
rechtfertigt und feſtgeſtellt, daß der Beklagte 
allen dem Kläger durch den Anfall entſtehenden 
Schaden zu erſetzen habe. Das Oberlandes⸗ 
gericht Marienwerder hat jedoch die 
Klage abgewieſen, indem es ausführte: 
Der auf das Reichshaftpflichtgeſetz geſtützten Klage 
ſtehe der Einwand des eigenen Verſchuldens en‘ 
gegen. Dieſer Einwand ſei erheblich. Wenn der 
Kläger den Anfall mit veranlaßt habe, ſei zu 
prüfen, welche Faktoren für den Schaden vor⸗ 
wiegend urſächlich geweſen ſeien, ob das Verſchulden 
des Klägers oder die vom Beklagten zu vertretende 
Gefährlichkeit des Eiſenbahnbetriebes. Der Kläger 
habe nun die verkehrsübliche Sorgfalt mehrfach ver⸗ 
letzt, indem er, obwohl die kurz bevorſtehende An⸗ 
kunft des Zuges bekannt geweſen ſei und die Gefahr 
durch wenige Minuten Wartezeit beſeitigt worden 
wäre, ſich im Trabe auf die Brücke begeben habe. 
Das Trabreiten verſtoße aber gegen eine Polizei⸗ 
verordnung Dabei könne ihn nur ein wichtiger 
Grund entſchuldigen, nicht aber die Befürchtung, 
u ſpät zur Beſichtigung zu kommen uſw. Der Ver: 
en gegen die dem Kläger bebannte Polizeiverord⸗ 
nung mache ſein Verſchulden umſo ſchwerwiegender. 
— Die Revijion des Klägers griff dieſes 
Urteil an, indem ſie das erſtinſtanzliche Acteil 
heranzog und geltend machte, daß ihm keine Ver⸗ 
etzung der Polizeiverordnung zur Laſt falle. Er jet 
Offizier und habe, um den Schein der Angſtlichkeit 
zu meiden, ſeinen voraufreitenden älteren Kame⸗ 
raden folgen müſſen. Außerdem habe die Beſorgnis, 
zu ſpät zur Beſichtigung zu kommen, die Eile ge⸗ 
raten erſcheinen laſſen. Das Reichsgericht zu 
Leipzig gab in ſeiner Sitzung am 27. April dieſen 
Erwägungen Raum. Es hob das Urteil auf 
und verwies die Sache an die Vorinſtanz zur 
ander weiten Verhandlung und Ent⸗ 
ſcheidung zurück. Daraus, ſagt das Reichsgericht, 
daß der Kläger die Brücke überhaupt betreten und 
nicht gewartet habe, ſei ihm kein Vorwurf zu 
machen. Was den zweiten Vorwurf anlange, daß er 
im Trabe geritten ſei, ſo ſei dies nur eine Ver⸗ 
letzung der Polizeiverordnung oder des Dienſt⸗ 
reglements und inſofern Verſchulden, für die Be⸗ 
timmung des eigenen Verſchuldens nach $ 254 des 
Bürgerlichen Geſetzbuches müſſe aber die ganze Sach⸗ 
lage in Erwägung gezogen werden. 


Aus Ruſſiſch⸗Polen, 27. April. (Kampf 
zwiſchen Häftlingen und Soldaten.) Als ein Zug, 
in dem ſich ein Wagen mit Häftlingen befand, in 
der Station Breſt⸗Litowsk ankam, überſielen die 
Häftlinge in dem Wagen die erſchienenen Wächter, 
entwaffneten fie und begannen auf fie zu ſchleßen. 
Als die Häftlinge flüchten wollten, gab die in⸗ 
zwiſchen eingetroffene Schutzwache Feuer. Sieben 
Häftlinge wurden getötet, ein Häftling und drei 
Soldaten verwundet. 


Mannigfaltiges. 


(Nach Unterſchlagung) von 40000 || 


Mark geflüchtet iſt der Buchhalter Joſef 
Aaſcher, der im Düſſeldorfer Parkhotel an⸗ 
geſtellt war. Ein zweiter Mitſchuldiger konnte 
feſtgenommen werden. 

(Todesurteil gegen einen 
Mädchenmörder.) Das Schwurgericht 
in München verurteilte nach zweitägiger 
Verhandlung den 25 jährigen Maler Albert 
Speckner, der am 18. Dezember 1911 an 
einer elſſährigen Maurerstochter Frida Bracher 
ein Sittlichkeitsverbrechen verübte, dann das 
Kind durch Erſticken tötete und die Leiche in 
einem Sack auf eine Wieſe ſchleppte, wegen 
Sittlichkeitsverbrechens und Mordes zu Tod 
und zu vier Jahren Zuchthaus. 3 

(Entdeckung einer Falſchmün⸗ 
zerwerkſtatt.) Auf einem in St. Goars⸗ 
hauſen vor Anker liegenden Kranenſchiff 
wurde durch Zufall während der Abweſenheit 
des Maſchiniſten eine Falſchmünzerwerkſtatt 
entdeckt. Es wurden Formen für Fünf“ und 
Zweimarkſtücke gefunden. Der in Ludwigs⸗ 
hafen wohnende Maſchiniſt wurde verhaftet. 
Es iſt eine Unterſuchung eingeleitet worden, 
ob noch weitere Schiffsangehörige an der 
Falſchmünzerei beteiligt ſind. 

(Aus Anlaß der Einweihung 
des Campanile) waren am Donnerstag 
abend die Markuskirche, der Campanile und 
der Platz von San Marco elektriſch illumi⸗ 
niert. Eine große Menſchenmenge hatte ſich 
auf dem Platze eingefunden und erfreute ſich 
an dem feenhaften Anblick. Die Stadt gab 
zu Ehren des Herzogs von Genua und der 
Vertreter der Regierung, des Parlaments 
und der fremden Staaten ein Bankett, in 
deſſen Verlaufe zahlreiche Trinkſprüche ge⸗ 
wechſelt wurden. 

— — TEE CEEEEEECEEEEEEEEESEEREEEEE 


Humoriſtiſches. 

(Fatale Empfehlung.) Bürgermeiſter: 
„Sie haben ſich um den Nachtwächterpoſten beworben. 
Sind Sie dazu auch geeignet?“ — Bewerber: „Je: 
a Burgemeeſter. Bei's jeringſte Geräusch wach 

if. a 

(Piet ä t.) „Der Sarghändler war mir zu teuer, 
von dem hab' ich mich wegen der Bezahlung verklagen 
laſſen. Mein Seliger hat doch immer ſolche Freud an 
Prozeſſen gehabt.“ 

(Sie weiß Rat) Frau: „Anna, da wir beide 


auf die Straße; es kommt ja alle Augenblicke ein Auto 
vorbei!“ 

(Im Bergreſtaurant.) 
dich, wonnige Frühlingsluft ...“ 
geben 'S a Maß Bier, Kellner!“ 


Frau: „Ich krinke 
Mann: „Mir 


Gedankenſpkitter. 

Liebt ihr das Leben, ſo vergeudet die Zeit nicht, 

denn ſie iſt es, woraus das Leben gemacht iſt. 
Benjamin Franklin. 

Nichts ſchmerzt ſo ſehr wie fehlgeſchlagene Er⸗ 
warkungen, aber gewiß wird auch durch nichts ein zum 
Nachdenken fähiger Geiſt ſo lebhaft wie durch ſie er⸗ 
weckt, die Natur der Dinge und feine eigene Hand- 
lungsweiſe zu erforſchen, um die Quelle ſeiner irrigen 
Vorausſetzungen zu enkdecken und womöglich künſtig 
richtiger zu ahnen. Benjamin Franklin. 


Der verliebte Tapezierer. 

(Berliner Gerichtsverhandlung.) 

— (Nachdruck verboien). 
Wegen Hausfriedensbruch angeklagt iſt der 
Tapezierergehilfe Otto Meiſel. Der Angeklagte be⸗ 
tritt ziemlich verlegen, ſauber und ordentlich ge⸗ 
kleidet den Gerichtsſaal. — Richter: Sind Sie ſchon 
vorbeſtraft? — Angekl.: Jott ſoll mir bewahren. 
Nee, zu ſo'ne janz beſondre Ehre hab ick mir noch 
nich verſtiejen. — Richter: Sind Sie denn mit Frau 
Schwenge ſchon lange bekannt? — Angekl.: Ick 
habe ihr erſt an den Abend kennen jelernt, wo je 
mir rausſchmeißen wollte. — Richter: Na, erzählen 


Sie mal, wie ſich alles zugetragen hat. — Angekl.: 
Soll ick janz von vorne anfangen? — Richter: 
Allerdings, aber nur das Notwendigſte. — Angekl.: 


Et war an Silveſter von't vorje Jahr, da war ick 
Jaſt bei ne feine Familje in der Mulack. Da hat 
ſich mein Herze verhaddert, aber nich zu knapp in 
een junget, bliehend Jeſchöpfe mit blaue Dogen un 
kleene Patſchkens, mit runde Arme und blonde 
Härkens ufn Köpp'ken. — Richter: Sie brauchen 
nicht ſo ausführlich zu erzählen. — Angekl.: Mit 
een Wort, ick hatte mir in die kleene Heteken ver⸗ 
lubſcht, det ick ſchwamm in Seligkeiten. Und ick 
jlobe, det je mir boch jleich jerne jehabt hat, denn 
wenn ick ſo bei ſe ſaß un mit ihre Fingerkens je⸗ 
ſpielt hatte, da hatte ſe niſcht dajejen in's Jejen⸗ 
teil. Un weil ick nu 'n anſtändijer Kerl bin mit 
reelle Hinterjedanken, von wejen heiraten, da habe 
ick det Weſen, det ſieße, jleich for meine Braut äſte⸗ 
miert. — Richter: Ja, wie hängt dieſe Geſchichte 
mit der Anklage zuſammen? 5 Angekl.: Det is jo 
einfach und nadierlich, wie ne eklecktriſche Ent⸗ 
jleiſung. Ick hatte Sehnſucht nach die Kleene, und 
weil ick, wie jeſagt, mir ſchon mit det Heteken uf't 
Standesamt jeſehn hab in mein ſcheenſten Droom, 
da hielt ick et nich aus, machte mir jlau un eiſte los 
jejen de Jormannſtraße, wo der Jejenſtand von 
meine Sehnſucht bei ihre Mutter zu wohnen tat. 
Ick klingle nu in meine Freide n bisken derbe. Da 
kommt eene Frau, wet meene Schwiejermama weren 
ſollte, mit'n Zantimeter⸗Maaß um'n Sals je⸗ 
wurſtelt un ne jroße Scheere mang de Ireifer, — 
e arbeet't nämlich Scherzen — un ſchreit mir an: 
„Wat reißen Se'n ſo an de Klingel Sie Fable?“ 
Ick ſage jarniſcht, ick je einfach bei ſe vorbei, laß 
ihr links liejen un rin, wo Heteken bei de Näh⸗ 
maſchine ſaß un mit de kleene Fießkens bein Tram⸗ 
peln en hölliſchen Radau machte. — Richter: Das 
war nun allerdings keine Art, ſo in die fremde 
Wohnung einzudringen. — Angekl.: Det jeb ick zu, 
aber wenn Se wißten, wie et bei mir in mein ver⸗ 
liebtet Herze ausſieht, dann würden Se mir nich int 
Zuchthaus ſtecken. — Richter: So ſchlimm wird's 
ja nicht werden. — Angekl.: Na, dann is et man jut 
— Wie mir nu Heteken zu Jeſichte kriecht, ſchreit je 
in unmenſchlicher Freide Otto, un in den Oogen⸗ 
blick langt ihr die Mutter, wat meine Schwiejer⸗ 
mama werden ſollte, eene Knallſchote un meentet 
„Ick wer dir beotton, dämliche Jöhre!“ Un wie ick 
dajegen wat ſagen will als anſtändijer Tapezierer 
mit reelle Hinterjedanken, da will mir die Frau 
Schwengen rausſchmeißen. Ick jing aber nich, un da 
ha'm je mir hierher vor't Krim'nal jebracht. Det 
finde ick zwar nich ſehr ſcheen, aber, Herr Jerichts⸗ 
hof, trotzdem un alledem bin ick von meine Liebe 
nich jeheilt, un wenn ick aus't Kittchen komm, ver⸗ 
ſuche ich nochmal bei die Frau, wat meine Schwiejer⸗ 
mama werden — Richter: Nu wiſſen wir genug. — 
Der Angeklagte wird freigeſprochen und verläßt 
freudeſtrahlend den Gerichtshof. 


Graudenz, 27. April. Amtlicher Getreidebericht der 
Graudenzer Marktkommiſſion. Weizen von 130—133 Pfd. 
holl. 220—225 Mk., von 125—127 Pfd. holl. 215—219 Mk. 
geringer unter Notiz. — Roggen 123—126 Pfd. holländiſch 
184—188 Mk., von 120—122 Pfd. holl. 175—182 Mk., 
geringer ohne Handel. — Gerſte, Futter⸗ 165—170 Mk. 


Brau⸗ 200—210 Mk. — Hafer 187—192 Mk., Erbſen, Futter⸗ 


ohne Handel, Koch⸗ 190—200 Mk. per 1000 Kilogramm. 


Eßkartoffeln 6,00—7,00 Mkt. — Heu 7.00—8,00 Mk., 
Richtſtroh 5,50—6,00 Mk., Krummſtroh 5,00 Mk. per 100 
Kilogramm. ER 


Hamburg, 27. April. Rüböl ſtetig, vergollt 67;00. 
Kaffee ſtetig. mag —— Sack. Pelroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 800 loko luſtlos. —,.—. Wetter: ſchön. : 


Monarchie eintrat, notwendig haſſen mußten. Dem! Beklagte ihm allen durch jeine Beni das Huhn nicht ſchlachten können, fo gehen Sie damit 


Gine neuartige Sanehal- Sf 
von 


fabelhalter Waschkrait. 


Preis pro Stück 20 Pf. — Jetzt überall erhältlich. 
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Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für 
die Monate April, Mai und Juni 1912 
wird in dem ſtädt. Oberlyzeum und 
Lyzeum am Dienstag den 30. April 
1912, von morgens 8 Uhr ab, erfolgen. 

Thorn den 26. April 1912. 


Der Magiſtrat. 


Königl. Ulaſſen⸗ 
preuß. lotterie. 


Zu der vom 10. Mai bis 8. Juni 
d. Is. ſtattfindenden 


Hauptziehung 


der 226. Lotterie ſind 


1 


auch zu größeren Abſchnitten zu⸗ 
ſammengelegt, zu haben. 
Dombrowski, 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Klelegroßhandlung 


ſucht einen mit der Branche ver⸗ 
trauten, in Pommern, Poſen, 
Preußen gut eingeführten, routi⸗ 
nierten N 


Reiſenden 


zum baldigen Antritt bezw. 1. Juli 
d. Is. Angebote unter BB. G. 
4243 an Rudolf Mosse, 
Breslau. & 


Harnröhrenleidende 
wenden ſich ſofort an Apotheker aes- 
bach, Schniebinchen 147, bei 
Sommerfeld (Bez. Frankfurt Oder). 
Belehrende Broſchüre von bekanntem Ber⸗ 
liner Spezial⸗Arzt koſtenlos ohne jede 
Verpflichtung portofrei in verſchloſſenem 
Kuverz ohne Aufdru 


Nahe der Stadt Garten- DM 
land zu 


Rauben- 
kolonien 


zu verpachten. Plätze ſchon 

von 10 Mark pro Jahr an. 
Zu erfragen bei Br 
F. Seidler, Optiker, 
Allſtädt. Markt 4. 


Elbinger Tapetenverfandgeſchüft 
©. Quintern, Elbing. 
Moderne Tapeten v. 10 Pf. — 10 Mark 
per Rolle. Muſter franko. Telephon 355. 


Amme 
ſucht Stellung nach außerhalb. Zu 
erfragen in der Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


A t für Verſicherung, auch als 
gen en Nebenverdienſt, werden 
auf feſte Proviſion eingeſtellt. Zu erfr. 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Sintallierer, Ber käufer, 


der polniſchen Sprache mächtig, mit 
kleiner Kaution von ſofort geſucht. 
Bernstein & Comp., 
Nühmaſchinenhandtung, 
Gerberſtraße 33 15. 


Formerlehrlindt 


werden unter günſtigen Bedingungen 
eingeſtellt bei 


E. Drewitz, 
G. m. b. H., Thorn. 


Eisengießerei „Johannahütte“. 


Tſichtige, ältere 


Bauſchloſſer 


ſucht per ſofort 


Carl Labes, Inh. Joh. Segor, 


Hohenſalza. 
Füngere Schuhmachergeſellen auf 
N) Mittelarbeit für dauernde Stellung 
werden von ſofort eingeſtellt. 
Thorn, Schillerſtraße 19. 


1 Laufburſche 


in der Stadt oder Bromberger Vorſtadt 
wohnend, geſucht. 
Walter Lambeck. 
Nüchterner, unverheirateter 


Kutſcher 


von ſofort geſucht. N 


Hermann Rapp, 


Breiteſtraße. 


verlangt ſofort 

B. Doliva. 
Ainderädchen, woe n ent 
Mai geſucht. 


Stellenangebote a8 


Oberleutnant Eckert, 
Brombergerſtr. 80, 


Füngeren Hausdiener 


oder kräfk. Laufburſchen ſtellt ſof b. hohem 


Lohn ein Tschichoflos 


Mehrere geübte 


finden bei hohem Akkord⸗ 
lohne dauernde Beſchäfti⸗ 
gung. 5 
. H. Reich & Co., 
Schuhfabrik, 5 
Grandenz. 


Eine geübte Züarbetterit 
für Damenſchneiderei und ein ſtärkeres 


Aufwartemädchen 


für den ganzen Tag geſucht. 
Frau Röse. Bergſtraße 26. 


1 Kuufmädchen 


9 ſucht von ſofort 


Marie Stutterheim. 


4 ür Nachmittag von ſof. 
Schllmädchen derang 
Strobandſtr. 11, 2. 
ei ohne Anhang wird zu 
Eile Ara Kindern geſucht. Ang. unt. 
J. O. an d. Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“. 
Er für Gartenarbeit können ſich 
Fallen melden bei Kirchhofsgärtner 
©. Wandelt, Kirchhofſtr. 34. 
in Mädchen von 14 bis 15 Jahren 
für den ganzen Tag geſucht 
Fiſcherſtraße 30 u, pt., I. 


. — = * * r “ 
Ein faſt neues, vlerſitziges 
Koupe 

fowie mehrere leichte neue 


Spazierwagen 


ſtehen billig zum Verkauf. 
R. Puff. Wagenbauer, 
Tuchmacherſtraße 26. 


. Elegante Chaiſelongue, Sofa 


mit lmban, Jalontiſch, Etagere, 
Jünle, Anrichte, Alauierſeſſel, 


ſämtlich neu, billig zu verkaufen. 
A. Bresslein, Tapezierer, 
Schuhmacherſtr. 2, 2, r. 


Gelegenheitskauf! 


Dampiirelilalz, 


gebraucht, aber gut erhalten, 
Dreſchkaſten 60“, Fabrikat Ruston 
Proctor & Co., Lokomobile, Fabri⸗ 
kat Forster & Co., Lincoln, iſt billig, 
eventl. auch auf Teilzahlungen, zu 
verkaufen. 


E, Drewitz, 
G. m. b. H., Thorn, 
Maſchinen fabrik. 


Badewanne u. Badeofen 


zu ver kaufen. 
Wollenberg. Neuſtäbt. Markt 16. 


Veklaufe mein Grundstück, 


Thorn, Bromberger Vorſtadt, Parkſtr. 4, 
am Stadtpark, 40 m Straßenfront, 
1593 qm groß, mit Villa bebaut, 
9 Zimmer. A. Finger, Podgorz. 


Eine Britſchke d 


billig zu verkaufen. 
Coppernikusſtr. 31, Laden. 
Gut erhaltenes, modefarbeites 


DEE Sommerkleid Tu 
Fiſcherſtr. 38 a, pt, l. 


zu verkaufen 


Pumpe, noch gut erhalten, billig häftsftelle der rel 5 


zu verkaufen 
Kaſernenſtraße 1. 
Ein eleganter freiachſiger 


Jagdwagen 


(Natureſche), ſowie ein faſt neues vier⸗ 
ſitziges Koupee hat billig zu verkaufen 


Puff, Wagenbauer, 


Tuchmacherſtr. 26. 


Der Verkauf 


des 


Steiner Spargel 


findet nur im 


Hausfrauen: Verein, 
Coppernikusſtraße 14, ſtatt. 


Pülpe 


(Kartoffelrückſtände) bis 
weiteres 30 Pf. per Zentner ab 
Fabrik. 


Von einer angeſehenen, alten, deutſchen, gut eingeführten 


Jeuer⸗Verſicherung 


mit beachteuswertem Inkaſſo wird eine reſpektable Perſönlichkeit mit guten Be⸗ 


ziehungen als 


Haupt⸗ und Inkaſſo⸗Agent 


geſucht, 


der geneigt und in der Lage iſt, das vorhandene Geſchäft zu vergrößern. 
Angebote mit genauer Angabe der anderweitigen Tätigkeit unter Nr. 415 an 
die Annoncen⸗Expedition des „Invalidendank“, Danzig. 


U) 
0 
5 5 
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3 Monopol für 
Ost- und 
8 Westpreuss.: 
8 
2 
® 
® 


Kieferne 


DLAMMIASNEN 


ucht zu kaufen und bittet um Angebote. 


0. Appelt, Zinmermeiſtet, % 


Kruſchwitz. 


3 Lowrys 


1 
und ca. 300 m Feldhahngleis| 


r. .. 


zu pachten reſp. kaufen geſucht. 


„Georg Michel, 


Baugewerksmeiſter, 
Thorn = Morker. 


Ein Paar Kkräflige, gängige 


Albeitspferde 


(Oſtpreußen) zu kaufen geſucht. 
Ferner wird ein zuverläſſiger, nüchterner 


Kutſcher 


ſofort eingeſtellt. 


Dampfſägewern Rothe, 
. Schöuſee, Wpr. 


Wonungsgeiuft: 4) 
Sommerwohuung. 


Geſucht wird eine kleine Parterre⸗ 
Wohnung mit Küche (möbliert oder un⸗ 


möbliert) auf der Bromberger Vorſtadt. 
Gefl. Angebote unter St. 3 an die Ge⸗ 


Ko Nulumgsangehule Wee 0 
Möbl. Vorderzimmer 


mit voller Penſion vom 1. Mai zu ver⸗ 
mieten Araberſtraße 3, 1. 


F i ere 
G. möbl. Zimmer wilhelm. 9, 2. 
Cie möbl. Vorderzimmer, part., ſep. 


Eingang, vom 1. Mai zu vermieten. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein gut möbliertes Zimmer, 
nach der Straße gelegen, iſt per ſofort 
oder vom 1. Mai an einen beſſ. Herrn 
oder Dame zu vermieten. Culmerſtr. 22, 2. 


Möbliertes Zimmer mit Kabinett 


fofort zu vermieten. Mellienſtr. 88, 3. 


— — — — — — 


Möbliertes Zimmer 


ſofort zu vermieten Tuchmacherſtr. 4, 3, r. 


Möbl. Zimmer? Seablrane 2. 2 


— — — — — 


auf Möbl. Zim 5. 3. erm. Coppernitusſtr. 24 


in großes möbliertes Vorderzimmer 
zu vermieten. 
Brückenſtraße 36, 1. 


Stärkefabrik Thorn. Sr nasr Borvesstmmee nen a 


Trockenes 


Brennholz 


in Körben und Fuhren empfiehlt 


M. Bartel, 
Waldſtraße 43. 


Eleg. möbl. Zimmer nebſt Kabinett, 
eventl. mit Klavier zu vermieten. 
©. Fisch, Coppernikusſtr. 19. 
öblieries Zimmer mit und ohne 
Penſion zu haben 
Brückenſtraße 16, 1, r. 


Wohnung, | Tlehhe, 
4 Zimmer, Gas und Zubehör, zu ver⸗ 
Talſtraße 21. 


mieten. Preis 475 Mk. 


Franz Todienhöfer & 60. 


Steindamm 142/3. 


mln des 


FFT 
8 


® 
® 
® 
Reparaturwerkstätte 8 
und Garage: ® 
Fuchsberger 8 
Allee 87. 
Auto- Palast. 3 


09099:999006023083099202.908899009909.000388 


IN 


Se 


Aalen Hause“ 


Schiessplatz Thorn. N 


AN Den Titl. Militärbehörden vom Schießplatz Thorn, ſowie dem werten W 


9 Publikum von Podgorz und Thorn geſtatte ich mir ergebenſt mitzuteilen, 05 


l daß ich das i 0 
0 „Deutſche Haus“, 8 


FReſtaurant, Saal, Garten und Kegelbahn, ſowie Fremdenzimmer übernommen %W 
habe und durch vollſtändige Renovierung angenehmen Aufenthalt bieten werde. 


8 Beſondere Sorgfalt will ich auf Speiſen und Getränke legen, um mir 1 


a fomit die Gunſt des Publikums und reichen Zuſpruch zu erwerben. 6 
8 Mit Hochachtung 0 
x Carl Lange, Reſtaurateur. ) 
8 . 


ut möbl. Vorder⸗Wohnzimmer u. 
gr. Schlafzimmer, mit auch 
Burſchengelaß, vom 1.5. zu vermieten 
8 5 Gerberſtraße 18, pt. 


Möbl. Vorder gin. p. J. b. 3. b. Schillerft.19. 
Möbl. Offizierwohn. "gun or 
Möbl. Zimmer 


mit ſeparatem Eingang vom 15. Mai zu 
vermieten Bäckerſtr. 9, 2, 1. 
ypgäbtieries Zimmer, 1. Etage, von 
ſo fort billig zu haben. 
Schillerſtraße 20. 


Mellieuſtraße 62 


* A 
Finf⸗Zinmer⸗Wohuung 
mit allem Zubehör im neuen Hauſe, 
mit Zentralheizung, ſofort billig zu 

vermieten. 
Köhn, Mellienſtraße 62. 


Baderstrasse 28 


3 Zimmer, Küche, Badeeinrichtung 

und Nebengelass fortzugshalber sofort 
zu vermieten. Näheres durch 

Pape, Eisenbahnassistent. 

Möbl. Zimmer z. verm. Bäckerſtr. 11, 1. 

Kleines möbl. Zimmer zu vermieten 

Strobandſtr 16, pt. l. 
G˙¹ möbl. helles Zimmer zu verm. 
Waldſtr. 45, pt., r. 


Waldſtraße 15, 


Ecke Philosophenweg, find herrſchaftl. 
eingerichtete 


6 Zimmer⸗Wohnungen 
mit reichlichem Zubehör, großer Wohn⸗ 
diele, Vakuumeunlſtäubung, Kohlen⸗ 
aufzug, zwei Treppenaufgängen 
eventl. Stall und Remiſe, 

per ſofort oder ſpäter zu vermieten. 
Auskunft bei Eigentümer Franz 
Jankowski. dortſelbſt, 3 Tr. 


Talſtraße 29 iſt eine 


Balkon⸗Wohnung 


von 4 Zimmern u. Zub. zu vermieten. 
Verſetzungshalber 


3 Zimmer⸗Wohnung 
mit Bad, auch als Sommerwohnung ge⸗ 
eignet, zu vermieten 


Schmiedebergſtraße 5, pl., I, 


Wohnungen 


mit allem Komfort der Neuzeit einge⸗ 
richtet, von 5 5 a 
4, 5 und 6 Zimmern. 
Auf Wunſch Vereinigung von 4 und 
5 Zimmern, ganze Etage. 
Auskunft und Zeichnungen jederzeit 
zur gefälligen Verfügung. 
MI. Bartel, Waldſtraße 43. 


1 Pferdeſtall 


für 1 Pferd per ſofort Bismarckiſtr. 1 
zu vermieten. Zu erfragen 
Frau Mell. Bismarckſtr. 3, 2. 


ohne | ift 


In unjerem Haufe Grabenftraße 34 
eine 


Parterre⸗Wohnung, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör, per 1. 4. 12 zu vermieten. 
Näheres zu erfragen daſel bſt beim 
Portier. 
Gebrüder Pichert. G. m. b. H., 
Schloßſtraße 7. 


2. Etage 2 gr. Vorderzimmer 
gut möbl., auch unmöbl. 
per gleich oder ſpäter zu vermieten. 
Eduard Kohnert. 
M. Jim. m. P z. om. Culmerſtr. 1, 1 Tr 


1 Verzimmerwonund 


von ſofort zu vermieten. 


Friedrich Seitz, Töpfermeiſter, 


Mocker, Amts» und Lindenſtr.⸗Ecke. 


Balkon - Wohnungen, 
2 und 3 Zimmer, Badeeinrichtung, Gas, 
zämtl. Zubehör, Neubau, billig zu vers 
mieten. Poel. Mocker, Bergſtr. 8. 


Wohnung. 


Die von Herrn Sanitätsrat Dr. Wolpe 
innehabende Wohnung iſt vom 1. Oktober 
1912 anderweitig zu vermieten. 


Hugo Claass. 


Gi möbliertes Zimmer mit Schreibs 
tiſch ſofort zu vermieten 
Culmerſtraße 2, 2 Tr. 


Zwei Zimmer und Küche 
von ſofort zu vermieten. Zu erfragen 
Bückerſtraße 3, 2 Tr. 


Hekkſchaftl. Wohnung 


6—7 Zimmer, Bad, Balkon, Zubehör, 
Gas, elektr. Licht, zum 1. Juli oder auch 
früher zu vermieten 

Mellienſtraße 90, 1. 


EEE EEE NTOREBE UN 
X; 7 7 
Wilhelnſtadt, Gerſtenraße 9: 
1 Wohnung, 1. Etag. 4 Zimmer ꝛc 
per 1. Oktober Preis 700 ME, 
1 Wohnung, 4. Etag., 3 Zimmer, von⸗ 
ſofort, Preis 300 Mk. zu vermieten. Zu 
erfragen beim Portier, Hof. Th. Glogau. 
öbl. Zimmer mit ſep. Eingang und 
Burſchengelaß von of: zu vermieten. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Gr. gut möbl. Zimmer 


an gebildete Dame zu vernueten. Ange⸗ 

bote unter I. I. 49 an die Geſchäfts⸗ 

ſtelle der „Preſſe“. 

Ken möbl. Zimmer zu vermieten 
Brückenſtr. 4, pt. 


Zul Werkſtatt geeignete Räume 
mit Wohnung von ſofort zu verm. bei 
C. Seibicke, Baderſtr. 22. 


Liegelei- Park 


Jeden Dienstag: 


Schmantwaileln 


Jeden Donnerstag: 


Spritz⸗Kuchen. 


Achtungsvoll 


G. Behrendt. 
Die Veranda iſt täglich gut geheizt 
ul möbt. Zimmer ſofort zu verm. 
Brückenſltraße 13, 3. 
Gt. möbl. Vorderzim. m. jep. Eing. ſof 
zu verm. Araberſtr. 4. 2, 
in Rl. helles Zunmer, Preis 12 Me. 
Bückerſtraße 18, pt. 


Auf er Bionbergel Vorstadt it 
eine Billa 


mit 12 Zimmern, großem Saal, ſehr reichl. 
Zubehör, 2 Gärten, großem Hof, G:al: 
lungen und Wagenremiſe von ſofort oder 
Oktober zu verkaufen oder zu verm. 
Näheres in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


dale Mil Wohnund 


fofort zu vermieten. Näheres zu erfragen 
Parkſtraße 20, 1 Treppe, links. 


Wohnung 


von 2, 3, 4 und 5 Zimmern, Vadeein⸗ 
richtung nebſt allem Zubehör, eventl. 
Gartenbenutzung, von fof. zu vermieten. 


Wilhelm Franke, Thorn⸗Mocker 


Lindenſtraße 58. 
Daſelbſt iſt auch ein 


möbl. Zimmer 


von ſofort zu vermieten. 


Sommerwohnung, 


2 Zimmer, Küche, mitten im Garten, zu 
vermieten. 
„Johanniterhof“, 


Wohnung, 


6 Zimmer und Zubehör, Pferdeſtall. Gas 
und elektriſch Licht vom 1. 10. 12 


Wohnungen, 


5 Zimmer, mit Gaseinrihtung, Balkon 
und Zubehör, elektr. Flurbeleuchtung, mit 
und ohne Vorgarten, vermietet von ſo⸗ 
fort oder ſpäter R. UVebrick, 
Brombergerſtraße 41. 


Graudenzerſtr. 165. 


Wohnung 


von 3 und 5 Zimmern vom 1. 4. 12 zu 
vermieten. Wipinski, Schulſtr. 16. 


Helle, freundliche 


Wohnung 


von 4 Zimmern, Küche, Mädchenſtube und 

Zubehör, im 3. Stock des Hofgebäudes, 

von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 
Nähere Auskunft: 


U. Dombropski'ſche Buchdruckerei, 


Katharinenſtraße 4. 


Herrſchaftl. Wohnung, 


6 Zimmer, Bad, reichl. Zubehör und 
Pferdeſtall, von ſofort oder ſpäter zu 
vermieten. 
Friedrichſtir. 10 12, Portier. 
in 21 für einzelnen Herrn oder 
Cin Zimmer Dame billig z. vermieten. 
Thorn, Culmer Chauſſee 95. 
Möbl. Vorderzim. in gut. Hauſe an geb. 
Dame z. verm. Zu erfr. in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Ireſſe“. . 
Sehr gut möbl. Zimmer mit Schlaf⸗ 
immer, mit auch ohne Penſion, eventl. 
lavierbenugung an Dame oder Herrn 


Gerſtenſtr. 9 a, 2, I 


Wohnung 


von 4 Zimmern, Küche und Zubehör 
zum 1. April zu vermieten. 


Löwen⸗ Apotheke. 
Möbl. Zim. ſof. bill. z verm. Bäckerſtr. 6, l. 


Zwei Zimmer, 
in der erſten Etage, auch zu Geſchäfts⸗ 
zwecken geeignet, vom 1. 4. zu vermieten. 


Seglerſtraße 28. 
Ballon⸗Wohnung, 


4 Zimmer, Bad, Mädchenzimmer, reichl. 
Zubehör, ſowie Gartenanteil ſofort oder 
1. 4. zu vermieten. 

Culmer Chauſſee 120. 

Umſtändehalber eme ruhige 
Drei⸗ Zimmer-Wohnung 

mit allem Zubehör von ſofort oder vom 
1. Juli zu vermieten. Beſichtigung vor⸗ 
mittags bis 12 Uhr 

Heiligegeiſtiſtraße 11, 1 Tr. 


4 Zimmer, Küche, reichl. Nebengel. 


von ſofort, Copperuihus, r. 8, 2 Tr., 


Wilhelmplatz 6: 
3. Etage, ſehr freundliche Wohnung, 
4 Zimmer, mit Badezimmer, Balkons 
ꝛc. per 1. 10. zu vermieten. 
1 Wohnung, 4. Etag., 2 Zimmer und 
Küche, Preis 180 Mk., von ſofort zu 
vermieten. Zu erfragen beim Portier, Hof. 


Th. Glogau. 
Leeres Zimmer 


mit beſonderem Eingang in herrſch. Hauſe, 
Bromberger Vorſt., billig zu vermieten. 
Schmiedebergſtraße 1, 3, 1. 


Pferdeſtall 


maſſiv, neu eingerichtet, zu vermieten. 
Culmerſtraße 28. 


Nr. 100. 


Thorn, Dienstag den 30. April 1912. 


30. Jahrg. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
58. Sitzung vom 27. April, 10 Ahr. 
Am Miniſtertiſch: von Dallwitz. 
Etat des Innern. 

Die allgemeine Beſprechung wird fortgeſetzt. 

Abg. Hammer (ekonſ.): Der einſtimmige Be⸗ 
ſchluß des Hauſes, die Wanderlager vom Bedürfnis 
abhängig zu machen, iſt bisher noch nicht beachtet 
worden. Das Hauſiererweſen nimmt überhand zum 
Schaden der ſeßhaften Kaufleute. Daß hier die un⸗ 
erwünſchten galiziſchen Juden getroffen werden, 
fordern auch viele deutſchen Juden. Der Haus⸗ 
induſtrie, die ſelbſtgefertigte Waren verkauft, ſollen 
natürlich keine Schwierigkeiten gemacht werden. 
Mit Anrecht drängt der Käuferkreis, dem in Berlin 
die Damen der höchſten Kreiſe angehören, auf 
völlige Beſeitigung der für die Sonntagsruhe be⸗ 
ſtehenden Ausnahmetage, deren Zahl in Berlin doch 
ſchon von 40 auf 15 herabgeſetzt iſt. Die Reklame 
einzelner Sparkaſſen mit der Mündelſicherheit zeigt 
grobe Auswüchſe. Als die Nationalliberalen hier 
in großer Zahl vertreten waren, haben ſie gegen 
das Wahlrecht nicht agitiert. Ein großer Teil des 
Freiſinns iſt nur noch ein Appendix der Sozialdemo⸗ 
kratie. Zu dem Auftreten der ſozialdemokratiſchen 
Mitglieder hier im Hauſe kann ich nur ſagen: Abg. 
Stroebel gehört doch demſelben Volke an, das er ſo 
beſchimpft hat. (Lebhafte Zuſtimmung bei der Mehr⸗ 
heit; Lärm der Soz.; Zuruf des Abg. Lieb⸗ 
knecht: Lüge! Lüge! — Präſident Dr. Frhr von 
Erffa ruft den Abgeordneten Dr. Liebknecht zur 
Ordnung.) Der Redner fährt mit erhobener 
Stimme fort: Es iſt ein Jammer, daß Sie (zu den 
Sozialdemokraten) unſerem Hauſe angehören. (Leb⸗ 
hafter Beifall rechts.) Seit 150 Jahren ſteht Preußen 
an der Spitze aller Staaten mit ſeinem Beamten⸗ 
tum, ſeinen Finanzen, ſeinen Verkehrseinrichtungen 
und ſeinen Schulen, und in ganz Deutſchland gibt 
es keinen Staat, der uns übertrifft. (Beifall.) Ita⸗ 
lien hat noch 30 Prozent Analphabeten, Frankreich 
3 Prozent, und in Amerika ſteht es noch ſchlimmer. 
Bei uns aber werden nur 0,02 Prozent gezählt. 
(Abg. Dr. Liebknecht: Dreiklaſſenwahlrecht!) 


Angeſichts der Leiſtungen der preußiſchen Könige er⸗ 


lauben ſich derartige Männer, unſeren Staat zu 
ſchmähen. (Lebh. Beif.; Abg. Liebknecht: Drei⸗ 
klaſſenwahlrecht!) Ich hoffe, nach den Reden und 
Zwiſchenrufen der Sozialdemokraten werden ſich 
ſämtliche bürgerlichen Parteien vereinigen und es 
wird zu einer Anderung der Geſchäfts⸗ 
ordnung kommen. (Aha! bei den Soz.; lebhafter 
Beifall rechts.) Vielleicht kann man aus der Re⸗ 
publik Frankreich eine Einrichtung 
übernehmen, die mir gut gefällt. Wenn dort 
ein Redner ausfallend wird und zum dritten male 
zur Ordnung gerufen werden muß, wird er nicht nur 
von den Dienern des Hauſes mit Gewalt aus dem 
Sitzungsſaale befördert, ſondern ihm werden auch 
auf vier Wochen die Diäten entzogen. (Heiterkeit 
und ſtürmiſcher Beifall rechts.) e 
Abg. Dr. Bell⸗Eſſen (Ztr.): Eine Tagung 
über Pfingſten hinaus wünſchen wir nicht. Die 
Paritätsbeſchwerden des Abg. Dr. Friedberg ſind 
unberechtigt. Wohl aber werden die Katholiken 
überall zurückgeſetzt. Wieviel Katholiken ſind z. B. 
im Miniſterium des Innern? Wir im Zentrum 
laſſen uns an Vaterlandsliebe und energiſcher Ver⸗ 
tretung nationaler Intereſſen von keiner Partei 
übertreffen. Das Verhalten der ſozialdemokratiſchen 
Mitglieder zeigt, wohin dieſe „großartige Be⸗ 
wegung“ führt. Das Abgeordnetenhaus würde in 
der Tat zum Kindergeſpött werden, wolle es ſich den 


Kuckuck — Kudud! 


(Nachdruck verboten.) 

Was wäre der deutſche Frühlingswald ohne 
den Ruf des verliebten Kuckucks? Bringt nicht das 
heitere Locken des viel verläſterten Gauches erſt 
Stimmung in das Lenzwunder, in das Keimen und 
Sproſſen im Sonnenſchein, und in all das Singen 
und Girren hinein? Ich, für mein Teil, kann mir 
wenigſtens ein Frühkonzert der Sänger im grünen 
Hain ohne die Mitwirkung des Kuckucks nicht recht 
vorſtellen, und jetzt iſt er endlich wieder da. Zuerſt 
haben ihn meine Jungens gehört; lachend kamen 
ſie heim und rieten mir, ſogleich mitzukommen und 
viel, viel Geld mit hinaus zu nehmen, es würde 
mich nicht reuen. „Mit allen verfügbaren Mitteln“ 
zogen wir dann aus, und die kleinen Waldmenſchen 
brachten mich auf direktem Wege dicht an die 
Dickung heran, wo ſie, wie ſie ſagten, eine große 
Überraſchung erlebt hätten. Nun mußte ich die 
durch viel Nickelgeld rund gewordene Geldkatze 
zücken und mit dem Inhalt klirren; kaum aber 
hatte ich den erſten Silberklang vernommen leine 
Mark war glücklicherweiſe noch irgendwo gefunden 
worden), da fing der Kuckuck zu rufen an und rief 
und rief ſolange, bis er heiſer wurde, ſodaß die 
letzten Töne mehr wie ein eigenartiges „Gwah, 
wahwah“ erklangen. Dann aber war die Freude 
groß, und ich werde mich tüchtig plagen müſſen, 
damit zuhauſe ſtets recht viel Geld vorhanden iſt; 
denn ſo muntere Naturkinder kennen zum Glück 
Enttäuſchungen noch nicht; ſie glauben feſt daran, 
daß ſich mit jedem Kuckucksruf das Geld im Beutel 
verdoppelt hat, beſonders, da ich auf ihren Rat, 
ehe der erſte Laut erklang, die Börſe hochhielt und 
mit dem Gelde klapperte. So gut wie wir hat es 
ſicherlich noch keiner gemacht; die ſieben fetten Jahre 
müſſen nun beginnen! — 


Damit war meine Tätigkeit aber noch nicht be⸗ 
endet; jetzt ging es ans Fragen: Wo mag der 


—— 


Dauer gefallen laſſen. (Stürmiſcher Beifall.) Beim 
Bergarbeiterſtreik haben die chriſtlichen Arbeiter die 
Ehre der deutſchen Arbeiter gerettet. (Dröhnender 
Beifall.) Der Streik war gewiſſenlos und frivol. 
Aber mögen uns jetzt die Sozialdemokraten 
ſchmähen, den Turm unſerer Verachtung werden ſie 
nicht erreichen (Lebhafter Beifall, Lärm der So⸗ 
zialdemokraten.) 

Miniſter von Dall witz: Die Beſchwerden des 
Abg. Bell über die angeblich unparitätiſche Be⸗ 
handlung katholiſcher Volksteile bei der Annahme 
von Beamten und der Beſatzung von Beamten⸗ 
ſtellen ſind unberechtigt. In meinem Reſſort, und 
ich bin überzeugt, in der anderen Reſſorts ebenfo, 
ſpielt die Frage der Konfeſſion nicht die mindeſte 
Nolle. (Lachen im Zentrum.) Mich leiten lediglich 
ſachliche Geſichtspunkte. Auch der Abg. Dr. Fried⸗ 
berg hat in dieſem Jahre die Behauptung wieder⸗ 
holt, daß bei der Beſetzung höherer Verwaltungs⸗ 
ſtellen die agrgariſch konſervative Richtung bevorzugt 
werde. Aus einer Tabelle, die ich ſchon im vorigen 
Jahre vorgetragen habe, ergibt ſich aber, daß eine 
ſolche Bevorzugung nicht ſtattgefunden haben kann. 
Im Jahre 1910 entſtammten von den damals am⸗ 
tierenden Landräten nur 31 Prozent, von den 
Aſſeſſoren nur 18 Prozent landwirtſchaftlichen Fa⸗ 
milien, während der Reſt kaufmänniſchen, Ge⸗ 
lehrten⸗ und Beamtenkreiſen entſtammte. (Hört! 
hört! rechts.) Der Abg. Lohmann hat im vorigen 
Jahre von einer Bevorzugung adliger Aſſeſſoren 
geſprochen. Die Verhältniſſe haben ſich aber auch 
hier geändert und Herr Lohmann hat überjehen, 
daß der ſtarke Prozentſatz nichtadliger Aſſeſſoren im 
Jahre 1910 unmöglich bereits in dem gleichen Jahre 
bei den Landratsſtellen zum Ausdruck kommen 
konnte, und daß bis vor 15 oder 20 Jahren ſich die 
kaufmänniſchen und Gelehrtenkreiſe überhaupt wenig 
zum Verwaltungsberuf herandrängten. Das iſt jetzt 
anders geworden, und die Beſchwerden ſind wirklich 
nicht haltbar. (Beifall.) ? 

Abg. Dr. v. Woyna (freifon].): Wie ſich 
Adlige und Bürgerliche ſowie die Angehörigen ver⸗ 
ſchiedener Konfelſionen im Verwaltungsdienſt durch⸗ 
ſetzen, das hängt von ihrer Perſönlichkeit, ihrer 
Tüchtigkeit ab. Wir ſind deshalb mit den Aus⸗ 
führungen des Miniſters einverſtanden. Anſere 
Zeit weiſt unleugbar einen demokratiſchen Zug auf. 
Nicht nur die Regierung, ſondern auch eine Reihe 
von Dynaſtien in Europa zeigen dieſer Entwicklung 
gegenüber eine Sorgloſigkeit, ja, ein Entgegen⸗ 
kommen, das alle monarchiſch und roypaliſtiſch ge⸗ 
ſinnten Männer mit ſchwerer Sorge erfüllen muß. 
Um jo freudiger kann daher für Preußen konſtotiert 


werden, daß ſeine Regierung dem äußerſten Flügel 
der Demokratie eine nicht mißverſtändliche Abſage 


erteilt hat. (Sehr gut! rechts.) Das Auftreten des 
Dr. Friedberg gegen die Sozialdemokratie erinnert 
an die beſte Zeit des Liberalismus, an Herrn von 
Benningſen. (Sehr richtig! rechts.) Herr von Zedlitz 
wollte die Freiſinnigen nicht beleidigen. Er hat le⸗ 
diglich den benannten Vergleich herangezogen. Ich 
bitte die Freiſinnigen, von dieſer Erklärung Notiz 
zu nehmen. Die Sozialdemokratie können wir ihrem 
Schickſal überlaſſen, ſie wird ſich hier das Grab ſelbſt 
graben. (Beifall.) f 

Abg. Dr. Lohmann (ntl.): Das Zentrum hat 
die Wahlreform zum Scheitern gebracht aus Rück⸗ 
ſicht auf die Konſervativen. Eine Wahlreform ſollte 
möglichſt ſchnell kommen. Für den Doktrinarismus 
der Volkspartei in dieſer Frage habe ich kein Ver⸗ 
tändnis. Über das laute, häßliche und weit über 
das Ziel hinausſchießende Verhalten des Abg. 
Liebknecht iſt ſchon das nötige geſagt. Der Redner 
beſpricht die Bekämpfung des Schmutzes in Wort 
(ee rn BEERETTESE Seesen. 
Kuckuck nur ſolange geſteckt haben, und iſt es wahr, 
daß er ſich im Winter in einen Sperber verwandelt? 

Gegen Ende April kommt der Kuckuck auf ſeinem 
nördlich gerichteten Zuge zu uns; aber nicht nur 
hier finden wir ihn faſt überall vertreten, ſondern 
bis nach Skandinavien hinein ift er anzutreffen. 
Im Herbſt verläßt er uns wieder, um ſüdlicher, 
ſpäter nach Nordafrika, zurückzuwandern. Da nun 
der Kuckuck im Gefieder einige Ahnlichkeit mit dem 
Sperber hat, ſo konnte die Fabel entſtehen, daß er 
ſich zur Winterzeit in dieſen flinken Raubvogel ver⸗ 
wandelt, umſomehr, da der Kuckuck auch in ſeinem 
raſchen Fluge oft an den Sperber erinnert. Hinzu 


— 


5 1 g 
Terrorismus durch eine kleine Minderheit auf dieTund Bild und die Abnahme des Geburten⸗ 


kommt noch, daß der Kuckuck außerordentlich ſcheu iſt 


und es daher nur wenige Menſchen gibt, die ihn 
in ſeinem Tun genügend beobachten konnten. Ich 
entſinne mich noch des Satzes aus meinem Natur⸗ 
geſchichtsbuche, das mir in meiner Jugendzeit die 
Bekanntſchaft mit der gütigen Allmutter vermitteln 
ſollte; in ihm ſtand zu leſen: „Der europäiſche oder 
gemeine Kuckuck (euculus europaeus s. Canorus) 
legt ſeine Eier ſtets in andere Neſter und läßt ſie 
von kleinen Singvögeln ausbrüten.“ Damit war 
der intereſſante Vogel abgetan. Als ich meinem 
„außerdienſtlichen“ Lehrmeiſter in der Tierkunde, dem 
polniſchen Waldläufer M., dieſe meine Weisheit 
auskramte, ſagte der: cuculus, nee, kukukſhba heißt 
er, und brüten tut er auch oft ſelbſt, nur mit den 
erſten Eiern weiß er ſich nicht zu helfen; ſpäter „ſtzt“ 
das Weibchen, und man muß ſich nur Zeit laſſen. 
Im Mai zeig' ich dem Junkerchen mal ein Kuckucks⸗ 
neſt. Der brave M. hat Wort gehalten, doch als 
ich bei meinem Kandidaten das jobſtſche Kopf⸗ 
ſchütteln ſah, blieb es noch Jahre hindurch bei dem 
auswendig gelernten Satz. Er war ja gedruckt! — 

Später habe ich dann dem ſchlichten Waldläufer 
im Geiſte Abbitte getan, nachdem mich der Zufall 
wieder einmal an das Neſt eines auf zwei Kuckucks⸗ 
eiern ſitzenden bräunlichen Weibchens von euenius 


überſchuſſes. Seit 1876 ſeit in Berlin der 
Geburtenüberſchuß auf die Hälfte zurückgegangen. 
Hier werden Ehen in der Abſicht geſchloſſen, über⸗ 
haupt keine Kinder zu haben. (Hört! hört!) Wir 
hatten die Abſicht, das Kriegsbeil zwiſchen den 
Konfervativen und uns zu begraben. Deshalb 
haben wir auch ſeinerzeit im Reichstage den ſehr 
gemäßigten Abg. Dr. Heinze vorgeſchickt. Was war 
die Antwort? Ausgerechnet Dr. Hahn ſprach für 
die Konſervativen. Daß er kein gemäßigter Ver⸗ 
treter konſervativer Anſchauungen iſt, wird wohl 
nicht beſtritten werden. So iſt jedesmal die Ant⸗ 
wort auf unſere Geneigtheit zum Zuſammengehen 
ausgefallen. An uns hat es alſo nicht gefehlt! (Bei⸗ 
fall bei den Nationalliberalen.) 

Abg. Dr. Pachnicke (fortſchr.): Dem Miniſter 
erwidere ich, daß ich in meiner Kritik der Landräte 
nicht verallgemeinert habe. Aber der Miniſter will 
eben jeden angegriffenen Beamten retten. Die 
Klagen über die Bevorzugung der Konſervativen 
bei Beſetzung der Verwaltungsſtellen kommen ja 
faſt von allen Parteien. Sie können doch alſo nicht 
ſo unbegründet ſein. In der Wahlrechtsfrage iſt 
hier eine Mehrheit für die direkte und geheime 
Wahl vorhanden. Man wirft uns unſer Stichwahl⸗ 
bündnis mit der Sozialdemokratie vor, aber das 
Zentrum hat früher ebenſolche Bündniſſe geſchloſſen. 
Was iſt überhaupt für ein Anterſchied zwiſchen di⸗ 
rekter und indirekter Anterſtützung? Sowohl die 
Konſervativen wie das Zentrum haben die Sozial⸗ 
demokraten durch Stimmenthaltung faſt überall 
mittelbar, in einzelnen Kreiſen, wie in Nordhauſen. 
aber auch direkt unterſtützt. Das durften Sie (nach 
rechts) nicht, wenn Sie die Gefahr der Sozialdemo⸗ 
kratie wirklich für ſo groß halten, wie Sie es immer 
hiaſtellen. (Lachen rechts.) Jede Anderung der Ge⸗ 
ſchäftsordnung muß Feſtigkeit mit Beſonnenheit ver- 
binden. Nur wenn man mit kühler Überlegung vor⸗ 
geht, wird man dem Parlament und dem Parla⸗ 
mentarismus einen wirklichen Dienſt erweiſen. 
(Beifall links.) 

Abg. Stroſſer (konſ.): Die Beſtrebungen zur 
Bekämpfung des Schutzes in Wort und Bild unter⸗ 
ſtützen wir auf das Warmſte. Die Mißſtände bei den 
Volks⸗ und Familienbädern müſſen beſeitigt wer⸗ 
den. Die Poltzerorgane kümmern ſich jo gut wie 


garnicht um die Ausſchreitungen der Automobil⸗ 


fahrer. Abg. Liebknecht hat mich einen Prügelpäda⸗ 
gogen genannt. Ich habe aber die Anwendung der 
Prügelſtrafe nur bei den gemeinſten Roheitsver⸗ 
brechen empfohlen. Er hat ferner von den Raub- 
ritterburgen der Junker geſprochen. Die Junker 
haben die Scharten von 1806 hundertmal wieder 
ausgewetzt. Die Burgen der modernen Raubritter, 
die dem Volke hunderte von Millionen aus der 
Taſche ziehen ſtehen ganz wo anders. Namens 
meiner Freunde erkläre ich, daß wir abſolut keine 
Bevorzugung des Adels bei Beſetzung der Beamten: 
ſtellen wünſchen. Es darf aber auch keine Bevoc⸗ 
zugung der Plukokratie eintreten. Die Linke hat 
Thronreden nicht immer ſo hohen Wert beigelegt 
wie jetzt. Eine Thronrede wünſchte verſtärkten 
Schutz der Arbeitswilligen, und die Linke hat ſich 
nicht um die Thronrede gekümmert. (Lebhafte Zu⸗ 
ſtimmung rechts) Der Abg. Lohmann hat von den 
Angriffen der Kreuzzeitung geſprochen. Die natio⸗ 
nalliberale Preſſe hat aber in unglaublichen Ar⸗ 
tikeln gegen den Abg. v. Heydebrand gehetzt. Ein 
ſchwarzblauer Block beſteht nicht, aber der rote Block 
iſt Tatſache geworden. (Widerſpruch links.) Sie 
(zum Freifinn) haben die Sozialdemokratie um das 
Wahlabkommen gebettelt. Dieſen Flecken an Ihrem 
Ehrenſchild werden Sie nicht abwaſchen. (Beifall 
rechts.) Eugen Richter hat mir wörtlich gejagt, ein 


in der betreffenden Gegend wohnte, ſo kam dieſe 
Entdeckung vor das „Forum der Wiſſenſchaft“, und 
wir behielten Recht, trotzdem uns von vielen Seiten 
verſichert wurde, wir hätten eine Nachtſchwalbe für 
ein Kuckucksweibchen angeſprochen! — Die flüggen 


Jungen wurden weder Ziegenmelker noch gar 


Sperber, ſondern richtige Gauche, und der alte M. 
war glänzend gerechtfertigt. Mein Glauben an die 
reichlich verzapfte Schulweisheit erhielt damals den 
erſten Stoß, bis ich ſpäter zu dem Schluß kam: 
„Ich weiß, daß ich nichts weiß!“ — und ſelbſt zu 
beobachten begann und umlernte. 

Es iſt dem Kuckuck von Natur nicht ganz leicht 
gemacht, die Eier auszubrüten. Zunächſt reifen die 
Eier in längeren Pauſen als bei anderen Vögeln, 
die ihr Gelege immer nur nach und nach in kurzen 
Pauſen hintereinander zuſammenlegen. Mehr als 
zwei Eier dürfte ein Kuckucksweibchen aber wohl 
überhaupt nicht bebrüten können, denn der Magen 
des Kuckucks liegt derart ungünſtig, daß er den 
Nimmerſatt im Sitzen ſtark behindert. Vor allem 
aber ſtehen die Federn, die die Eier decken und 
wärmen ſollen, nicht in ſchrägen Reihen, die ſich 
ſeitwärts verſchieben, ſondern ſie ſind quer geſtellt. 
Das Weibchen iſt daher wohl auch inſtinktiv bemüht, 
zunächſt den Werbungen des Männchens auszu⸗ 
weichen; es flieht, verſteckt ſich, flieht wieder und 
gerät dann wohl einem anderen Tiebestollen Gauch 
ins Gehege. Dann beginnt das eifrige Locken beider 
Anbeter, die ſich im Rufen gegenſeitig zu über⸗ 
treffen ſuchen, ja, auch hitzig aufeinanderprallen, 
nachdem die Schöne die Grenze des feindlichen 
Nachbars überſchritten hat und der ſtürmiſche Freier 
ihr auf dem Fluge folgte. „Ki wi, wi wil“ 
flüſtert das Weibchen und ſtreicht dann zumeiſt im 
kurzen Bogen zurück; aber es dauert ſehr lange, 
ehe das Männchen erhört wird. „Nie, nie, nie!“ 
kann man daher die Antwort der gehetzten Schönen 
gelegentlich überſetzen, — bis, ja, bis ſchließlich 


europaeus führte. Da ein bekannter Ornithologe das erſte Ei unterzubringen iſt! An die Größe und 


Pakt mit der Sozialdemokratie wäre der Anfang 
vom Ende des Freiſinns. (Hört! hört! und Zu⸗ 
ſtimmung rechts.) Sie zitieren Bismarck. Aber Bis⸗ 
marck verließ den Saal, wenn ein Freiſinniger 
ſprach. (Lebhafter Beifall rechts.) 

Ein Regierungskommiſſar: Für ge⸗ 
ſchloſſene Ortſchaften iſt die Höchſtgeſchwindigkeit 
für Automobilfahrer auf 15 Kilometer für die 
Stunde feſtgeſetzt. Für Berlin können Ausnahmen 
bis zu 25 Kilometer zugelaſſen werden. Trotzdem 
hat die Zahl der Anfälle für Berlin in den letzten 
Jahren erheblich abgenommen, ebenſo auch für die 
übrigen Städte. 8 

Ein Schlußantrag wird angenommen. 

Es folgen perſönliche Bemerkungen. 

Abg. Hirſch (Soz.): In der vom Abgeord⸗ 
neten Lohmann zitierten Rede habe ich mich aus⸗ 
drücklich als Gegner des Terrorismus bekannt. Herr 
Stroſſer ſagte, ich würde wohl die Leute kennen, 
die dem Volke Millionen aus der Taſche ziehen. 
Das iſt eine ganz gewöhnliche antiſemitiſche Flege⸗ 
lei. (Unxuhe rechts.) a a 

Präsident Dr. Frhr. v. Erffa ruft den Redner 
zur Ordnung. (Lebhafte Proteſtrufe der Sozial⸗ 
demokraten: Herrn Stroſſer haben Sie nicht zur 
Ordnung gerufen. — Präſident Erffa: Ich ver⸗ 
bitte mit, daß Sie tun, als präſidierte ich parteiiſch! 
Sie können gegen Ordnungsrufe das Haus an⸗ 
rufen!) 

Abg. Frhr. v. Zedlitz (fkonſ.): Wenn mir vor⸗ 
gehalten wurde, daß ich früher einmal geäußert 
habe, daß es nicht ſchaden könne, wenn ſchließlich 
auch ein paar Sozialdemokraten hier im Hauſe 
wären, ſo muß ich heute ſagen, wenn ich gewußt 
hätte, was für eine Sorte von Sozial⸗ 
demokraten hier hineinkommt, hätte 
ich mich nicht ſo geäußert. (Lebhafter Beifall. — 
Andauerndes Lärmen und Rufe bei den Sozial⸗ 
demokraten.) 2 5 

Präſident Dr. Frhr. v. Erffa ruft Frhrn. von 
Zedlitz zur Ordnung. A 

bg. Dr. Bell (Ztr.): Dem Miniſter werden 
wir auf ſeine keineswegs glücklichen und befriedi⸗ 
enden Rechtfertigungsverſuche gegenüber unſeren 
Paritätsbeſchwerden ein anderes mal antworten. 
(Lebhafter Beifall im Zentrum.) 

Abg. Leinert (Soz.): Nachdem 
gegen uns geſprochen haben, macht man Schluß. 
Das iſt ein Mißbrauch der Macht, die Sie hier 
haben, aber nicht draußen im Volke. 5 5 

Präſident Dr. Frhr. v. Erffa. Es iſt ein 
ſtarkes Stück, daß, nachdem der Abg. Liebknecht zwei 
Stunden lang (Rufe: Drei Stunden!) das ganze 
Haus angegriffen hat, Sie ſich darüber beſchweren, 
daß darauf erwidert wird. 8 

Abg. Leinert (Soz.): Ihr Vorgehen zeigt 
Mangel an Mut. (Lachen.) Durch die Herbei⸗ 
führung des Schluſſes haben Sie ſich gebrandmarkt. 
(Lachen.) Das Volk wird draußen erkennen, daß 
das Recht auf unſerer Seite iſt. 1 

Präſident Dr. Frhr. v. Erffa: Sie haben über⸗ 
haupt keine Kritik an einem Beſchluß des Hauſes 
zu üben, jedenfalls nicht eine ſolche. Ich rufe Sie 
zur Ordnung. (Beifall.) Der Präſident hat gewiß 
die Minorität zu ſchützen, aber auch die Majorität 
Beal.) en Terrorismus der Minorität. (Lebhafter 

eifall. 

Abg. Dr. Liebknecht: Die Art der Geſtaltung 
der Rednerliſte war bezeichnend. Sie haben an die 
Spitze einen Freiſinnigen und einen Sozialdemo⸗ 
kraten geſtellt und ſind dann über die Sozialdemo⸗ 
kratie \peziell über mich, hergefallen. Nun wird uns 
die Möglichteit der Kritik abgeſchnitten. Es iſt un⸗ 
glaublich, wie Sie glauben, Ihr Verhalten mit den 
Grundſätzen der Ritterlichkeit und des Anſtandes 
.... ... —— 
Färbung der Eier in dem von Madame Kuckuck i. V. 
ausgewählten Neſt kehrt ſich die hilfloſe Mutter 
nicht. Zaunkönig, Fink, Rotkehlchen und Maiſe 
„beglückt“ ſie wahllos mit ihrem Pfand, und ver⸗ 
ſchieden ſtellen ſich die Stiefeltern zu der über⸗ 
raſchung. Manche brüten ruhig weiter, und wieder 
andere Vogelarten verlaſſen ſofort das entweihte 
Neit, Fällt der junge Kuckuck aber aus, jo verdrängt 
er gewiß unabſichtlich ſeine Neſtgenoſſen und bleibt 
ſchließlich meiſt allein zurück. Die Gefräßigkeit 
eines jungen Kuckucks ſpottet ja auch jeder Be⸗ 
ſchreibung. 

Bekanntlich ſind die Magenwände des Kuckucks 
mit Haarbüſcheln verſehen, und dieſer mit Pelzwerk 
gefütterte Sack zeigt im Vergleich zu anderen 
Vögeln gleicher Größe eine erſtaunliche Ausdehn⸗ 
barkeit, bei bemerkenswerter Muskulatur. Es gibt 
keinen beſſeren Helfer für das Forſtperſonal bei 
einer Nonnenplage, als den Kuckuck; auch die 
Eichenwicklerraupe und die Kiefernraupe liebt dieſe 
Vogelart ſehr, wie alle behaarten Raupen, die 
andere Inſektenfreſſer verſchmähen. Wegen der 
Wendezehen iſt der Kuckuck unbeholfen in ſeinen Be⸗ 
wegungen zu Fuß, deſto raſcher aber im Fluge; 
baumt er dann auf, ſo wippt der Fächerſtoß, der ſich 
durch die lebhafte Sprenkelung leicht von dem be⸗ 
bänderten Stoß des Sperbers unterſcheiden läßt, 
mehrfach auf und ab, dann erſt beginnt er meiſt 
mit ſeinem Ruf. 

Da der Kuckuck bald mit dem Eierverteilen be⸗ 
ginnt und wohl auch ſelbſt hier und da ein Gelege 
zu bebrüten verſucht, mögen dieſe Zeilen eifrige 
Naturbeobachter zu vorſichtigem Streifen im Walde 
anregen. Es gibt ſo vielerlei richtigzuſtellen, und 
trotzdem jedes Jahr „neue“ Schulbücher angeſchafft 
werden müſſen, wärmen dieſe vielfach den alten 
Kohl wiederum auf — Naturgeſchichte iſt ja ein 
Nebenfach, Latein ſchult das Denken mehr. — Mich 
lockt der Kuckuck ins Grüne; Kukuska, ich komme! 

Eberhard Freiherr von Wechmar. 


zwölf Redner 
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— un ann u ums ig en ne 
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‚von Verdrehungen und Anwahrheiten gegen mich 


ein geſetzwidriger Zuſtand. Der Miniſter hat ſelbſt 
die Notwendigkeit der Abänderung dieſes Zuſtandes 


Jahren 18801899 jind 13000 Optanten und Op⸗ 
vereinigung von Nordſchleswig und Dänemark hat 


kindern ſtattgefunden. Die Folge iſt geweſen, daß 
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Fahrkartenſteuer entlaſten und den Ausgleich in der 


vereinbaren zu können. (Großes Gelächter bei der 
Mehrheit.) Wenn ich zwei Stunden lang geſprochen 
habe (Zuruf rechts: Drei Stunden!) — ich berufe 
mich auf die Autorität des Präſidenten, der geſagt 
hat, ich habe zwei Stunden geſprochen, (Heiterkeit) 
— ſo habe ich nicht entfernt ſoviel geredet, wie die 
Herren, die weiter nichts getan haben, als gegen 
uns zu polemiſieren. 

Präſident Dr. Frhr. v. Erffa: Das iſt nicht 
zur Geſchäftsordnung. 

Abg. Dr. Liebknecht: Wenn Sie aber ſo⸗ 
lange gegen unſere Partei vorgegangen ſind, dann 
dürfen Sie doch nicht die Möglichkeit nehmen, in 
der zweiten Serie zu erwidern. Das iſt unerhört 
und bedeutet einen ungewöhnlichen Maßbrauch der 
Mehrheitsgeltung. 5 

Präſident Dr. Frhr. v. Erffa: Sie dürfen ſich 
nicht in ſolchen Ausdrücken gegen die Mehrheit 
wenden. 

Schriftführer Abg. v. Wenden l(konſ.): Ich 
habe als Schriftführer die Rednerliſte aufgeſtellt. 
Abg. Pachnicke hat mir geſagt, es ſei ihm recht, 
wenn er als Erſter zum Wort komme. Abg. Lieb⸗ 
Recht aber hat mir geſagt, er möchte nicht als 
Erſter ſprechen. So iſt er als Zweiter auf die Liſte 
geſtellt. Es iſt alſo ordnungsgemäß verfahren. 
(Hört, hört!) ö 

Abg. Dr. Liebknecht: Abg. v. Pappenheim 
hat mir vor Aufſtellung der Rednerliſte geſagt, es 
beſtehe die Abſicht, Abwechſlung zu ſchaffen. Man 
hat dieſe Abwechflung durchgeführt, indem man den 
freiſinnigen und den ſozialdemokratiſchen Redner 
unmittelbar nacheinander ſprechen ließ, um nachher 
unter ſich zu ſein. . 

Präſident Dr. Frhr. v. Erffa: Sie ſind gänzlich 
unbelehrbar. Sie haben doch gehört, daß ſich Abg. 
Dr. Pachnicke als Erſter gemeldet hat. 

Abg. Dr. Pachnicke (fortſchr. Vp.): Ich be⸗ 
ſtätige, was der Schriftführer geſagt hat. (Hört! 
hört!) Ich habe im Privatgeſpräch gejagt, ich ſei 
bereit, als Erſter zu ſprechen. 

Abg. Dr. Liebknecht: Entgegen der Abſicht, 
Abwechflung zu ſchaffen, hat man ſodann die Ab⸗ 
wechflung ausgeſchloſſen. Es iſt eine ſolche Fülle 


ausgeſprochen, daß ich, wenn ich auf alle Ver⸗ 
drehungen und Böswilligkeiten provokatoriſchen und 
demogogiſchen Charakters entgegnen wollte, eine 
Stunde lang ſprechen müßte. Ich verſage mir, auf 
alle Einzelheiten einzugehen, weil das Urteil über 
die Demagogen und Provokateure, die hier zum 
Wort gekommen ſind, feſtſteht. 

Präſident Dr. Frhr. v. Erffa: Ich rufe Sie 
nochmals zur Ordnung. 

Es folgt die Erörterung der nordſchles⸗ 
wigſchen Frage. i 

Abg. Niſſen (Däne): Die ſogenannten Heimat⸗ 
loſen werden in Nordſchleswig mit Geld⸗ und 
Arreſtſtrafen belegt, wenn fie heiraten. Das it 


anerkannt. : 
Miniſter des Innern v. Dallwitz: In den 


tantenkinder naturaliſtert worden. Die Agitation 
der däniſchen Elemente zugunſten der Wieder⸗ 


aber nicht nachgelaſſen. 1907 hat eine weitere Na⸗ 
turaliſierung von 4600 Optanten und Optanten⸗ 


durch die neue Aufnahme von Optanten die deutſch⸗ 
feindlichen Elemente die Oberhand gewonnen haben 
und in ziemlich unverfrorener Weiſe ihre deutſch⸗ 
feindliche Agitation treiben. Wenn die däniſchen 
Elemente ihren Verpflichtungen gegen den preu⸗ 
ßiſchen Staat nicht nachkommen, jo bleibt nichts 
anderes übrig, als ſie auszuweiſen. Zu unſerer 
Haltung gegenüber den Dänen ſind wir durch ihre 
Agitation veranlaßt worden, und ich muß gegen 
die Behauptung proteſtieren, daß unſer Vorgehen 
ein für den preußiſchen Staat unwürdiges ſei. 

Hierauf wurde die Weiterberatung auf Montag 
11 Uhr vertagt. Schluß 4½ Uhr. 


a Deutſcher Reichstag. 


48. Sitzung vom 27. April, 11 Uhr. 
Am Bundesratstiſche: von Breitenbach. 
Die Beratung des 8 
Etat der Reichseiſenbahnen. 
wird fortgeſetzt. 

Abg. Koßmann (3tr.): Zu wünſchen iſt die 
Ausdehnung des Eeiſenbahnnetzes auch auf die 
landwirtſchaftlichen Gegenden und Vorſorge gegen 
die Siherlajtung der Arbeiterzüge, Heizung derſelben 
uſw. Keine Arbeitergruppe ſteht ſo treu zu ihrer 
Verwaltung, wie die Eiſenbahnarbeiter. Ich bitte 
deshalb, auch die Wünſche der Eiſenbahnarbeiter zu 
berückſichtigen. 

Miniſter von Breitenbach: Die Rente der 
Reichseiſenbahnen iſt nicht danach, die Möglichkeit 
eines Ausgleichsfonds erhoffen zu laſſen. Abg. 
Weill will die Verwaltung, die Etataufſtellung dem 
elſäſſiſchen Lande geben und dem Reich das finan⸗ 
zielle Riſiko überlaſſen. Sein Vorſchlag widerſpricht 
auch ſeinem Prinzip der Reichseiſenbahngemein⸗ 
ſchaft; denn er will eine partikulare Verwaltung 
ſchaffen mit den Mängeln kleinerer Verwaltungen. 
Es iſt aber wohl auch mehr Preußenhaß, was ihn 
leitet. Die Erhöhung der Arbeiterlöhne findet ihre 
Grenze an der Rückſicht auf die Induſtrie. Die 
Fahrkartenſteuer, wie ſie jetzt iſt, bedeutet eine 
Verkehrsbelaſtung, weil ſie zu ungleich ſich über den 
Betrieb verteilt. Wenn man eine Reviſion für not⸗ 
wendig erachtet, wird man die vierte Klaſſe, wie 
bisher, freilaſſen müſſen und den Ausgleich inner⸗ 
halb der drei Klaſſen treffen. Geht man davon 
aus, daß wir in Deutſchland die erſte Klaſſe nicht 
abſchaffen können und wollen, müſſen wir ſie bei der 


zweiten und dritten Klaſſe treffen, beſonders bei 
der dritten Klaſſe würde die Verteuerung ganz un⸗ 
erheblich ſein. Ich möchte erneut feſtſtellen, daß wir 
beſtrebt ſein werden, die Intereſſen unſerer Ar⸗ 
beiterſchaft weiter zu förden. 

Abg. Dr. Will (Ztr. EI): Die Hauptlinie 
durch Oberelſaß von Colmar nach Mülhauſen iſt ſo 
belaſtet, daß ſie im Falle eines Krieges verſagen 
müßte. Die Vergünſtigungen, die der Salonwagen 
des Statthalters genießt, ſind unnötig. (Zuruf des 
Abg. Peirotes (Soz.): Er kriegt noch 100 000 
Mark Reiſeſpeſen dazu!) Die Poſtunterbeamten 
find beſſer geſtellt als die Eiſenbahner“ Die An⸗ 
ſtellungen laſſen zu lange auf ſich warten, die Löhne 


ſind teilweiſe vollſtändig unzureichend, die Arbeits⸗ S 


eee 
5 g. ler (ntl.): Ich empfehle insbeſondere 
die Wünſche der Werkführer und aging, 
Anſtelle des Akkordſyſtems hat eine eigens dazu ein 


geſetzte Kommiſſion ein neues Syſtem ausgearbeitet, 
das ſich hoffentlich beſſer bewähren wird. Alle Ar⸗ 
beiter ſollten Erholungsurlaub erhalten. Die Her⸗ 
abſetzung des wahlfähigen Alters bei den Wahlen 
in die Arbeiterausſchüſſe wäre ſehr vorteilhaft. 

Abg. Dr. Werner⸗Gießen (w. Vgg.): Die 
Konkurrenz, die die Eiſenbahnkonſumvereine dem 
Mittelſtand machen, muß aufhören. Zu verlangen 
iſt eine reichsgeſetzliche Regelung der Ruhezeit und 
ein Eingreifen gegen das Plakatweſen auf den 
Bahnhöfen. 

Abg. Peirotes (Soz.): Wir Elſäſſer würden 
unſere Forderungen lieber in Straßburg vorbringen. 
Aber bei der Beratung der Verfaſſung hat uns der 
Reichstag die Eiſenbahnhoheit verweigert. Unſere 
Befürchtungen inbezug auf die Wirkſamkeit des 
jetzigen Eiſenbahnchefs haben ſich voll beſtätigt. Zur 
Beſeitigung der Hungerlöhne hat er nichts getan. 
Das Sparſyſtem treibt n Blüten. Wenn ganz 
hohe Perſonen durch Erlaß reifen, dann iſt Perſonal 
genug da. Ein Eiſenbahner hat Selbſtmord be⸗ 
gangen, um einer Maßregelnug zu entgehen. Das 


billigt der Miniſter! Mit einer vornehmen Hand⸗ B 


bewegung hat er es zurückgewieſen, daß er eine Er⸗ 
preſſung begangen hat, als er die Arbeiter zwang, 
aus dem Verbande auszutreten. Arbeiter, die ſich 
des gleichen Verbrechens ſchuldig machten, ſind be⸗ 
ſtraft worden. Sein Vorgehen iſt alſo direkt ver⸗ 
brecheriſch. (Vizepräſident Dr. Dove rügte dieſen 
Ausdruck.) Dann will ich ſagen: Sein Vorgehen iſt 
unerhört und ungerecht. Preußenhaß kennen wir 
nicht dieſer Vorwurf des Miniſters trifft uns nicht. 
Wenn der Miniſter in ſozialer Beziehung den Ober⸗ 
bremſer ſpielen will, dann⸗ werden wir dafür ſorgen, 
daß es auch in Elſaß⸗Lothringen bei der Reichs⸗ 
eiſenbahn in der Sozialpolitik vorwärts geht. 

Abg. Schiffer⸗Borken (Ztr.): Den Ausſchluß 
des „Simpliziſſimus“ vom Reichseiſenbahnhandel 
halten wir durchaus für berechtigt. Das Streikrecht 
für unſere Staatsarbeiter iſt garnicht möglich. Ein 
Zentralarbeiterausſchuß mit dem Sitz in Straßburg 
muß ins Leben gerufen werden zur Geltendmachung 
allgemeiner Wünſche. (Abg. Mum m: Sehr 
richtig!) d 
Miniſter v. Breitenbach: Die Verwaltung 
iſt ſtets beſtrebt geweſen, ihre ſozialen Pflichten zu 
erfüllen. Die Löhne ſind geſtiegen. Ein ſo 
ſchwieriges Projekt, wie den Vogeſendurchſtich, kann 
man nur in die Wege leiten, wenn man auch auf 
der anderen Seite Gegenliebe findet. Das iſt von 
Frankreich aus noch nicht geſchehen. Bei den Be⸗ 
amteneinſtellungen werden Militäranwärter nicht 
beſonders bevorzugt. Die Vorwürfe gegen die 
Bahnärzte weiſe ich zurück. Es wird ſtändig geprüft 
werden, ob die Löhne den jeweiligen Verhältniſſen 
angepaßt ſind. Die Akkordlöhne der Güterboden⸗ 
arbeiter ſollen revidiert werden. Die Finanzlage 
darf eine Regelung der Löhne nicht aufhalten. Es 
wird augenblicklich verſucht, den Arbeitern eine Ver⸗ 
tretung dadurch zu gewähren, daß man ſie veran⸗ 
laßt, Vertrauensmänner zu bezeichnen. AUnrichtig 
iſt es, daß Arbeiter entlaſſen worden ſeien, weil ſie 
einer beſtimmten Organiſation angehört haben. Sie 
wurden entlaſſen, weil ſie ſich ſchwere Disziplinar⸗ 
verſtöße zu ſchulden kommen ließen. (Zurufe bei 
den Soz.). 

Abg. Windeck (Lothringer) wünſchte Ver⸗ 
beſſerung der Verkehrsverhältniſſe und Aufbeſſerung 
der Löhne der Eiſenbahnarbeiter. 

Die Generaldebatte wurde hierauf geſchloſſen. 
Zu Titel 1 liegt eine Reſolution der So⸗ 
zialdemokraten vor, wonach den Arbeitern der 

eichseiſenbahnen für die Wochenfeiertage der 
Lohn gezahlt werden ſoll. Da die Abſtimmung 
hierüber zweifelhaft blieb, erfolgte Hammel⸗ 
ſprung. Dabei ſtimmten für die Reſolution 38, 
gegen dieſelbe 43 Abgeordnete. Das Haus war 
alſo beſchlußunfähig. Es trat Vertagung 
ein. 

Nächſte Sitzung Montag 1 Uhr: Fortſetzung der 
Beratung des Etats der Reichseiſenbahnen, Kolo⸗ 
nialetat. Schluß 4 Uhr. ; 


Heer und Flotte. 


Kaſernenkantinen und Schnapsgenuß. Zu der 
Abſicht verſchiedener Parteien des Reichstages, die 
Erhöhung der Mannſchaftslöhnung mit geſetzlichen 
Beſtimmungen gegen den Schnapsverkauf in den 
Militärkantinen zu verbinden, ſchreibt ein Front⸗ 
offizier: Als Generalfeldmarſchall Graf Hgeſeler 
für das 16. Armeekorps den Verkauf von Alkohol 
in jeder Form in den Kantinen verboten hatte, 
wurde dies Verbot auch in anderen Korps vielfach 
nachgeahmt. Allmählich iſt man jedoch davon 
wieder zurückgekommen. ier⸗ und in den weſt⸗ 
ichen Garniſonen auch Weinvertrieb iſt jetzt überall 


li 
en der Schnapsverkauf dagegen noch ver⸗ 


ſchiedentlich unterſagt. Im Oſten, wo die klima⸗ 
tiſchen Verhältniſſe und das Fehlen des Weines 
einen ſtärkeren Verbrauch von Spirituoſen unter 
der Bevölkerung mehr als im Süden und Weſten 
zur Folge haben, iſt zumeiſt der Verlauf von einigen 
wenigen, genau feſtgeſetzten Schnapsſorten nach Be⸗ 
endigung des Vormittagsdienſtes geſtattet. Dieſe 
Erlaubnis hat ſich gut bewährt. Sie hält die Mann⸗ 
ſchaften von dem Beſuch der Schnapskneipen in der 
Stadt ab, die bei völligem Schnapsverbot in den 
Kantinen ſehr bald in der Umgegend wie Pilze aus 
der Erde ſchießen, und ſie ermöglicht auch eine ge⸗ 
wiſſe unauffällige Kontrolle des Schnapsverbrauches 
der Mannſchaften. Es iſt dabei feſtgeſtellt worden, 
daß der Schnapskonſum unter den Soldaten in den 
letzten Jahren erheblich zurückgegangen iſt. Nach 
den Beobachtungen der Kantinenwirte hat dieſe 
Erſcheinung ihren Grund weniger in der Anti⸗ 
alkoholbewegung, als in der erheblichen Steigerung 
der Spirituspreiſe. Bei den berittenen Truppen, 
die im Oſten ihren Erfatz faſt nur aus der Land⸗ 
bevölkerung beziehen, wird von den Mannſchaften 
fait gar kein Schnaps mehr getrunken. Auch der 
früher ſo beliebte Grog, der „oſtpreußiſche Mai⸗ 
trank“, verſchwindet mehr und mehr. Fußtruppen 
mit Induſtrie⸗Erſatz konſumieren etwas mehr ſcharfe 
Spirituoſen, doch hält ſich auch hier der Alkohol⸗ 
verbrauch in ziemlich kleinen Grenzen. Es kommt 
ſogar vor, daß in der jetzigen Jahreszeit an einem 
Achtel Bier in einer Bataillonskantine 2—3 Tage 
lang ausgeſchenkt wird. Das iſt, auf rund 500 
Kehlen gerechnet, beinahe ein Mäßigkeitsrekord. 
Die neuen Scheinwerferzüge bei den Pionieren. 
In der neuen Militärvorlage ſind zum eritenmal 
Scheinwerferzüge für die Pioniertruppe angefordert 
worden, und zwar. jollen für Preußen 20, für 
Bayern 3, für Sachſen 2 und für Württemberg 
1 Zug neu formiert werden. Jeder Zug ſoll einige 
größere fahrbare und mehrere kleinere tragbare 
Scheinwerfer zugeteilt erhalten. Zur Verwendung 
und Handhabung der Apparate ſind Offiziere, Unter⸗ 
offiziere und Mannſchaften notwendig. Das ſchwere 
fahrbare Scheinwerfergerät iſt in der Haupfkſache 
an Wege gebunden und findet vornehmlich im 


geſtellt worden, daß die Apparate dem Gefechtszweck 


Feſtungskriege Verwendung. Seine Leuchtweite 
reicht bis 3000 Meter, und der Lichtkegel iſt auf 
1000 Meter im Durchſchnitt etwa 40 Meter breit. 
Das leichte fahrbare Scheinwerfergerät, das in Bau⸗ 
art und Beweglichkeit dem Feldgeſchütz ähnlich ill, 
dürfte vorzugsweiſe im Feldkriege zur Verwendung 
gelangen. Die Leuchtweite geht bis 2000 Meter, 
und der Lichtkegel iſt dem ſchweren Gerät an Am⸗ 
fang gleich. Das leichte tragbare Gerät kann ſo⸗ 
wohl im Feſtungs⸗ wie Feldkriege benutzt werden, 
und die Leuchtweite kann ſich bis 1200 Meter er⸗ 
ſtrecken. Bemerkenswert dürfte ſein, daß die Schein⸗ 
werfer auch zum Signaliſieren nach dem Morſe⸗ 
ſyſtem gebraucht werden können. Für eine wirklich 
nutzbringende Anwendung iſt die Forderung auf⸗ 


dienen ſollen, alſo dem Truppenführer unterſtellt 
ind, der über ihre Tätigkeit zu beſtimmen hat. 
Ihr Betrieb muß in einer Hand ruhen, denn nur 
je können nachteilige Wirkungen, wie Beleuchten 
der eigenen Truppe, Verraten der eigenen Stellung 
usw., vermieden werden. Dementſprechend find dem 
Zruppenführer außer dem Scheinwerfer⸗Offizier noch 
eobachtungs⸗Offiziere unterſtellt. Während erſterer 
das Gelände für die Beleuchtung zu erkunden, den 
Aufſtellungspunkt zu wählen und die techniſche 
Handhabung des Geräts zu beſorgen hat, haben die 
Beobachtungs⸗Offiziere (für jeden fahrbaren 2, für 
jeden tragbaren 1) beſtimmte Aufträge des Truppen⸗ 
führers zu erfüllen, die ſich auf die zu belaufenden 
Strecken und die Nachrichten über den Feind be⸗ 
ziehen. Mit Hilfe der Fernſprechverbindungen ſetzen 
ſie ſich mit den Scheinwerfer⸗Offizieren und den 
Truppenführern in Verbindung. Erſtere werden 
dann angewieſen, wohin die Lichtkegel zu wenden 
find, wann geleuchtet und wann abgedreht werden 
ſoll, ſodaß die Beobachtung im Lichtkegel dem Zweck 
des Auftrages entſprechen kann. 

Die Führung unſerer Feldarmeen. Der General⸗ 
inſpekteur der 3. Armee⸗Inſpektion in Hannover, 
Generalſeldmarſchall von Bock und Polach, hat aus 
Anlaß ſeines 70. Geburtstages um Enthebung von 
ſeiner Stellung gebeten. Daraufhin iſt — wie die 
„Mil.⸗pol. Korreſpondenz“ hört — bei dem noch 
außerordentlich rüſtigen und im Heere hochgeſchätzten 
Militär ein in ſehr gnädigen Ausdrücken gehaltenes 
kaiſerliches Handſchreiben eingegangen, in dem durch 
den oberſten Kriegsherrn die Bitte ausgeſprochen 
wurde daß der Generalfeldmarſchall vorläufig noch 
feine Dienſte der Armee erhalten möchte. Es darf 
jedoch beſtimmt angenommen werden, daß im Herbſt 
und mit der Neueinteilung des Reichsheeres nicht 
nur die 3., ſondern auch die 2. Armee⸗Inſpektion 
in Meiningen, die 4. in München und die 5. in 
Karlsruhe anderen und jüngeren Händen anver⸗ 
traut werden. 

Die Einkleidung der Herbſtneuformationen. Die 
nach den Forderungen der Heeresvorlage im Herbſt 
dieſes Jahres neu aufzuſtellenden Truppenteile 
ſolln — wie die „Mil.⸗pol. Korreſpondenz“ meldet — 
innerhalb der Friedensgarnituren mit den alten 
blauen Uniformen ausgeſtattet werden. Die erfor⸗ 
derlichen blauen Bekleidungsſtücke werden jedoch 
nicht durchweg neugefertigt, ſondern von bereits 
beſtehenden Regimentern an die Neuformationen 
abgegeben werden. Hierdurch wird ein allgemeiner 
ſchnellerer Aufbrauch der vorhandenen blauen Be⸗ 
ſtände erzielt werden, ſodaß die Armee etwas eher, 
als bisher angenommen wurde, zum ſpäteren 
Friedensgebrauch der Felduniform wird 0 
können. Das angeforderte preußiſche Kavallerie⸗ 
regiment wird als Jäger⸗Regiment zu Pferde Nr. 7 
aufgeſtellt und erhält ſofort die feldgrün⸗graue 


Uniform der anderen Jäger⸗ Regimenter 


Der woͤchentliche Saatenſtandsbericht 


der Preisberichtsſtelle des deutſchen Landwirtſchaſts⸗ 
rates lautet: 

Das Wetter hat in der letzten Woche feinen 
trockenen Charakter beibehalten. Niederſchläge von 
1 bis 5 Millimeter wurden nur in Teilen von Süd⸗ 
deutſchland und im oberen Rheingebiete gemeſſen, 
während in Norddeutſchland nur vereinzelt oder 
überhaupt kein Regen gefallen iſt. Neben Mangel 
an Niederſchlägen trugen zur Austrocknung des Erd⸗ 
bodens ſcharfe öſtliche und nordöſtliche Winde bei, 
auch waren die Nächte ziemlich kühl; in verſchiedenen 
Gegenden, hauptſächlich in Hinterpommern, Poſen, 
Brandenburg und Oberbayern, kamen ſogar mehr⸗ 
mals Nachtfröſte vor. Für eine gedeihliche Weiter: 
entwickelung der Pflanzen waren dieſe Verhältniſſe 
im allgemeinen wenig förderlich. Trotz der wär⸗ 
meren Tagestemperaturen haben die Winterſagten 
keine Fortſchritte gemacht; vielfach wird berichtet, 
daß die durch die vorangegangene Froſtperiode her⸗ 
vorgerufene Verſchlechterung des Roggenſtandes — 
namentlich auf leichteren Böden — bisher nicht aus⸗ 
geglichen werden konnte. Weniger ſtark treten die 
Nachteile der herrſchenden Witterung bei den 
Weizenſaaten in Erſcheinung, doch droht auch bei 
dieſen ein weiteres Andauern der Trockenheit die 
immer noch günſtigen Ernteausſichten herab⸗ 
zumindern. Allgemein geklagt wird, daß die Futter⸗ 
pflanzen in der Entwickelung zurückbleiben. Das 
Wachstum auf Wieſen und Weiden ſtockt. Klee ſteht 
überall ſehr mangelhaft, und auch die Luzerne 
kommt bei mangelnder Feuchtigkeit nur langſam 
vorwärts. Günſtig war die Witterung nur für den 
Fortgang der Feldbeſtellung, die raſch gefördert 
werden konnte; in vielen Gegenden wird man Ende 
April auch mit der Beſtellung der Hackfrüchte fertig 
fein. Unangenehm bemerkbar macht ſich der Mangel 
an Bodenfeuchtigkeit auch bei dem Aufgang der 
Sommerſaaten. Durchdringende Niederſchläge ſind 
hierzu wie für die Winterſaaten und Futterpflanzen 
allgemein erwünſcht. x 


die Methylalioholvergiftungen vor 


dem preuß. Medizinalbeamtentag. 
g Berlin, 26. April. 
Unter dem Vorſitz des Geheimen Medizinalrats 
Profeſſor Dr. Rapmund⸗Minden i. Weſtf. trat 
heute Vormittag im Bankettſaal des „Rheingold“ 
der preußiſche Medizinalbeamtenverein zu ſeiner 
28. Haupiverjammlung zuſammen, auf deren Tages⸗ 
ordnung eine Reihe intereſſanter Verhandlungs⸗ 
gegenſtände, darunter das zurzeit beſonders inter 
eſſierende Thema 5 
„Methylalkoholvergiftung“ 5 
ſtand. An erſter Stelle ſprach Geheimer Medizinal⸗ 
rat Profeſſor Dr. Salomon- Charlottenburg über 
den „Entwurf eines Waſſergeſetzes“. Hierauf ver⸗ 
breitete ſich Medizinalrat Dr. Knepper⸗Düſſel⸗ 
dorf über das Thema: „Der ärztliche Sachverſtändige 
auf dem Gebiete der Invaliden⸗ und Hinter⸗ 
bliebenenverſicherung nach der Reichsverſicherungs⸗ 


ordnung.“ Der Redner berührte zunächſt kurz die 
Neuerungen, die die Reichsverſicherungsordnung 
gegenüber dem Reichsverſicherungsgeſetz gebracht 


hat, und kam dann auf die ärztliche Gutachter⸗ 


— 
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tätigkeit in der Invalidenverſicherung 
meinen zu ſprechen. 

Hierauf wandte ſich die Verſammlung dem wich⸗ 
e Thema der heutigen Tagung, der Frage der 
Methylalkoholvergiftungen“, zu. Der Referent, 
Dr. L. Bürger, Aſſiſtent am Inſtitut für Arznei⸗ 
kunde in Berlin, der im Aſyliſtenprozeß als Sad 
verſtändiger tätig iſt, legte hierzu folgende Leitſätze 
vor: „Der Methylalkohol iſt ein ſchweres Gift, und 
zwar auch in reinem Zuſtande, alſo ſogenannter 
geruchloſer. Die tödliche Doſis ſchwankt zwiſchen 50 
und 100 Gramm; die toxriſche Doſis iſt viel geringer, 
insbeſondere können ſchon 7 bis 8 Gramm erblinden 
laſſen. Die Vergiftung kann durch Genuß, Ein⸗ 
atmung, Einreibung, ſubkutane und intravenöſe 
Einſpritzung erfolgen. Das kliniſche Bild und der 
Leichenbefund der Methylalkoholvergiftungen ſind 
ziemlich charakteriſtiſch. Bei ſchlecht beobachteten, 
raſch tödlich verlaufenden Fällen iſt beſonders eine 
Verwechſelung mit akuter Alkoholvergiftung mög⸗ 
lich. Die Aſyliſtenvergiftung in Berlin iſt zweifel⸗ 
los durch Methylalkohol als ſolchen und nicht durch 
giftige Beimiſchungen hervorgerufen. Die hohen 
Spritpreiſe im Verein mit den niedrigen 15 
Methylalkohol werden vorausſichtlich auch in Zu⸗ 
kunft zur Verwendung des Methylalkohols anſtelle 
des Aethylalkohols führen. Es ſind daher beſondere 
Vorſichtsmaßregeln nötig, um weitere Vergiftungen 
zu verhüten: Der Methylalkohol iſt auf die Glft⸗ 
liſte zu ſetzen. Vielleicht empfiehlt es ſich auch, ihn 
zu denaturieren. Es iſt zu begrüßen, daß § 15 des 
Geſetzentwurfes über die Beſeitigung des Brannt⸗ 
weinkontingents folgende Beſtimmung enthält: 
Nahrungs⸗ und Genußmittel — insbeſondere Trink⸗ 
branntweine und ſonſtige alkoholiſche Getränke — 
Heil⸗, Vorbeugungs⸗ und Kräftigungsmittel, Riech⸗ 
mittel und Mittel zur Reinigung, Pflege oder Fär⸗ 
bung der Haut, des Haares oder der Mundhöhle, 
dürfen nicht ſo hergeſtellt werden, daß ſie Methyl⸗ 
alkohol enthalten. Zubereitungen dieſer Art, die 
Methylalkohol enthalten, dürften nicht in den Ver⸗ 
kehr gebracht oder aus dem Auslande eingeführt 
werden. Die Verwendung des Methylalkohols an⸗ 
ſtelle des Aethylalkohols in Induſtrie und Gewerbe 
iſt nur ſoweit zu geſtatten, als eine Schädigung der 
Arbeiter hierdurch nicht geſchieht.“ 

Zum Schluß ſprach Kreisarzt Dr. Dohrn⸗ 
Hannover über: „Schulkinder⸗Unterſuchungen auf 
dem Lande“. Es ſei bedauerlich, daß ſolche Unter⸗ 
ſuchungen in Preußen noch wenig durchgeführt ſind. 
Dieſe ſeien aber durchaus notwendig, da manche 
Leiden bei rechtzeitigem Eingreifen behoben werden 
können. — Der Vorſtand wurde einſtimmig durch 
Zuruf wiedergewählt. Miniſterialdirektor Profeſſor 
Dr. Kirchner wurde zum Ehrenmitglied ernannt. 


im allge⸗ 


Das Lob des billigen Maunes. 

Bei der kürzlich in Poſen ſtattgefundenen 
13. Generalverſammlung des deutſchen Arbeitgeber⸗ 
bundes für das Baugewerbe wurde u. a. bei dem 
Feſtmahl auch nachſtehendes humoriſtiſche Lied ge⸗ 
ſungen: „Kannſt du gut die Preiſe drücken — 
Stehſt du überall in Gunſt — Staat und Bürger 
voll Entzücken — Rühmen deine große Kunſt — 
Gute Arbeit laß beiſeite — Quäl' dich nicht mit 
Handwerksbrauch — Bill'ge Preiſe nur bereite — 
Dann haſt du die Arbeit auch. — — — Baukunſt 
iſt nur öde Lehre — Kalkulieren, das iſt Blech — 
Daß der Auftrag dich beehre — Unterbiete immer 
frech! — Denn von unten bis nach oben — Gutes 
Werk man nicht mehr kennt — überall hört man 
uns loben — Stets den bill'gen Submittent.——— 
Brauchſt auch keine Warenkunde — Meaſchl! Ta 
das Studieren ſein! — Mik dem allergrößten 
Schunde — Seif den Auftraggeber ein! — Denn 
die Menſchheit hier auf Erden — Die verzeiht dir 
jede Liſt — Sie will gern betrogen werden — 
Wenn du nur recht billig biſt. — — — Denk', das 
Leben iſt jo ſchöne — Recht auf Arbeit hat der 
Mann — Zahle ſtets die höchſten Löhne — Sieh dir 
nie die Leiſtung an! — Wenn die Ankoſten auch 
ſteigen — Wenn nur Luft iſt dein Gewinn — Mußt 
du bill'ge Preiſe zeigen — Dann hat die Offerte 
Sinn. — — — Wenn du dann mit deinen Preiſen — 
Manchen Kitſch zurecht gebracht — Wirſt du miüſſen 
bald verreiſen — Ich empfehle dir „bei Nacht“ — 
Wenn du nichts gebracht beiſeite — Dann laß das 
Bezahlen ſein — Dann geh' hin und mach ne 
Pleite — Doch recht billig muß ſie ſein!“ 


Mannigfaltiges. 


(Unter dem Verdacht des Mor⸗ 
des verhaftet.) Der Bräutigam der in 
der Eilenriede am 29. März ermordeten 
Martha Sonnenberg aus Nörenberg in 
Pommern, der Hilfsgerichtsunterbeamte 
Schwandt in Hannover, wurde Sonnabend 
von der Kriminalpolizei wegen des Mordes 
an ſeiner Braut verhaftet. 5 

(Bau eines Krematoriums in 
Hirſchberg.) Die Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung in Hirſchberg bewilligte 100 000 
Mark für den Bau eines Krematoriums und 
einer Friedhofskapelle. 

(Verurteilung.) Der Bankbeamte 
Friehe, der im Januar den Kaſſenboten Klein 
bei einer Autofort durch den Tiergarten zu 
töten und zu berauben verſuchte, wurde am 
Donnerstag vom Berliner Schwurgericht zu 
vier Jahren elf Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt. ö 
(Schluß der Beweisaufnahme 
im Methylalkohol⸗ Prozeß.) In 
dem Berliner Methylalkohol⸗Prozeß wurde 
am Freitag die Beweisaufnahme geſchloſſen, 
nachdem ſämtliche Anträge der Vertetdigung 
abgelehnt worden waren. Das Gericht be⸗ 
ſchloß, den Angeklagten Meyer ohne Kaution 
aus der Haft zu entlaſſen und die vom An⸗ 
geklagten Dahle geſtellte Kaution von 6000 
Mark freizugeben. Sonnabend finden die 
Plaidoyers ſtatt. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, 
daß das Urteil noch Sonnabend avend ges 
ſprochen werden wird. 

(Das Familienbad Wannſee 
niedergebrannt.) Freitag Morgen um 
6 Uhr brannte das Familienbad Wannſee, das 
ſich neben dem Freibad befindet, vollſtändig 
nieder. Man vermutet Brandſtiſtung. 


(Ein Spionageprozeß.) Schloſſer 
Wolf aus Streichau wurde am Sonnabend 
vom Reichsgericht nach dem Antrage 


des Reichsanwalts wegen verſuchten Verrats 
militäriſcher Geheimniſſe zu einem Jahr neun 
Monaten Zuchthaus verurteilt. Unter Ein⸗ 
rechnung einer früheren, noch nicht verbüßten 
Gefängnisſtrafe des Angeklagten in Höhe 
von ſechs Monaten wurden die Strafen zu 
zwei Jahren Zuchthaus zuſammengezogen. 
Außerdem wurde Wolf zu fünf Jahren Ehr⸗ 
verluſt und zu Stellung unter Polizeiaufſicht 
verurteilt. a 

(Vorſicht vor Ausländern!) Die 
Entführung von zwei jungen Mädchen aus 
den höheren Ständen hat in Hannover 
über die beiden in Frage kommenden Fami⸗ 
lien ſchwere Trübſal gebracht. Im vorigen 
Sommer machte die Familie eines höheren 
Beamten im Seebad die Bekanntſchaft einer 
franzöſiſchen Familie, bei der ſich auch ein 

junges Mädchen befand, mit dem ſich die 
Tochter des Beamten ſo eng befreundete, daß 
ſie einer Einladung zum Beſuche in Frank⸗ 
reich gern Folge leiſtete. Mit Einwilligung 
der Eltern fuhr das junge Mädchen nach 
Paris und ſchrieb von dort noch eine Karte, 
auf der ſie ihre Ankunft mitteilte. Seitdem 
haben die Eltern nichts mehr von ihrer Toch⸗ 
ter gehört. Die Sache iſt von den Behörden 
verfolgt worden; aber man hat das zweifel⸗ 
los entführte Mädchen nicht auffinden können. 
Wie verlautet, ſind neuerdings Spuren ent⸗ 
deckt worden, die nach Spanien führen. Der 
zweite ſchon berichtete Fall betrifft die Tochter 
eines höheren Offiziers, die aus einer fran⸗ 
zöſiſchen Austauſchpenſion verſchwunden und 
auch längere Zeit nicht aufgefunden werden 
konnte, bis ſie dann in einem öffentlichen 
Hauſe Londons entdeckt wurde. Die Mutter 
iſt durch die Sorge und die Angſt um ihr 
Kind geiſteskrank geworden. Die beiden Fälle 
ſind ſo kraſſer Natur, daß ſie bei aller Rück⸗ 
ſicht auf die ſchwer getroffenen Familien zur 
Kenntnis der Oeffentlichkeit gebracht werden 
müſſen, damit nicht noch weitere deutſche 
Familien in dieſer ſchändlichen Weiſe unglück⸗ 
lich gemacht werden. a . 

(Tödlicher Automobilunfal.) 
In der Nähe der Anterſchweinſtiege im 
Frankfurter Wald kam ein Auto der Opel⸗ 
werke von der Straße ab und ſtürzte um. Von 
den drei Inſaſſen wurde einer getötet und die 
bei anderen ſchwer verletzt. 

(Tödlicher Unfall eines Ber⸗ 
liners auf der Inſel Uſedom.) Bei 
dem Dorfe Ueckeritz auf Uſedom geriet Frei⸗ 
tag Abend ein Automobil ins Schleudern 


und ſtürzte um. Von den drei Inſaſſen iſt] Elektrizitätsgeſellſchaft Berlin, der unter das | Bachmann⸗Steltin 
Fahrzeug geriet, 


der Ingenieur Jahniſch von der Allgemeinen 


— 


Die Ermordung des Vizechefs 
hat das größte Aufſehen hervorgerufen. Jouin 
wurde im Hauſe der Gebrüder Gauzy er⸗ 
ſchoſſen, zweier Trödler, bei denen der Häupt⸗ 
ling der Automobilapachen, Bonnot, ſich ver⸗ 
borgen hielt. Jouin drang waffenlos in das 
dunkle Verſteck Bonnots und wurde von einer 
Kugel getroffen. In der Verwirrung ieh 
Bonnot, dagegen wurden Gauzy und ein ge⸗ 


Polizei Jouin 
konnten kaum zur Polizei transportiert 
werden, denn die Menge auf den Straßen 
ſtürzte ſich auf die Verbrecher und ſuchte ſie zu 
lynchen. Die Polizei durchſuchte dann auch 
die Wohnung Cardys in Alfortville und ver⸗ 
haftete dort einen Mann namens Colin. Die 
Abführung dieſes Komplicen der mörderiſchen 
Automobilbande ſtellt eine unſerer Abbildun⸗ 


der Pariſer 


wiſſer Cardy feſtgenommen. Die Verhafteten gen dar. 


getötet worden. Ingenieur 


bie Rubrik in Gursivschrift gibt die Zinstermine an Es dedeutet; 
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erlitt ſchwere Verletzun⸗ 


gen. Der Führer des Wagens, Ingenieur 


I. I U 


12. — 


Ih: 


Ritter, Leiter des Provinzialbaubureaus in 
Swinemünde, trug eine leichte Quetſchung an 
der Schulter davon. f 

(Ein katholiſcher Pfarrer er⸗ 
trunken.) Ein ſchweres Bootsunglück hat 
ſich auf der Sieg zugetragen. Wie ein Tele⸗ 
gramm aus Bonn meldet, kippte auf einem 
toten Arm der Sieg ein Boot um, in dem ſich 
vier katholiſche Geiſtliche befanden. Drei von 
ihnen konnten ſich ans Afer retten, während 
der vierte, der Pfarrer Peter Wirtz aus 
Bochum, ertrank. 5 

(Eine neue Tat der Pariſer 
Automobilbanditeen?) Drei unbe⸗ 
kannte Männer, die Donnerstag Abend auf 
dem Place d'Italie eine Automobildroſchke ge⸗ 
mietet hatten, entführten im Walde von Se⸗ 
nart den Wagen, nachdem einer von ihnen dem 
Chauffeur Pfeffer in die Augen geworfen 
hatte, und fuhren nach Paris zurück. wo das 
Automobil Freitag früh wiedergefunden 
wurde. Eine Unterſuchung iſt eingeleitet, doch 
glaubt die Polizei nicht, daß dieſer Vorgang 
mit der Bande Bonnots in Beziehung ſteht. 
— Die Donnerstag früh unter dem Verdacht 
der Mitſchuld an den Verbrechen der Automo⸗ 
bilbanditen verhafteten Roulot, Boucher, Du⸗ 
boſt und Marie Beſſe ſind wieder freigelaſſen 
worden, da die bei ihnen vorgenommenen 
Hausſuchungen ergebnislos geblieben ſind. 


(Drei Segelſchiffe 9 ekenkert.) 
Während des am Donnerstag in Sevaſtopol 
herrſchenden Sturmes ſind drei Segelſchiffe 
gekentert. Mehrere Schiffe erlitten Havarien. 
Mehrere Perſonen ſind ums Leben gekommen. 

(Zwiſchenfall bei einer ameri⸗ 
kaniſchen Flottenübung.) Aus 
Los Angeles wird gemeldet. Während einer 
Flottenübung am Dienstag abend feuerte ein 
Torpedobook ein Torpedo ab, das die Pan⸗ 
zerplatten des Kreuzers „Maryland“ unter⸗ 


halb der Waſſerlinie durchſchlug. Der Kreu⸗ 
zer entging mit knapper Not einer ſchweren 


Gefahr. 5 
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Bekanntmachung. 


Die Lieferung der 


Fleiſch⸗ und Wurſtwaren 


für die Küche des Bataillons ſoll für 
die Dauer der Schießübung (29. Mai 
bis 27. Juni) im Wege der öffent⸗ 
lichen Verdingung vergeben werden. 
Angebote ſind bis zum 1. 5. 1912 
mit der Bezeichnung „Lieferungsan⸗ 
gebot“ an die Küchenverwaltung ein⸗ 
zureichen. Die Anbieter ſind bis zum 
10. 5. an ihren Antrag gebunden. 

Die Uüchenverwaltung des 
1. Bataillons Fußartillerie⸗Re⸗ 
giments Encke a 


ihes) N 
deffenlliche 


Senft eee 


vormittags 9 Uhr, 
werde ich im Auftrage des Thorner 
Leihhaus, Belichenfie. 14, nachſtehende 
verfallene Pfänder von Nr. 6650 bis 
einſchließlich Nr. 11 726, beſtehend aus: 


goldenen und ſilbernen 
Uhren, Fahrrädern, Bet⸗ 
ten und noch anderes 


mehr 
meiſtbietend verſteigern. 

Etwaiger Ueberſchuß kann innerhalb 
eines Jahres bei der hieſigen Armenkaſſe 
von den Berechtigten in Anſpruch ge⸗ 


nommen werden. 
Klug. 
Gerichtsvollzieher. 


artollel- 
sortiermastiinen 


verschiedener Art und 
Grösse billigst franko 
überall, 


bebrüder bessa, Posen, 
Spezialfabrik für 
Kartoffelkulturgeräte. 


mp ehle: 
Kinderſtrümpfe 
von 20 B. an, 


amenſtrümpfe 
® von 5 Pf. impf 


Socken 
Benheten in Handschuhen. 


Ich blete das Beſte vom Guten bei 
dilligſtem Preiſe. 


Anna Winklewski, 
Strumpfſtrickerei, 


Thorn, Katharinenſtraße 10. 


Photographie 


Kodak-Apparate 
Kodak-Films 
Kodak-Papiere 
Celloidin-Papiere 
Matt-Albumin-Papiere 
von Trapp-Münch 
Gaslieht-Papiere 
Amateur-Albums 
zum Einstecken u. Eirkleben 
in grosser Auswahl bei 


Anders & Co., 


Gerberstr. 33 35. 


Verttiſe noch auf eine Woche. 


W. Kryszewska, 


akademiſch ausgeb. Muſiklehrerin. 
Anmeldungen züm Unter richt vom 


2. Mai an täglich von 3—6 Uhr in. 
meiner Wohnung Katharinenſtr. 7, 1. 


VeiblassteStoffe 


ang ie fei chtu bill 


für Hauagebrauch, 
=» Millionenfach bewährt, = 
Zu haben in 
e 
u. Apotheken, 
n Mas achte auf achen- 
BE 2 — 
und fordere ausdrücklich 
Brauns’sche Farben. 


Möbel, 


nur einige Monate gebraucht, e 
Bettgeſtell, Tiſch, Kleider⸗ 


und Bücher ſchraut, Stühle,, 
billi 4 
5 Gefgäftfele der „ies agen i 


Bekanntmachung. 
Eisfabrikation im Schlachthofe. 


Die Fabrikation von Kunſteis — reinſtem, genußunſchädlichem 5 . 
eis aus Deſtillatwaſſer, härter als Natureis — beginnt am 22. d. 


Der Verkauf des Eiſes in ganzen Blöcken à 50 Pfund und len Breiteſtr. 14 


Blöcken findet ſtatt ab Schlachthof, ſowie in der Stadt ab Schlachthof⸗ 
Eiswagen. 
Eispreiſe: 
1. ab Schlachthof: 


pro Block 40 Pf. für Fleiſchereigewerbetreibende, 
„ „ andere Abnehmer. 
2. ab Eiswagen (von Anfang Mai täglich): 
im Abonnement: im Einzelverkauf: 
pro ein Block 50 Pf., 60 Pf. 
pro halben Block 25 Pf., 30 Pf. 
Vorbeſtellungen und Abonnements von Reflektanten, die täglich oder 


jeden zweiten Tag Eis ab Eiswagen — frei Haus — beziehen wollen, auf beliebige Zeit abzugeben. 
— Belichtigung gern geitaktet. — 


werden im Bureau des Schlachthofes angenommen, ſchriftlich oder tele⸗ 
phoniſch Nr. 26. 
Thorn den 16. April 1912. 5 
r Magiſtrat, 


Schlachthof⸗ Verwaltung. 


Wir vergüten bis ann Widerruf für 


Jena klebe 


mit täglicher Kündigung 8 95 
„ monatl. 1 . 1 
„ dreimonatl. „ . 

„ ſechsmonatl. „ x a A 4 4 0 


vom Tage der Einzahlung bis zum Cage se Ab: 
hebung. 


Ostbank für Handel u. Gewerbe 


Zweigniederlassung Thorn. 
Brückenſtraße 36. 


„Orkan -Betonpfosten, 


eisenarmiert, bester u. billig- 37 
der Ersatz für Holz- u. Eisen- 25 
78 x pfosten, ohne deren Nachteile 
zu besitzen, bedarf keines 
Äl Anstriches, fault nicht, ist von 
unbegrenzter Haltbarkeit. 
Reparaturen ausgeschlossen. 
Geeignet für Zaunpfosten, 
i Wäschepfosten, Barrieren, 
i Laternenpfähle, Wegweiser, 
==| Warnungstafeln, Oberbau- 
I piahle, Grenzsteine usw. Von 
grösster Wichtigkeit für feuch- 
ten und sumpfigen Boden, 
für Viehkoppelt, Rossgürten, 
Hühnerhöfe usw. 


per 1 
»Orkanc-Staket- 
Pfosten. 


Gekrüm mte 
»Orkan«-Draht- 
zaunpfosten. 


Lieferung kompletter 
Zäune. 


Zementplatten. 


2 nme Tiegelmerke I W 


elne Wall, 


##2| Gramtschen Wpr., 
% AN 
Kreis Thorn, hi 


. = Post- und Bahnstation. 
Drahtzaunpfosten Fernruf Leibitsch Nr. 3. 


Sat! mi inn 


Ein jeder weiß es, 


daß es hier die billigſten 


Zöpfe, Locken etc. 


gibt. Nur hier haben Sie die größte Auswah 
Zirka 400 Zöpfe von 1 Mk. an. 


Verſand nach auswärts. 


Anfertigung aller Haararbeiten. 
Hauptgeſchäft: 
Heiligegeiſtſtraße 12. 


0 
Grenzsteine, 


25 Pfg. pro Stück, 3 Stück 65 Pfg. 


— Nachahmungen weise man zurück, — 


Vereinigte Chemische Werke eee 


Sa aaunade 5 ind um 

leg aoloırodun uon duden dhuv av 
eee eee een een, 
neee eee :sıv 'saolartoBun uapıuml Bunpoasniz aun bund; 


nee usBungeldun 008 vz 
aejun plaunıg alls zv 


gent ohe . & nosggacf zahn 
muy g 2 Jaeyos 


seine Salzufer 16. MR 8 5 Ba . —— I 


Meinen geehrten Kunden von Thorn 
und Umgegend teile ich ergebenſt mit, daß 
ich meine 


Werkſtatt für feine Herren- 
Moden und engliſche Damen: 
Koſtüme nach Maß 


bedeutend nergrößet habe, daher jetzt in 


'Norddentiihe Srebitanftalt, 


Siliale | Thorn. 
Feruruf 174. 
Aktienkapital und Rücklagen 27% Millionen Mark. berge uin de bereen Kunden cn 
zeitig zu bedienen. Große Auswahl von 


Nach Erweiterung unſerer Stahlkammer ſind wir wieder d D 
in der Lage, unter Mitverſchluß der Mieter ſtehende Th. Dreschler, Chorn, 


Schließfü jcher Windſtraße 5, Ecke Bäckerſtr. 
zum Preiſe Mack 3,.— pro Jahr an , 
9 


en u 


Für rechnende 555 


Halbzueker-Riesen-Futterrühensamen 


liefert eine Mehrernte an Nährwerten von 
mindestens 100 Mark 


A pro Morgen gegenüber gewöhnlichen, 1 Eulen ollen: 

1 ist eine auf hohem Zuckergehalt von 

| Halbzueker-Futterrühe Vilmorin-Paris gezüchtete Futter rrübe mit ; 

festem Zellengewebe und dieserhalb von hoher Haltbarkeit. 

liefert Massenerträge von 600 Ztr. und 
Halbzucker- Futterr übe übertrifft die besten bekannten Sorten. 

Preis 110 Mark pr. 50 Kilo und 1,20 Mark pr. Pfund. 1 

hileſalpeter, 


B. Hozakowski, Thorn, 
Superphosphat, 
Kaliſah, 


Kalbaſche 


offerieren zu den billigſten Tagespreifen 
Gebrüder Pichert, 
G. m. b. H., Thorn. 
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Adreßbuch 


für 


Thorn Stadt und Land 


1912 


— Preis 5 Mark — 


iſt erſchienen und zu beziehen durch den 
Verlag 


C. dombeomsti'”" Buchdruderei ! 5 
Thorn, Katharinenſtr. 4. | 2. 


eee, 


Flechten 


näss. u. trockene Schuppen- 
flechte, Bartflechte, Resch: 
Ekzema, Hautausschläge 


offene Füße 


Beinschäden,Aderbeine,böse 

Finger, alte Wunden sind oft 
sehr hartnäckig, 

Wer bisher vergeblich auf 

Heilung hoffte, versuche noch 

die bewährte u. ärztl. empf. 


Rino-Salbe 
Frei von schädl. aa: 
Dose Mk. 1,15 25. f 
Man 24118 auf den Namen 
und Firm 
Rich. Schubert& Co, "Weinböhla- Dresden 
Wachs, Öl, ven. Terp. je 25, Teer 3, 
Salic., Bors. je 1, Eig. 20 Proz. 
Zu Ba in allen Apotheken. 
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Unsere 
_ MULTIPLEX- FAHRRÄDER 


sind allbekannt erstklassig! sSeifenfahrik, 
. 33 Altstädt. Markt 33, 
Jedes Rad ein Musterstück! empfiehlt 
Tausende Auerkennungen. 
Langjährige schriftliche Garantien! san) nee Artikel 
Halibarste Pnenmatiks. Sämtliche Fahrradteile. 
Beste Qualitäten! Billigste Preise | sowie 


Reichillustrierter Katalog vollständig kostenfrei dnrch die 


MULTIPLEX- FAHRRAD - INDUSTRIE, G. m. b. H., 
Berlin, Lindenstrasse 208; Abt. B. C. D. 


Parlins, Toleteseif 
I. Artikel für di 
Haut. u. Nadelplade 


Kosmetische Präparate 


erster deutscher, 
englischer, französischer Fabriken. 


Mekall⸗ Gießer ei und Dreher er : 
Gebr. Zak, Thorn, Turmſtr. 12. 


2 Pumpenzylinder 
ſowie ſämtliche Armaturen für Dampf u. Waſſer. 


Reparaturen 
von Maſchinenteilen, Brennereien, Brauereien und Zuckerfabriken 


werden ſauber ausgeführt. 
Komplette Bierdruckapparate. 


Bestes 
Metallputzmittel 


mit Gummi 50 Mark. 


Laufdecken für Fahrräder 2.50 Mk. 
Luftschläuche für Fahrräder 2.00 Mk. 


Reparaturen schnell und billig 


Bernstein & Comp., Thorn, Gerberstrasse 3335. 


34. Marienburger Pferdelotterie 


Ziehung am 4. Mai 1912. 
2653 Gewinne im Geſamtwerte von 69 000 M. 


Hauptgewinn 1 Equipage mit 4 Pferden im Werte von 10000 M. 
Loſe a 1 M., 11 Loſe für 10 M. find zu haben bei 


Donbrowski, fönigl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 


Hundekuehen 


— . — 9 4. empfiehlt 
e zu Car! Matthes, 
Alte, gut eingeführte deutsche 
Seglerstrasse. 


Feuer versicherungs- 
Gesellschaft mit Nebenbranchen sucht für Thorn und Umgegend 
tüchtigen 


Vertreter. 


la Stassfurter 


Bade- Salz 


geben ab 


Gebrüder Pichert, 
Schloßftr aße 7. 


Herren, welche imstande sind, das recht bedeutende Geschäft zu 
* erhalten und mit regem Interesse weiter auszubauen, belieben aus- 
führliche Bewerbungen einzureichen unter D. V. 430 an Haasen- 

1 stein & Dre A.-G., Königsberg i. Pr. > 


